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Schriftleitung: Dr. Walther Gevensleben in Halle a. S.

Abonnements
auf die

halleſche Zeitung
für die Monate November und Dezember

werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Große Brauhaus-
ſtraße 30 (SternſtraßenPaſſage) entgegengenommen.

Abonnementspreis für beide Monate bei den Poſtanſtalten
Mk. 2,--, für Halle und die Vororte Mk. 1,70.
Inſerate jederart finden ourch bie Halleſche Zeitung

weiteſte und vorteilhafteſte Verbreitung.

Halle a. S., im Oktober 1904.
Expedition der Halleſchen Zeitung.
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Trübe Ausſichten.
Die Wiederaufnahme der parlamentariſchen Arbeiten

fäßt unſere innerpolitiſche Lage in einer Weiſe zerfahren
erſcheinen, die um ſo bedauerlicher iſt, als die Mehrheit des
Volkes anſcheinend mit dumpfer Gleichgiltigkeit dieſer Ver-
wahrloſung unſerer nationalen Jntereſſen gegenüberſteht.
Die Arbeiten des preußiſchen Landtags treffen die Par-
teien keineswegs in der wünſchenswerten Verſtändigung,
vielmehr hat es den Anſchein, als ob die allerwichtigſte wirt-
ſchaftliche Vorlage, das Schulunterhaltungsgeſetz, an der
Taktik eines Teiles der Nationalliberalen ſcheitern ſoll, die
erſt das reine Schulunterhaltungsgeſetz in dem bekannten
Kompromiß zu einem allgemeineren Schulgeſetze erweitert
haben und nun teils mit heimlicher Schadenfreude, teils
zaghaft dem Anſturm des liberalen Unwillens gegen dieſes
Kompromiß zuſchauen. Jnzwiſchen wird der Landtag das
höchſt unerquickliche Schauſpiel leidenſchaftlicher Anklagen
und Vorwürfe in Sachen der Mirbach-Jnterpellation und
vermutlich auch der mißlungenen Hibernia- Verſtaatlichung
bieten, von denen eine Förderung ſtaatlicher Jntereſſen
kaum zu erwarten iſt.

Schlimmer als alles dies aber ift die Lage im Reich s-
tag e. Trotz aller feierlichen Verſicherungen der Regierung
iſt die ganze Zeit über nichts, aber auch rein gar nichts ge-
ſchehen, um die Bahn für eine grundſätzliche Aenderung
unſerer Handelsvertragspolitik frei zu machen. Allerdings
ſind eine Reihe von Handels verträgen geſchloſſen
und da man ſich gegenwärtig mit Oeſterreich verſtändigt, ſo
ſteht kaum zu bezweifeln, daß der öſterreichiſche und dann
vermutlich auch der ſchweizeriſche Handelsvertrag noch im
Laufe dieſes Winters fertiggeſtellt werden wird. Aber
weder iſt der ſeiner Zeit vom Grafen Bülow als erlöſende
Tat ſo hoch geprieſene neue Zolltarif in Kraft geſetzt,
noch ſind die Meiſtbegünſtigung sverträge ge-
kündigt worden. Wie aber in aller Welt denkt man ſich eine
grundſätzliche Aenderung unſerer geſamten Vertragspolitik
ohne vorherige Beſeitigung der beſtehenden Meiſtbegünſti-
gungsverträge? Beim beſten Willen kann man ſich der Be
fürchtung nicht entziehen, daß die neuen Verträge im
weſentlichen nur eine Fortſetzung der Caprivi'ſchen Politik
darſtellen werden, da ſelbſt einige hier oder da errungene
diplomatiſche Erfolge durch die Meiſtbegünſtigung wieder
illuſoriſch gemacht würden.

Das Syſtem des Fortwurſtelns tommt aber nirgends ſo
ſehr zum Ausdrucke als in der Verſchleppung der
Handelsvertragsvorlagen. Die induſtriellen
und Handelskreiſe haben bekanntlich gefordert, daß bis zum
Jnkrafttreten der neuen Handelsverträge ihnen ein Jahr
des Ueberganges gewährt werden möge, damit ſie ſich auf
die neuen Verhältniſſe einrichten können. Schon jetzt kann
man mit Beſtimmtheit ſagen, daß hiervon gar keine Rede
mehr ſein kann. Die Verträge ſollen bekanntlich am
1. Januar 1906 in Kraft treten. Aber ſelbſt wenn am
29. November d. Js. dem wiederzuſammentretenden Reichs-
tage die neuen Verträge ſofort vorgelegt würden, ſo könnten
ſie doch unmöglich rechtzeitig, d. h. noch vor Weihnachten
verabſchiedet werden. Es wird vielmehr großer Anſtren-
gungen bedürfen, um ſie überhaupt ſo zu erledigen, daß ſie
am 1. Januar 1906 in Kraft treten können. Denn zwiſchen
Weihnachten und Oſtern iſt der Reichstag mit dringlichen
laufenden Arbeiten ſo überhäuft, daß er alle Kraft zu
ſammennehmen muß, um nicht wieder wie im vorigen
Jahre zu dem kläglichen Aushilfsmittel eines Not-Etat-
geſetzes greifen zu müſſen. Das alles aber ſcheint die Re
gierung wenig zu kümmern, denn in den „Berl. Pol. Nach
richten“ hat ſie durch Herrn Viktor Schweinburg erklären
Iaſſen, daß die parlamentariſche Beratung der Handels
verträge, da dieſe erſt Anfangs 1906 in Kraft treten ſollen,
getroſt noch hinausgeſchoben werden könne. Jmmerhin
wäre es aus Rückſicht auf die von der Geſchäftswelt ge
wünſchte Länge der Friſt wahrſcheinlich, daß die Verträge
ſpäteſtens im erſten Viertel des nächſten Kalenderjahres-
dem Reichstage vorgelegt würden und daß nur die ſpäter
noch zum Abſchluß gelangenden im Sommer, gegebenen-

als Bezirksamtmann tätig geweſen.

falls in einer beſonderen Tagung, oder erſt im Herbſt zu
einer beſonderen Vorlage kommen würden.

Dispoſitionsloſer iſt eine ſo hochernſte Angelegenheit
wohl noch niemals behandelt worden, und das Schlimmſte
an dieſer Lage iſt, daß die Volksvertretung ſo gar keinen
Anlauf nimmt, die der Regierung mangelnde Jnitiative
entſchlußkräftig zu erſetzen.
als einer entſchiedenen Sprache und ſehr ernſter parlamen-
tariſcher Mittel bedürfen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 26. Oktober.

Deutſchland und England in Südweſtafrika.
Unſer „getreuer Vetter“ John Bull hat wieder einmal

ſeine Unliebenswürdigkeit und Gehäſſigkeit gegen Deutſch-
land in ſehr bezeichnender Weiſe dokumentiert. Deutſch-
land hatte bei England um die Erlaubnis nachgeſucht, in-
folge der ungünſtigen Landungsverhältniſſe in Swakop-
mund die Landung der deutſchen Truppen in der Wal-
fiſchbai geſtatten zu wollen. England hat dieſes
Geſuch ſchlankweg abgelehnt. Dieſe brüske Be-
handlung Deutſchlands durch England, die zugleich eine
bedauerliche Niederlage unſerer Diplomatie bedeutet, iſt
natürlich der deutſchen offiziöſen Preſſe im hohen Grade
peinlich, und ſo teilt ein offiziöſes Blatt die für unſer
offizielles Verhältnis zu England ſo überaus charak-
teriſtiſche Affäre in folgender gewundener Form mit:

Jn der Preſſe wurde es unlängſt als Pflicht unſerer Regierung
bezeichnet, bei England wegen Hergabe der Walfiſchbai für deutſche
Truppenlandungen anzufragen, da die Landungsverhältniſſe in
Stwakopmund ein ſchnelles Löſchen und Ausladen der großen Trans
portdampfer, welche die Truppennachſchübe für Südweſtafrika
bringen, nicht in der gewünſchten Weiſe zulaſſen. Wir glauben
nicht, daß es erſt dieſes von einem Teil der Preſſe in guter Abſicht

erteilten Ratſchlages bedurft hat, um die zuſtändigen Stellen zu
veranlaſſen, bei England in dieſem Sinne anzupochen, wennſchon
eine ſolche Anfrage naturgemäß nicht amtlich, ſondern nur unter
der Hand erfolgen konnte. Es iſt aberklar, daß ſich Eng-
land mit einer ſolchen den Deutſchen gewährten
Ver günſtigung ins eigene Fleiſch geſchnitten
hätte, da die nächſte Konſequenz wohl die wäre, die eigenen
Hottentotten in gleicher Weiſe aufſtändig zu machen, wie ſie es jetzt
leider im deutſchen Kolonialgebiet ſind.

Die Quinteſſenz bleibt aber die: England hat uns bei
dem erſten Anlaß, wo wir es in Südweſtafrika um eine
Freundlichkeit angingen, rückſichtslos im Stiche gelaſſen,
während wir Deutſchen uns Jahre lang bei jeder Gelegen-
heit in Liebens würdigkeiten und Zuvorkommenheiten gegen
England geradezu überſtürzt haben. Wenn man doch end-
lich daraus eine heilſame Lehre zöge!

Südweſtafrika.
Jn verſchiedenen Blättern wird behauptet, der neue

Aufruf zum Eintritt in die Schutztruppe
finde nur wenig Anklang; es liefen nur ſehr wenige Mel-
dungen bei den Bezirkskommandos ein, ſo daß man ſich,
um zahlreichere Meldungen zu erzielen, ernſtlich mit dem
Gedanken trage, in Geſtalt von Meldeprämien ge-
wiſſermaßen ein Handgeld zu zahlen, das vor der Abreiſe
in die Kolonie zur Auszahlung gelangen ſolle. Dieſe An-
gaben ſind, wie die „Schleſ. Ztg.“ mitteilt, falſch. Jm
Gegenteil ſind wieder weit mehr Meldungen
tropendienſtfähiger Leute eingegangen, als berück-
ſichtigt werden können, und namentlich Schleſien
zeichnet ſich dabei wiederum aus, indem ſich hier etwa zehn-
mal mehr Leute gemeldet haben, als nach dem Reichsdurch-
ſchnitt genommen werden können

Zur Verſtärkung der Schutztruppe für Südweſt
afrika wird ein viertes Bataillon des Feld- Regiments
Nr. 2 aufgeſtellt, welches aus dem Stabe, der 10., 11. und 12. Kom
pagnie beſtehen wird. Der Stab des Bataillons, das Major von
Kamptz vom 1. Hanſ. Jnfanterie- Regiment Nr. 75 führen wird,
wird 5 Offiziere, 21 Unteroffiziere bezw. Gemeine und Unter
beamte, 14 Fahrer bezw. Burſchen, 20 Reitpferde, 16 Zugtiere und
4 Fahrzeuge umfaſſen, jede Kompagnie wird 7 Offiziere, 170 Unter
offiziere, Gemeine und Unterbeamte, 31 Fahrer bezw. Burſchen,
194 Reitpferde, 11 Packtiere, 48 Zugtiere und 12 Fahrzeuge ent
halten. Die Einberufung der Mannſchaften erfolgt zum 5. No
vember auf den Truppenübungsplatz Munſter; die Abreiſe voraus
ſichtlich am 12. November von Hamburg aus.

Hauptmann Henning von Burgsdorff, der Be-
zirksamntmann in Gibeon, der, wie nun leider mit Sicher
heit angenommen werden muß, als eines der erſten
Opfer des Aufſtandes der Witbois gefallen
iſt, war am 19. Februar 1867 geboren und im März 1886

Leutnant im 3. Garde-Regiment zu Fuß geworden. Seit
1891 Adjutant des 1. Bataillons dieſes Regiments, rückte
er 1893 zum Oberleutnant auf und trat im Juni 1894 in die
neugebildete Schutztruppe für Südweſtafrika ein. 1896
ſchied er aus dieſer aus, indem er zugleich bei den Reſerve
offizieren des 3. Garde- Regiments wiederangeſtellt wurde,
und iſt ſeitdem in der Lokalverwaltung des Schutzgebietes

Als Offizier der
Schutztruppe hatte er ſich den KronenOrden vierter Klaſſe
mit Schwertern und ſpäter die Rettungsmedaille erworben.

Nach einem ſoeben eingegangenen Telegramm iſt
FrauvonBurgsdorff, die Gattin des ermordeten

Es würde dazu freilich mehr.

Donnerstag, 27. Oktober 1904. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle S.

Bezirkshauptmanns, ſeit dem Tode ihres Gatten ſpurlos
verſchwunden.

Ein vergeſſenes Verdienſt Albrechts von Roon.
Sowohl in den offiziellen Reden wie in den Kund-

gebungen der Tagespreſſe aus Anlaß der Enthüllung des
Berliner Denkmals für Albrecht von Roon, den großen Re-
organiſator der preußiſchen Armee, iſt, ſoweit wir ſehen, ein
Verdienſt Roons gänzlich mit Stillſchweigen übergangen
worden, das zwar nicht zu ſeinen größten zählt, aber doch
ruhmvoller Erwähnung wert iſt. Roon war ein ſehr
beachteter und ſehr beachtenswerter geo-
graphiſcher Forſcher und Schriftſteller.
Nachdem er ſchon als Premierleutnant beim Generalſtabe
eine allerdings vorzugsweiſe für Offiziere berechnete „Mili-
täriſche Länderbeſchreibung von Europa“ veröffentlicht
hatte, vertiefte er ſich in ſeinen Mußeſtunden weiter in geo-
graphiſche und ethnographiſche Studien offenbar unter dem
Einfluß Carl Ritters, des Begründers der vergleichenden
Erdkunde, der auf der Allgemeinen Kriegsſchule (jetzt
Kriegsakademie) in Berlin ſein Lehrer geweſen war. Vom
Jahre 1840 an erſchienen dann in drei Bänden die „Grund-
züge der Erd-, Völker- und Staatenkunde“ in Berlin bei
Duncker und Humblot und erlebten in wenigen Jahren drei
Auflagen. Carl Ritter hatte es ſich nicht nehmen laſſen,
das Werk mit einem Vorwort zu verſehen. Es bedeutete
auch, geſchrieben in einer noch heute muſtergültigen Sprache,
unſtreitig einen großen Fortſchritt aus dem damaligen
Stande der geographiſchen Wiſſenſchaft heraus, es ſuchte
aus dem Vielerlei von Notizen mathematiſcher, phyſi-
kaliſcher, geographiſcher, politiſcher Art, was man bis dahin
Geographie nannte, eine einheitliche Disziplin zu bilden,
den Leſer auf einen wiſſenſchaftlichen Standpunkt zu ſtellen.
Charakteriſtiſch für das Buch wie für ſeinen Verfaſſer iſt
folgende Stelle aus einem Vorwort aus dem Jahre 1840:

„Der Deutſche, das iſt bekannt, kann ohne ein Syſtem nicht
leben, noch weniger ſchreiben, und eben darum iſt er der Wiſſen-
ſchaft treueſter und fleißigſter Diener geworden. Der Verfaſſer
hat ſich daher ebenfalls redlich bemüht, ſeinen Stoff ſhſtematiſch zu
verarbeiten, damit das Vorangehende das Nachfolgende bedinge,
ſtütze und trage, damit das Nachfolgende das Vorangegangene er-
läutere und näher begründe. Mit dem der Wiſſenſchaft eigenen
Beſtreben, ſich ſyſtematiſch darzuſtellen, ſich zugleich in einer höheren
Weltanſchauung mikrokosmiſch abzuſpiegeln, iſt der Verſuch prak-
tiſcher und ſachgemäßer Abfaſſungsweiſe keineswegs unvereinbar.
Es liegt in den Tendenzen der Zeit, die alte Scheidewand zwiſchen
der gelehrten und ungelehrten Welt abzutragen, den toten Bücher
kram in fruchtbaren Samen für das Leben zu verwandeln, die Gold-
barren aus den ſtaubigen Schatzkammern der Wiſſenſchaft hervor-
zuſuchen und in gangbare Münze auszuprägen.“

Das hat der Verfaſſer gehalten, indem er ein wiſſen-
ſchaftliches und doch lesbares und viel geleſenes Werk
ſchrieb. Einige Kapitel desſelben gelten heute noch als un-
übertroffene Leiſtungen der geographiſchen Literatur. Ein
kürzerer Auszug aus demſelben hat ein Dutzend Auflagen
erlebt und bis in die Mitte der ſechziger Jahre des vorigen
Jahrhunderts hinein auf Kadettenſchulen und Gymnaſien
den geographiſchen Unterricht beherrſcht. Wie Bismarck
und Moltke war alſo auch Roon nicht bloß ein Mann der
Tat, ſondern auch ein hervorragender Schriftſteller.

Der Reichstag, der am 29. November zuſammentritt,
wird, da er vor Weihnachten ſelten länger als bis zum
15. Dezember zu arbeiten pflegt, im alten Jahre kaum mehr
als 14 Arbeitstage, oder weniger, zu ſeiner Verfügung
haben. Dieſe dürften durch die erſte Leſung des Etats und
durch die erſte Beratung der Heeresvorlage (Quinquennats)
ſo gut wie vollſtändig in Anſpruch genommen werden.
Höchſtens könnte noch die eine oder andere Jnterpellation in
Frage kommen.

Flottenfragen. Gegenüber der Nachricht von einer
ſtarken Flottenvermehrung, welche nach einer Zeitungs-
Korreſpondenz ſchon in nächſter Seſſion dem Reichstag vor-
gelegt werden würde, betont die „Neue politiſche Korre
ſpondenz“, daß es ſich, wie ſchon oft geſagt, lediglich um eine
im Rahmen der Ergänzungen des beſtehenden Flotten-
geſetzes vorgeſehene Marineforderung handeln kann, wenn
dem Reichstage in dieſer Seſſion eine ſolche Vorlage zu-
gehen ſollte.

Verſchiedene Einzeletats des Reichshaushaltsetats
für 1905 ſind ſoweit vorbereitet, daß ſie demnächſt an den
Bundesrat gelangen werden. Die hauptſächlichſten Etats
aber, namentlich Heeres und Marineetat, werden,
nach den „Hamb. Nachr.“, erſt in einigen Wochen
zur Beratung im Bundesrate fertiggeſtellt ſein.

Mehrere Anträge an den Reichskanzler hat der Verband
deutſcher Architekten- und Jngenieur- Vereine

beſchloſſen. Er wünſcht u. a., daß bei Neubearbeitung der deutſchen
Maß und Gewichtsordnung in Uebereinſtimmung mit ſchon ein
geführten ähnlichen Bezeichnungen für das Gewicht von 100 Kilo-
gramm die Bezeichnung „Dezitonne“ geſetzt werde. Beſchloſſen
wurde ferner ein Antrag an den Reichskanzler, daß beim nächſten
internationalen Architektenkongreß in London 1906 Deutſchland
ebenſo offiziell vertreten werde, wie dies beim internationalen Schiff
fahrtskongreß der Fall iſt, ſowie ein Antrag an den internationg
ArchitektenAusſchuß, daß baldmöglichſt ein Kongreß in Deutſchland
tagen möge.
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Zur Kanalvorlage erklärt die „Dtſch. Tgsztg.“, daß
der Verſtaatlichungsantrag des Abg. Am Zehnhoff event.
einen Weg zur Verſtändigung darſtellen könne, und zwar
unter folgenden Bedingungen: Das Schleppmonopol müßte
nicht nur auf den künſtlichen Waſſerſtraßen, ſondern auch
auf den kanaliſierten und zur Großſchiffahrt
her gerichteten Flüſſen durchgeführt werden. Nicht
minder wichtig ſei ferner, daß die Volksvertretung ſich einen
gewiſſen Einfluß auf die Tarifgeſtaltung für den verſtaat
lichten Schleppverkehr ſicherte. Es gehe natürlich nicht an,
die Tarifhoheit des Staates anzutaſten. Wohl aber
ſcheine die geſetzliche Feſtlegung einer beſtimmten Relation
zwiſchen den Eiſenbahntarifen und den Tarifen für den
ſtaatlichen Schleppbetrieb unbedingt notwendig, wenn der
Zehnhoff'ſche Antrag einen Weg zur Verſtändigung bieten
und das bewirken ſoll, was damit bezweckt wird. Das
konſtante Verhältnis zwiſchen den Eiſenbahntarifen und den
Schlepptarifen für die drei verſchiedenen Arten des Ver
kehrs, den Eilverkehr, den gewöhnlichen und den langſamen
Verkehr, geſetzlich feſtzulegen, dürfte weder formelle noch
ſonſtige Schwierigkeiten bieten. Das würde vielmehr einer
ſeits im Jntereſſe der Staatsfinanzen, andererſeits im Jn-
tereſſe der Eiſenbahnen und ſchließlich auch im Jntereſſe
einer gewiſſen Stetigkeit des Kanalbetriebes liegen. Nach
dieſen beiden Richtungen hin müßte alſo, ſo meint das Blatt,
der Antrag des Abgeordneten am Zehnhoff ergänzt, er
weitert und in ſeinen Konſequenzen durchgeführt werden,
dann würden, wenn auch nicht alle, ſo doch ſehr viele und
ſag hebliche Bedenken gegen den Rhein-Leine-Kanal be-
eitigt.

Juriſten und Staatseiſenbahndienſt. Die Dekane der
juriſtiſchen Fakultäten machen die Studierenden der
Rechtswiſſenſchaft im Auftrage des Unterrichtsminiſters
darauf aufmerkſam, daß Juriſten, die ſich ſpäter dem Staats
eiſenbahndienſt widmen wollen, nach einer Mitteilung des
Miniſters der öffentlichen Arbeiten nur dann Ausſicht haben zur
Staatseiſenbahnverwaltung übernommen zu werden, wenn ſie den
Nachweis führen können, daß ſie ſich mit dem Studium der Volks
wirtſchaftslehre, der Finanzwiſſenſchaft, der ſozialpolitiſchen Geſetz
gebung wie auch mit der Technologie eingehend beſchäftigt
und womöglich an ſeminariſtiſchen Uebungen in dieſen Disziplinen
mit Erfolg teilgenommen haben.

Hebeammenweſen. Dem preußiſchen Landtage ſoll nach der
„N. p. K.“ für die nächſte Tagung ein Geſetzentwurf über die
Reform des Hebeammenweſens zugehen. Die Mißſtände, die durch
den Entwurf beſeitigt werden ſollen, liegen, dem genannten Organ
zufolge, namentlich in der Vorbildung, der Ausbildung, der An
ſtellung und der unzureichenden materiellen Stellung der
Hebeammen.

Polniſche Anmaßung. Dem Biſchof von Pader-
vorn, der den anmaßenden kirchlichen Forderungen der Polen
ſchon öfter kräftigen Widerſtand geleiſtet hat, iſt von letzteren jetzt
aus Anlaß einer neuen Zurückweiſung offen der Krieg er-
klärt worden. Auf einer Viſitationsreiſe kam der Biſchof kürz-
lich nach Baukau bei Herne. Die dortigen Polen beabſichtigten,
eine Abordnung an den Biſchof zu ſenden, die ihn bitten ſollte, einen
polniſchen Geiſtlichen nach Baukau zu entſenden, ſowie dafür zu
ſorgen, daß in der dortigen Kirche allſonntäglich Gottes-
dienſte mit polniſchen Predigten und ebenſolchem
Geſang eingeführt würden. Der Biſchof hat jedoch den Empfang
dieſer Abordnung abgelehnt. Der Biſchof meinte nämlich, daß er
zur Erfüllung der polniſchen Wünſche nichts beitragen könne, da es
doch nicht angängig ſei, daß die Vormittagsgottesdienſte geändert
würden, und am Nachmittage des Sonntags könnten die Polen in
der Kirche nach Belieben polniſch ſingen. Man ſolle ihn deshalb
mit derartigen Angelegenheiten nicht erſt beläſtigen. Das Blatt
fordert nunmehr die Polen auf, keine Opfer mehr für die Kirche zu
geben, ſelbſt dann nicht, wenn der Propſt einen beſonderen Boten
danach ſenden würde. Denn man müſſe an der Forderung feſt
halten, daß polniſche Gottesdienſte am Sonntag vormittag ab
gehalten werden ſollten. Hier haben wir alſo einen Boykott
der Polen gegen die Kirche in allerbeſter Form.

Aus dem Landtage.
Jn der erſten Sitzung des Abgeordnetenhauſes nach der Ver-

tagung, die Präſident v. Kröcher am Dienstag, 25. Oktober, mittags

um 1 Uhr eröffnete und die im Sitzungsſaal ſehr gut beſucht war,
wurde zunächſt mitgeteilt, daß dem König ſowie dem Kronprinzen
zu deſſen Verlobung durch den Präſidenten im Namen des Hauſes
Glückwünſche ausgeſprochen worden ſind. Der Dank Sr. Majeſtät
und des Kronprinzen auf dieſe Glückwünſche wurden den Ab
geordneten, die ſich von ihren Plätzen erhoben hatten, vorgeleſen,
Sodann wurde das Andenken der während der Vertagung ver
ſtorbenen Abgeordneten in der üblichen Weiſe Sevrt Es ſind ge
ſtorben die Abgg. Herbers (nl.), Dr. SchultzBochum (nlI.), Thies
(nl.), Dr. Moritz (Z.), Reimnitz (nl.), Gr. SolmsRödelheim (k.),
v. Waldow-Fürſtenau (k.) und v. Heyhdebreck (k.). Ferner wurde
mitgeteilt, daß der konſervative Abg. v. Loebell infolge ſeiner Er
nennung zum Chef der Reichskanzlei ſein Mandat niedergelegt hat.
Danach trat man in die Tagesordnung ein und nahm zunächſt den
Bericht der Gemeindekommiſſion über Petitionen en gegen,
Der Miniſter des Innern Frhr. v. Hammerſtein und der Miniſter
der öffentlichen Arbeiten v. Budde wohnten dem Anfange der
Sitzung bei.

Für die Beſprechung der Mirbach-Jnterpellation
am heutigen Mittwoch haben ſich die Parteien gerüſtet. Der frei-
ſinnige Abg. Träger hat die Begründung der Jnterpellation über
nommen. Miniſter Frhr. v. Hammerſtein wird die Antwort er
teilen. Man hofft, daß beide Jnterpellationen, ſowohl die Mirbach-
wie auch die Interpellation betreffend die angeblichen Wahlumtriebe
an der Saar am Mittwoch werden erledigt werden können. Als-
dann würden die Plenarſitzungen bis zum 2. November ausfallen.
Nur die Kanalkommiſſion würde am 27. und 28. Oktober tagen.

Von der Marine. Die neue Beſatzung für den in der Südſee
ſtationierten Kreuzer „Möwe“ iſt am Dienstag von Kiel nach
Auſtralien abgegangen.

Verein der Tierärzte. Die diesjährige Generalverſammlung
des Vereins beamteter Tierärzte Preußens findet in Berlin am
17. und 18. Dezember ſtatt.

Poſtanweiſungen und Poſtkarten. Jn kaufmänniſchen
und gewerblichen Kreiſen hat man ſich neuerdings wieder
mit dem Thema der Portoverbilligung im Poſtanweiſungs-
Verkehr und der Zulaſſung von Poſtkarten, auf deren
Vorderſeite Raum für Notizen frei zu laſſen wäre, be-
ſchäftigt und diesbezügliche Eingaben an den Staatsſekretär
des Reichspoſtamtes beſchloſſen. Wie uns aus Berlin mit-
geteilt wird, dürften Erwägungen bezüglich des erſten
Punktes, falls an zuſtändiger Stelle ſolche überhaupt in
Ausſicht genommen werden könnten, damit zu rechnen
haben, daß mehrere Reichsbehörden beteiligt und über dieſe
Angelegenheit zu hören ſind, und ſchließlich die derzeitige
Finanzlage einer Verbilligung und dem damit verbundenen
Einnahmeausfall nicht gerade das Wort redet. Ob künftig
für Poſtkarten das franzöſiſche Muſter, welches des
Raumes auf der Vorderſeite für Notizen frei läßt, im Ver-
kehr des Deutſchen Reiches zuzulaſſen ſein wird, ſteht noch
ſehr dahin.

Geſchmackvolle Begrüßung. Anläßlich der geplanten
ſozialdemokratiſchen Demonſtration bei dem Geburtstage
des Wiener Oberbürgermeiſters Lueger hatte der Vorſtand
der ſozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands folgende
Sympathieerklärung an die öſterreichiſchen Genoſſen geſandt:

Berlin, 22. Okt. Die Partei der Elenden in Deutſchland
ſendet der Partei der Lumpen in Oeſterreich ihre brüderlichen Grüße
zum 23. Oktober. Der Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Partei
Deutſchlands.

Dazu ſchreibt die Wiener „Arbeiter-Zeitung“:
Die Lumpen erwidern aus vollem Herzen den Gruß der

Elenden und ſind entſchloſſen, in Reih und Glied mit den klaſſen
bewußten Proletariern der ganzen Welt den Kampf gegen
Elend und Lumpentum bis ans Ende zu führen.

Ueber den Geſchmack dieſer Kundgebung wollen wir, ſo
meint hierzu die „Dtſch. Tgs.-Ztg.“, nicht ſtreiten, ſondern
lediglich darauf hinweiſen, daß zu den Unterzeichnern der
Sympathieerklärung, alſo zu den Vertretern der Partei der
Elenden, die Herren Singer und Bebel gehören;
der Begriff des Elends muß alſo entweder umgeprägt oder
recht weit gefaßt worden ſein.

Der Krieg in Oſtaſten,
Der ruſſiſch engliſche Zwiſchenfall.

Haiſer Nikolaus ſandte an König Eduard
eine Depeſche, worin er ſein tiefſtes Bedauern über
den Vorfall in der Nordſee und ſeine Teilnahme für die
Familien der getöteten Fiſcher ausſpricht.

Der „St. James Gazette“ zufolge beſteht die britiſche
Note auf Erfüllung folgender Punkte: 1. volle Entſchuldi-
gung; 2. reiche Entſchädigung; 3. Unterſuchung und Be
ſtrafung der ſchuldigen Offiziere; 4. künftige Sicherheit
gegen eine Wiederholung des Vorfalles. Jn einer Kon
ferenz zwiſchen Lord Balfour, Lord Lansdowne und dem
ruſſiſchen Botſchafter Grafen Benckendorff wurde dem letz-
teren deutlich erklärt, die neueren ruſſiſchen Verletzungen des
Schiffsrechtes nötigten die britiſche Regierung, nunmehr
prompte und vollſtändige Erledigung der Angelegenheit zu
verlangen.

Die „NewYorker World“ meldet aus Waſſhingkon, die eng
liſche Regierung habe das Staatsdepartement über ſeine Anſicht
wegen des Nordſeezwiſchenfalles ſondiert, eine gemeinſchaft
liche Aktion vorgeſchlagen und die Frage angeregt, ob es nicht
ratſam ſei, die Oſtſeeflotte wegen ſchlechter Führung und Jn-
kompetenz anzuhalten. Das Stkaatsdepartement wünſche jedoch
keinen Schritt zu unternehmen, den Rußland als einen unfreund-
lichen Akt auslegen könnte, möchte indeſſen einen Weg finden, ſeine
Billigung der britiſchen Anſicht auszudrücken. Staatsſekretär Hay
beſorge, daß das Bemühen den Krieg örtlich auf die Mandſchurei zu
beſchränken, fehlſchlagen werde, falls die ruſſiſchen Befürchtungen
eines Angriffes in europäiſchen Gewäſſern begründet ſeien.

Das „Petit Journal“ berichtet aus Petersburg:
Die Admiralität habe nunmehr den Bericht Roſchdjeſtwenskis
erhalten. Das Blatt will wiſſen, ein Dampfer, deſſen
Nationalität unbekannt iſt, habe vergangene Woche einen
deutſchen (27) Hafen mit dem Beſtimmungsort Senegal ver-
laſſen. An Bord des Dampfers befanden ſich 20 japaniſche
Marineoffiziere. Der Dampfer traf vorigen Freitag in
Hull ein, wo die japaniſchen Offiziere an Land gingen und
der Dampfer ohne ſie die Reiſe fortſetzte. Die japaniſchen
Offiziere ſollen den Fiſchern Geld angeboten haben, um von
ihnen einige Fiſcherboote zu erhalten mit der Abſicht, unter
wegs das Baltiſche Geſchwader zu beſchädigen. Admiral
Roſchdjeſtwenski ſei hiervon benachrichtigt worden, und
daraus laſſe ſich der ganze Zwiſchenfall erklären.

Der Petersburger Korreſpondent des Pariſer „Echo de
Paris“ möchte gerne Deutſchland in die Hull-
Angelegenheit hineinziehen. Er telegraphiert
nämlich ſeinem Blatte, es ſei unrichtig, daß, wie er berichtet
habe, die engliſche Regierung es geweſen ſei, welche Ruß-
land informiert habe, daß ein japaniſcher Angriff auf das
Baltiſche Geſchwader in der Nordſee möglich wäre. Er habe
nunmehr aus ſicherſter Quelle in Erfahrung gebracht, daß
die in Frage ſtehende Großmacht Deutſchland geweſen ſei.
Die deutſche Regierung habe mit dieſer Jnformation be-
zwecken wollen, England und Rußland miteinander zu ver-
feinden. Die Beſchuldigung iſt zu dumm, als daß man
darüber noch Worte zu verlieren brauchte.

Angeſichts der bevorſtehenden Ankunft des ruſſiſchen Ge
ſchwaders an der ſpaniſchen Küſte und der Anweſenheit zahlreicher
Kohlenſchiffe dort hat der ſpaniſche Marineminiſter die letzteren
durch Kanonenboote überwachen laſſen. Der Miniſter befahl, daß
die Hafenbehörden unter keinen Umſtänden eine Uebertretung der
Neutralitätsgeſetze geſtatten. Die Kohleneinnahme wird alſo not
wendig außerhalb der ſpaniſchen Gewäſſer erfolgen müſſen.

Weiter liegen zu dem Zwiſchenfalle noch folgende Tele-
gramme vor:

London, 26. Okt. „Daily Expreß“ erfährt, das engliſche
Mittelmeer-, Kanal und heimiſche Geſchwader erhielten Befehl,
ſich bei Gibraltar zu verſammeln und eine Demonſtration aus-
zuführen. (72)

GB Bee o(Nachdruck nur mit deutlicher Quellenangabe geſtattet.

Welchem Stamme entſproß Fürſt Hismarcß,
Deutſchlands erſter Kauzler?

Vortrag des Dr. Gg. Schmidt zu Halle im Beamtenverein daſelbſt.

Nach alter Ueberlieferung verpflanzte Karl der Große
viele edle Geſchlechter aus dem Süden und Weſten nach dem
nördlichen Deutſchland, die v. d. Schulenburg aus Geldern,
v. Bredow aus Holland, v. Bismarck aus Böhmen. Dieſe
letzteren ſollen das gleichnamige Städtchen in der Altmark
gegründet haben. Aber kein Geſchlecht des norddeutſchen
Adels läßt ſich über das 12. Jahrhundert zurückführen, weil
erſt mit den Kreuzzügen die Wappen aufkamen, und die
Familiennamen erſt mit dem 12. Jahrhundert üblich wurden.
Bis dahin begnügte man ſich mit dem Vornamen, dem nur
einzelne Glieder des hohen Adels den Namen ihres Beſitz-
tums zufügten. Während der Namen nach dem Beſitze
wechſelte, blieb das Bild, welches der geharniſchte Ritter „up
ſinen Wapen“ führte, das Erkennungszeichen für die Zuge-
hörigkeit zum alten Geſchlecht. Die v. Heßler und v. Burkers-
rode, v. d. Schulenburg und v. Walſtave, v. Rohr und
v. Königsmarck ſind zwei Zweige eines Stammes. Das
v. Bismarck'ſche Wappen welches Heſekiel in einer hübſchen
Sage dichteriſch verherrlicht hat ein Kleeblatt, aus deſſen
Ecken zugeſpitzte Blätter herauswachſen, wird ganz ähnlich
von den v. Borſtel geführt, deren Ahnenſitz ſich in der Nähe
der alt Bismarck'ſchen Güter befindet; ſie ſind eine jüngere
Linie des alten Stendaler Geſchlechts.

Der Name iſt dem altmärkiſchen Städtchen Bismark
entlehnt und aus der Topographie zu erklären: die „Mark
an der Bieſe“, einem kleinen vorbeifließenden Flüßchen, wie
Wendemark bei Oſterburg, Kaltenmark am Petersberge,
Neumark bei Schönhauſen. Auch in Pommern findet ſich ein
gleichnamiges Dorf. Die Wiederkehr derſelben Ortsnamen
jenſeits der Elbe iſt mit dem von Weſten nach dem Oſten
gehenden Koloniſationszuge zu erklären. Jm Dienſte geiſt-licher und weltlicher Finſten im Jntereſſe des Chriſtiani-

ſierens und Germaniſierens zogen deutſche Mannen zum
Kampfe gegen die Wenden über die Elbe und über-
trugen nicht ſelten wegen der Unfähigkeit der deutſchen
Zunge zum Ausſprechen ſlaviſcher Worte den Namen
ihrer alten Heimat auf die Belehnungen, welche ſie
als Belohnung tapferer Taten empfingen. Am linken
Ufer der Elbe, wo das Land zu einer Zeit noch nicht
erblicher Familiennamen kultiviert wurde, ſind die Orts-
namen für älter als jene zu erachten. Das Umgekehrte findet
jenſeits der Elbe ſtatt. Ob das pommerſche Dorf von Gliedern
eines ritterlichen Geſchlechts oder von Bürgern des alt
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märkiſchen Städtchens ſeinen Namen empfing, iſt nicht feſt
zuſtellen.

Die Wappendeviſen liefern einen ganz hübſchen Beitrag
zur deutſchen Spruchpoeſie. Dahin gehört das: „vom Flecke
zum Zwecke“ der Grafen Bismarck-Bohlen und das „einig
und treu“ der Grafen Bismarck-Schierſtein, oder ſie beziehen
ſich auf das Wappenbild der altmärkiſchen v. Bismarck: „das
Wegekraut ſollſt ſtehen lan, hüte di, 's ſind Neſſeln d'ran“.
Der Fürſt Bismarck hat für ſein gräfliches und fürſtliches
Wappen die Deviſe erbeten: „in trinitate robur“, die ſich
auf ſein Wappenſchild bezieht, andererſeits kann man über-
ſetzen: „Jn der Dreieinigkeit liegt meine Kraft“. Zuweilen iſt
der Wappenſpruch charakteriſtiſch für die Perſönlichkeit; da-
hin gehört das „Vorwärts“ des Fürſten Blücher, das „Erſt
wägen, dann wagen“ des Grafen Moltke, das „arceo“ des
Fürſten Herbert Bismarck, frei in's Deutſche übertragen:
„Jhr könnt mir den Buckel herunterrutſchen“.

Die nähere Beſchäftigung mit der Geſchichte eines
einzelnen Geſchlechts macht vertraut mit der Sitten- und
Kulturgeſchichte der Zeiten. Sie führt hinein in die Häuſer
des vornehmen Patriziertums zu Stendal, in die blutigen

ehden der geharniſchten Ritter mit den benachbarten
löſtern und Städten, in die hartnäckigen Kämpfe der alt-

märkiſchen Junker gegen die Hohenzollern, in die einfachen
Sitten anſpruchsloſer Edelhöfe, zu dem ſteifkragigen Mantel
der Reformationszeit nach Burgſtall mit ſeiner aus
gedehnten Wildbahn, in verwüſtete Dörfer und ausgebrannte
Schlöſſer, zu dem Lederkollet und Federhut des großen
Krieges, unter welchem Schönhauſen derart zu leiden hatte,
daß nur die Kirche und der birnenförmige Schornſtein des
alten Schloſſes einen großen Brand überdauerte und der-
artig von Bewohnern entleerte, daß erſt 14 Jahre nach
dem Weſtfäliſchen Frieden die erſte Eintragung in's Kirchen
buch erfolgen konnte, vom Rhein nach dem Rhin auf das
Siegesfeld von Fehrbellin, von wo Chriſtoph
Friedrich die erbeuteten Fahnen und Standarten
nach der Reſidenz überführte, auf die Schlachtfelder von
Ungarn, wo derſelbe Chriſtoph Friedrich gegen
die Türken kämpfte, an die Höfe deutſcher und außer

deutſcher Fürſten zur Allongen-Perrücke und zur ſteifen
Grandezza des Grand Musquetaire, z. B. nach Petersburg,
wo die Kaiſerin Anna den Hochzeitszug des livländiſchen
Gouverneurs Ludolf Auguſt v. Bismarck an der
Spitze von 30 ſechsſpännigen Equipagen eröffnete, zu dem
Haarbeutel und ſchlichten Soldatenrock des großen Königs
nach Chotuſitz, wo Auguſt Friedrich, der Urgroßvater
des Fürſten, als Oberſtleutnant über ein Regiment Dragoner
den Heldentod ſtarb, nach Ausſage des alten Fritz „ein
ganzer Kerl“, nach den Reſidenzen von Potsdam und
Berlin, wo Levin. Friedrich und Auguſt

Wilhelm als Juſtizminiſter und Kriegsminiſter Vorträge
vor dem König hielten, nach Borodino, wo Buonaparte den
Grafen Friedrich Wilhelm von der württembergiſchen
Linie, den ſpäteren General-Quartiermeiſter der Alliierten,
eigenhändig mit dem Kreuz der Ehrenlegion ſchmückte, die
Briefe des Generals Friedrich, nachder Völkerſchlacht Zivil-
gouverneurs von Leipzig, auf deſſen Erzählungen der kleine
Otto während ſeines Ferien-Aufenthaltes in Templin an-
dächtig lauſchte, geben Kunde von den Quadrillen, die er im
Neuen Palais mit Preußens unvergeßlicher Königin getanzt,
von den Tränen, die er zu Memel und Tilſit in ihren Augen
geſchaut und von den Schlachten der Befreiungskriege, in
denen 3 Bismarck ihre Treue gegen König und Vaterland
mit dem Blute beſiegelten, während 4 andere mit Ver-
wundungen das Eiſerne Kreuz in die Heimat brachten, und
das Kriegstagebuch des Fürſten Herbert erzählt von den
erſten Anfängen des letzten Feldzuges und von allerlei
Nebenumſtänden bei den Friedenspräliminarien, die in
keinem Geſchichtswerk verzeichnet ſtehen.

Wegen der Vorteile, welche die Markgrafen der neu-
gegründeten Stadt Stendal gewährten, ſtrömten Anſiedler
aus der Nähe und aus der Ferne herbei. Die Glieder dieſer
ſo zuſammengewürfelten Gemeinde nannten ſich, wie die noch
vorhandenen Bürgerrollen ausweiſen, nach perſönlichen
Eigenſchaften, nach der Wohnung, dem Gewerbe der
Nationalität oder auch nach dem Orte ihrer Herkunft, „von
Oſterburg, von Goldbeck, von Kläthen, von Arneburg, von
Bismarck“, denn das Wörtchen „von“ war urſprünglich kein
Adelsprädikat, ſondern hat ſich erſt im Laufe der Jahr-
hunderte zu einem ſolchen geſtaltet.

Der älteſte bekannt gewordene Träger des Namens war
1270 Herbord Bismarck, Aldermann der Gewandſchneider-
gilde zu Stendal. Von ſeinen drei Söhnen ſaßen zwei im
Rat, der dritte war wieder Vorſteher jener Jnnung. Auch
in der folgenden Generation waren wieder drei Gebrüder
Mitglieder des Rates und jener Gilde. Von ihnen erwarb
Rule, der Stammvater des ganzen Geſchlechts, eine Reihe
benachbarter Güter. Wegen Errichtung einer ſtädtiſchen
Schule ſtarb er 1338 als Exkommunierter. Die Stadt ehrte
ſein Andenken durch Verleihung der Ratsſtelle des Vaters an
ſeinen Sohn Klaus. Weil dieſer im Ratfür den Markgrafen
gegenüber den Herzögen von Braunſchweig eintrat und deſſen

Sache durch ſein Vermögen unterſtützte, verlieh ihm Ludwig
der Römer am 16. Juni 1345 das Schloß Burgſtall, womit
die Familie in die Reihe der Schloßgeſeſſenen Geſchlechter
eintrat. Durch einen Anverwandten ſeiner Mutter, den
Erzbiſchof von Magdeburg, Dietrich Kagelwit, aus dem Ge
ſchlechte v. Portitz wurde er erzſtiftiſcher Hauptmann, und
nach des Oheims Tode brandenburgiſcher Hofmeiſter, und
damit der höchſte Verwaltungsbeamte im Lande. Sein
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London, 26. Okt. Telegramme aus Hull berichten, daß
das Fiſcherboot „Gull“ geſtern nachmittag mit drei ſchwey ver
wundeten Fiſchern an Bord eingetroffen iſt.

New York, 26. Okt. Der „Evening Poſt“ wird aus
London gekabelt, die engliſche Flotte habe keinen Be
fehl erhalten, das Baltiſche Geſchwader an-
zuhalten. Das Marineamt habe ſich darauf beſchränkt, zu er
klären, daß es über genügende Kräfte verfüge, um gegebenen Falles
das Baltiſche Geſchwader anzuhalten und zu zerſtören.

Zur Lage in der Mandſchurei wird aus Tokio jetzt be
ſtätigt, daß die Japaner in der Schlacht am Schaho 31 Ge
ſchütze verloren haben. 36 weitere Geſchütze wurden durch
die Ruſſen zerſtört. Die japaniſchen Verſtärkungen, welche
vor Port Arthur eingetroffen ſind, erſetzen die Truppen,
die dem Marſchall Oyama zur Verfügung geſtellt worden
ſind. Von Port Arthur ſelbſt iſt wieder keinerlei Meldung
eingetroffen.

Vermiſchtes.
König Georgs von Sachſen hinterlaſſenes Vermögen wird nach

der „Tägl. Rundſch.“ auf 120 Millionen Mark geſchätzt. Außerdem
hinterließ der König 52 Rittergüter und Herrſchaſten.

Das Leibroß des Königs Georg von Sachſen. Bei der Ueber
führung der Leiche des Königs wurde im Zuge vom Landungsplagtze in
Dresden aus bis zur katholiſchen Hofkirche, einem uralten Gebrauche
gemäß, das Leibroß des verewigten Königs, wie zur Parade auf
gezäunt, aber mit Flor über den Sternen der Satteldecke und mit
Trauerſchleifen am Kopfe, von einem Reitknechte hinter dem Sarge
geführt. Dieſes vom Könige zuletzt mit Vorliebe benutzte Pferd
iſt die ungariſche ſchwarzbraune Stute „Clematis“, ein Halbblut,
8 Jahre alt und ſeit 21 Jahren im Dienſte des Königs. Wie
die „Dresd. Nachr.“ mitteilen, liebte König Georg trotz ſeines hohen
Alters allzu fromme Pferde zicht, vielmehr mußte ſein Reitpferd einen
flotten Gang haben. Deshalb war auf die Auswahl ſeiner Reitpferde
eine beſondere Aufmerkſamkeit zu verwenden, denn natürlich durften
dieſe in den letzten Jahren auch nicht zu feurig ſein. Außer dem „Leib
pferde“ ſtanden dem Könige noch vier Reitpferde zur Verfügung. Die
„Clematis“ wird auch künftig ſo lange als Reitpferd benützt werden, bis
ſie als ſolches unbrauchbar geworden. Dann erhält ſie das Gnadenbrot.

Eine ſeltſame Agitation wird jetzt im Königreiche Sachſen be
trieben. Nach dem Tode des Königs Georg ſind alsbald, wie aus
Dresden berichtet wird, ſeitens einer Anzahl ſächſiſcher Frauen Schrift
ſtücke in Zirkulation geſetzt worden, um Unterſchriften zu ſammeln
zwecks Zurückberufung der früheren Kronprinzeſſin
Luiſe. Die Agitation ſoll, wie es heißt, von allen Hauptplätzen des
Königreichs aus betrieben werden. Der ſächſiſche Hof ſoll durch Maſſen
unterſchriften davon überzeugt werden, daß „die Sympathien für die
ehemalige Kronprinzeſſin noch nicht erloſchen“ ſind. Es erſcheint als
eine Taktloſigkeit ſondergleichen, die traurige Affäre immer wieder vor
der Oeffentlichkeit aufzurühren. Daß an eine Rückkehr der Gräfin
Montignoſo an den ſächſiſchen Hof abſolut nicht zu denken iſt, darüber
kann nach den bekannten Vorgängen doch kein Zweifel beſtehen. Die
„ſächſiſchen Frauen“, die die Agitation betreiben, ſollten ſich bis in den
Grund ihrer Seele ſchämen!

Ein Rathaus ohne Turm. Die Stadtverordnetenverſammlung
zu Kaſſel lehnte nach mehrſtündiger, bis in die Nacht hinein
dauernder Sitzung die vom Kaiſer ausdrücklich gewünſchte Errichtungeines Turmes an dem neuerbauten Rathauſe für die Reſidenzſtadt

Kaſſel mit 32 gegen 8 Stimmen ab und bewilligte für den Bau eines
Rathauſes ohne Turm 2 650 000 Mk. Für den Bau mit Turm waren
rund 32 Millionen Mark eher worden.

Der Turiner Senſationsprozeß Murri-Bonmartini iſt
vertagt worden und dürfte kaum vor Februar wieder aufgenommen
werden. Schon aus den erſten Verhandlungen war zu erſehen, daß
die Verteidiger mit allen Mitteln und unter allen nur denkbaren Vor
wänden eine Verzögerung der Verhandlungen anſtrebten. Nachdem ſie
mit der Begründung daß wichtiges Material zu dem
Prozeſſe in ihre Hände gekommen ſei, das eine mehr-
tägige Prüfung erfordere, bereits einen r Aufſchub
erreicht hatten, wurden bei Wiederaufnahme der Verhandlungenam vorigen Donnerstag und den folgenden Tagen neue Argumente für

eine Verſchiebung beigebracht. Advokat Cavaglia erklärte im Namen
der Verteidigung, daß während der bevorſtehenden politiſchen Wahlen
weder die Geſchworenen noch die Anwälte und Zeugen ſich mit der
wünſchenswerten Ruhe und Unabhängigkeit den Verhandlungen widmen
könnten er beantrage daher die Vertagung. Der Staatsanwalt und

d Richter ſchloſſen ſich dem Antrage an und der Gerichtshof beſchloß

Der älteſte Soldat des hannoverſchen Gardekorps. Der Möbel
händler Wilhelm Wippern, der älteſte Einwohner von Hildesheim, iſt
geſtorben. Er war geboren am 25. September 1810, ſtand alſo im
95. Lebensjahre. Mit ihm iſt auch der älteſte bislang noch lebende
Soldat der ehemaligen hannoverſchen Gardedukorps dahingegangen.

Der jüngſte Soldat der deutſchen Armee im Kriege
1870/7 1, Kanzleiſekretär G. Pfeffer, iſt in Stuttgart am 20. Okt.

eſtorben. Er wurde geboren am 30. Mai 1856 in Ulm; nach beendeterSchulzeit trat er am 7. Dezember 1869 als Muſikzögling beim da

maligen württ. 2. Jägerbataillon in Stuttgart ein und wurde der
1. Kompagnie zugeteilt. Den Krieg machte er als Horniſt ſeiner Kom
pagnie ohne Unterbrechung mit er nahm an den Schlachten von
Wörth, Sedan und Villiers teil; bei Villiers erhielt er einen leichten
Streifſchuß am Kinn. Es war in der Tat eine tüchtige Leiſtung für
einen 14jährigen Jungen, die Strapazen des n Feldzuges durch
zumachen. Nach dem Feldzuge wurde er mit Auflöſung des 2. Jäger
bataillons der 5. Kompagnie des 1. württ. Jnfanterie-Regiments zu
geteilt am 6. September 1872 ſchied er aus. Nach ſeinem Austritt
vom Militär abſolvierte er vier Kurſe der Baugewerkſchule und trat
im Jahre 1876 in den Eiſenbahndienſt über.

Ein Schutzmann als Totſchläger. Jn Forchheim wurde in der
Nacht zum Dienstag nach kurzem Wortwechſel der 25jährige Fabrik
arbeiter Schürr von dem Schutzmann Joſef Beckert erſt o chen. Beckert
iſt verhaftet.

Zu der Ehetragödie in einer Offiziersfamilie in Bokogna,
über die wir bereits kurz Mitteilung gemacht haben, bringt das
italieniſche Blatt „Tempo“ die ſenſationelle Mitteilung, der Mörder des
Offiziersburſchen ſei ein hoher Offizier geweſen, der ſich in Abweſenheit
des Hauptmanns mit deſſen Gattin im Schlafzimmer befand. Der
Burſche überraſchte das Liebespaar, worauf der Offizier, um einen
Skandal zu vermeiden, den Burſchen niederſchoß. Der Offizier wurde
indeſſen noch nicht verhaftet.

Die Typhusepidemie in Detmold iſt dem Erlöſchen nahe,
wenn man ſie nicht ſchon als ganz erloſchen gelten laſſen will. Jn der
vergangenen Woche ſind nur zehn Erkrankungen gemeldet, während
über hundert Perſonen wieder als geheilt entlaſſen werden konnten.
Die Verhältniſſe ſind wieder nahezu normal, die Schulen werden voraus-
ſichtlich am 1. November wieder eröffnet werden. Zur Unterſuchung
des geſamten Quellgebietes und des Waſſerlaufes der Berlebecke hat das
Reichsgeſundheitsamt nochmals eine Kommiſſion entſandt, um, falls
möglich, die Urſache der Epidemie zu erforſchen und an Ort und Stelle
Waſſerunterſuchungen vorzunehmen.

Ein Einbruch wurde, wie ſchon kurz gemeldet, in der Montag-
Nacht zu Kopenhagen in dem Geſchäfte des Hofjuweliers
Michelſen verübt. Die Diebe haben zwei ſtarke Türen geſprengt,
von denen die innerſte aus ſehr dickem Eiſen war. Nach bisheriger
Feſtſtellung ſind Goldſachen im Werte von 200000
Kronen geſtohlen worden. Die Diebe haben ihr Werkzeug zurück
gelaſſen. Nach Anſicht der Polizei iſt der Einbruch von ausländiſchen
Einbrechern verübt worden.

Raubmord. Der Bauer Jllig aus Sulzfeld bei Bamberg, der vor
einiger Zeit zum Steuerzahlen nach Königshofen ging und ſeitdem
verſchollen iſt, wurde mit zerſchmettertem Schädel tot aufgefunden. Es
wird Raubmord angenommen. Der Täter iſt noch nicht ermittelt.

Lehrer mit Revolvern. Die beiden Lehrer R. und H. in dem
Dorfe L. bei Ortelsburg haben die polizeiliche Erlaubnis zum Tragen
von Schußwaffen erhalten, weil ſie kürzlich mittels anonymen Schreibens
mit dem Tode bedroht worden ſind. Die Staatsanwaltſchaft hat ſich

der Sache angenommen. Dem Brieſſchreiber iſt man auf der
pur.

Ein Hochſtapler auf dem Chirurgenkongreß. Auf dem Chirurgen-
kongreſſe in Paris machte ſich ein junger Mann, der ſich Dr. Hugo
Marcus nannte, durch ſeine Liebenswürdigkeit und ſeinen Eifer den
Berichterſtattern gegenüber beſonders bemerklich. Er verſtand es auch,
die Chirurgen ſelbſt für ſich zu gewinnen, obgleich ihn keiner von
dieſen kannte. Dieſer Marcus iſt nunmehr als ein ganz gemeiner
Hochſtapler und Betrüger von der Polizei auf einen Haftbefehl aus
PontLevéque im Hotel Terminus feſtgenommen worden. Er hatte im
Kaſino von Trouville ſich für einen aus der Garderobe fortgekommenen
Ueberzieher 300 Francs Entſchädigung bezahlen laſſen, während er das
Kleidungsſtück ſelbſt mitgenommen hatte. Er hatte auch noch andere
Schwindeleien begangen und muß ſich ferner wegen unerlaubten
Tragens von Dekorationen verantworten. Der Hochſtapler, der aus
Argentinien gebürtig iſt, hatte ſich im Adreßbuche als Wohnung das
amerikaniſche Konſulat und als Telephonnummer die der Telephon
verwaltung ſelbſt ausgeſucht.

Denkmal ſteht in der Siegesallee zu Berlin. Trotz Be-
kundung ſeines frommen Sinnes durch Stiftung des
Gertrauden-Hoſpitals in Stendal ſprach ein päpſtlicher Legat
die Exkommunikation über ihn aus. Bei ſeinem Tode beſaß
das Geſchlecht außer Burgſtall und einem freien Hof zu
Magdeburg mehr als 50 Güter. Auch ſeine beiden Enkel
verfielen dem päpſtlichen Bannſtrahl. Vier Bismarcks im
Kirchenbanne! und nach 5 Jahrhunderten hat das Zentrum
ſich gegen jede Ehrung von Deutſchlands größtem Sohne er-
klärt. Die beiden letztgenannten gehörten von Anfang an
zu den treueſten Anhängern der Hohenzollern. Jhre Nach-
kommen ſaßen in der Ruhe des Landlebens auf Burgſtall,
nur zwei befanden ſich in kurfürſtlichen Dienſten, der eine
als Heidereuter in den jetzigen Letzlinger Forſten, der andere
mit 25 Gulden jährlicher Beſoldung und mit freier Be
köſtigung ſeiner Hausfrau aus der kurfürſtlichen Küche als
Amtmann zu Liebenwalde.

Für die Hohenzollern als Verehrer des Weidwerks hatte
das von Tangermünde bis Gardelegen reichende Waldrevier
von Burgſtall mit ſtarkem Wildſtand hohes Jntereſſe. Auf
Burgſtall pflegten ſie abzuſteigen und ihre treuen Vaſallen
waren ſtolz auf ſolche Gäſte.

Da auf einmal kam es dem Kurprinzen Johann Georg
in den Sinn, 1555 das Jagdſchloß Letzlingen auf einem von
den v. Alvensleben erkauften Grund und Boden anzulegen,
und bald trat er mit Tauſchanträgen an die Beſitzer von
Burgſtall heran. Auch der Erzbiſchof von Magdeburg ver
wendete ſich für die im erzſtiftiſchen Vaſallendienſt ſtehende
Familie: der Kurprinz ſolle doch auch anderen Leuten einen
Haſen, Hirſch oder Rehbock gönnen, die v. Bismarck ant-
worteten auf ungnädige Handſchreiben, man dürfe es ihnen
nicht verargen, daß ſie in dem ihnen vom Allmächtigen zu
gewieſenen ziemlichen Stande verharren und ihre Grenzen
nicht verrücken laſſen wollten, wo ihre Väter als redliche
Untertanen friedlich geſeſſen. Der hartnäckige Fürſt ruhte
nicht eher, als bis er ſie aus Burgſtall herausgedrängt,
indem er dem älteren dort hauſenden Bruderpaare Creveſe
und 200 Taler, um die Wehklagen ihrer Ehefrauen zu be
ſchwichtigen, dem jüngeren Bruderpaare Schönhauſen und
Fiſchbeck als Entſchädigung darbot. 1871 ſchreibt Fürſt
Bismarck, „durch die mir verliehenen Dotationen bin ich zu
einem Grundbeſitz gelangt, der wenigſtens in räumli cher
Ausdehnung dem ſeit 300 Jahren von allen Gliedern meiner
er ſo ſchmerzlich empfundenen Verluſt von Burgſtall

erſetzt.“ nDer Begründer der zungeren Linie auf Schönhauſen i
Ludolf, ein ſchneidiger Reitersmann, welcher in Frank
reich für die Hugenotten kämpfte. Ludolfs Enkel,
Auguſt I., f 1670 als Hauptmann zu Peitz, trat zuerſt in
ſchwediſche Dienſte und nach der Schlacht bei Nördlingen in
die Armee Bernhards von Weimar, Eine wunderbare

Jronie des Schickſals, daß er an den Kriegszügen teil
nahm, in deren Folge Elſaß an Frankreich überging,
während ſein großer Descendent die alte Provinz für
Deutſchland zurückeroberte.

Sein Sohn, der Landrat Auguſt II., ein ſparſamer
Haushalter, rehabilitierte die durch den großen Krieg völlig
zerrütteten Vermögensverhältniſſe der Familie. Er war
vermählt mit der reichen Schweſter des unglücklichen Hans
Hermann Katte.

Sein Sohn Auguſt Friedrich, mit dem ſein
Urenkel, der Fürſt, eine große Aehnlichkeit gehabt haben ſoll,
gefallen 1742 bei Chotuſitz, heiratete die Enkelin Derfflingers
und ſo ſtammt denn der Mann, welcher dem Deutſchen
Reiche den Rock zugeſchnitten hat, väterlicherſeits von den
Gewandſchneidern zu Stendal und urgroßmütterlicherſeits
von dem berühmten Schneidermeiſter Derfflinger ab.

Der Großvater des Fürſten, Karl Alexander, war
Juriſt. Als er ſich beim alten Fritz verabſchiedete, um ſeinen
Onkel nach Wien zur Geſandtſchaft zu begleiten, erklärte ihm
der König: „Euer Vater war mir mehr wert als ein ganzes
Regiment von Federfuchſern“ und veranlaßte ihn, in die
Armee einzutreten. Wegen Bleſſuren mußte er den Abſchied
nehmen und widmete ſich in Schönhauſen der Pflege der
Literatur. Dieſes Intereſſe hatte der Fürſt vielleicht von
ihm ererbt. Er pflegte ja gern ſeinen Stimmungen den
Ausdruck in einem Zitat zu geben; tief gebeugt beim Hin
ſcheiden ſeines alten Kaiſers erklärte er dem greiſen Moltke:
„des Dienſtes ewig gleichgeſtellte Uhr hält uns im Gleiſe“.

Der Vater des Fürſten, Ferdinand war eine eiſen
feſte Natur und ein entſchloſſener Charakter. Als Junker bei
den Leib-Karabiniers eingetreten, diente er von der Pike
auf und mußte ſich dem Pferdeputzen und dem Stalldienſt
wie die anderen unterziehen Gern erzählte er ſeinen Söhnen,
daß er als 12jähriger Knabe jeden Morgen früh 4 Uhr den
Karabiniers den Hafer zugemeſſen habe. Bei Kaiſerslautern
verwundet, nahm er 1795 den Abſchied und vermählte ſich
1806 mit der ſchönen und geiſtvollen 16jährigen Tochter des
Geh. Kabinettsrates Ludwig Anaſtaäſius Mencken, aus der
alten bekannten Gelehrtenfamilie. Luiſe Mencken war eine
ſehr bedeutende, hochmuſikaliſche Frau, eine Meiſterin im
Schachſpiel, im friedericianiſchen Geiſte auferzogen,
liberalen Jdeen huldigend.

Das ſind, in flüchtigen Zugen geſchildert, die Vorfahren
des Mannes, der einen Markſtein bildet in der Geſchichte
unſeres Vaterlandes.

Nie wird Geſchichte, Welt und Land
Zwei deutſche Größen trennen,
Wo Kaiſer Wilhelm wird genannt,
Wird man auch Bismarck nennen
Als des deutſchen Kaiſers Werkmeiſter,
Als des Deutſchen Reiches Baumeiſter,
Als des deutſchen Volkes Lehrmeiſter

Tapfere Frauen ſcheint, wie der „Oſtpr. Volksb.“ aus Röſſel
berichtet, das durch ſeine Naturſchönheiten bekannte Dörfchen L. zu be

Dort pflegen die männlichen Familienmitglieder den Abend-
ſchoppen etwas auszudehnen. Seit kurzem haben nun die Frauen an
gefangen, die Gaſthäuſer zu belagern und die Eheliebſten durch Güte
und durch Drohungen zum Nachhauſegehen zu bewegen. Wenn ſie
dadurch nichts erreichen, ſo kommt es auch vor, daß eine Scheibe durch
ſcharfes Klopfen von zarter Hand eingedrückt wird. Durch anonyme
und öffentliche Anzeigen ſind die Gaſtwirte bereits ſo eingeſchüchtert,
daß ſie niemandem mehr einige Minuten vor 10 Uhr ein Gläschen
verabfolgen.

Drei Kinder in den Flammen umgekommen. Ein entſetzches
Unglück hat ſich in Gieſensdorf bei Beeskow zugetragen.
Die Frau des Wirtſchaftsmeiers Litſzynek wollte ihrer Feldarbeit nach
ehen und ſchloß ihre drei Kinder von 1, 4 und 7 Jahren in der

ohnung ein. Die Kleinen wußten die Zündhölzer zu erlangen, und
bald ſtand die Wohnung in Flammen. Als Hilfe kam, wurden alle
drei Kinder bereits erſtickt vorgefunden. Aerztliche Wiederbelebungs
verſuche waren ohne Erfolg.

Pocken in Berlin. Die Berliner Zahntechnikerin Fräulein
Kawalkerska wurde wegen Erkrankung an echten Pocken nach dem
Krankenhaus Weſtend gebracht, wo ſie ſich in einer der Jſolierbaraken
befindet. Es wurden umfangreiche Vorkehrungen zur Verhütung einer
Verbreitung der Krankheit getroffen

Die Erdbebenzone in Skandinavien iſt außerordentlich groß
geweſen. Wie aus Helſingfors gemeldet wird, wurde Sonntag mittag
12 Uhr auch bei der Station Richimiaki, 65 Werſt nördlich von

S eine zwölf Sekunden anhaltende leichte Bodenſchwankung
verſpürt.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Georgen: Freitag, den 28. Oktober, abends 8 Uhr:

Bibelſtunde Hilfspred. Schwahn.
Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Donnerstag, den 27. Oktober,

nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
St. Pauluskirche: Donnerstag, den 27. Oktober, abends 8 Uhr:

Bibelſtunde Herderſtraße 9; Paſtor v. Broecker.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 25. Oktober 1904.
Aufgeboten Der Bahnarbeiter Karl Leinung, Bernhardyſtr. 1

und Helene Hocke, Gottesackerſtr. 16.
Geboren Dem Hilfsbremſer Richard Jacobitz, Delitzſcherſtr. 76,

T. Dora. Dem Schloſſer Hermann Wendel, Thomaſiusſtr. 47, T.
Margarete. Dem Gaſtwirt Emil Bratfiſch, Dryanderſtr. 22, T. Erna.
Dem Orgelbauer Karl Stiller, Ludwigſtr. 15, T. Käthe.

Geſtorben Der Metalldreher Karl Petzold, 35 J., Siechenhaus
Stiftung. Des Reſtaurateurs Otto Möhring S. Richard, 7 Mon.,
Sternſtr. 5a. Des Kaufmanns Richard Lippmann T. Margarete, 5 J.,
St. Eliſabeth-Krankenhaus.

Auswärtige Aufgebote: Der Bahnarbeiter Hugo Dreſe, Bielen
und Minna Haſe, Leimbach. Der Konditor Oskar Koch, Halle und
Lucie Pfeiffer, Aſchersleben.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 25, Oktober 1904.

Aufgeboten Der Tapezierer und Dekorateur Oskar Hannappel,
Friedrichsplatz 4 und Martha Weber, Naumburg a. S. Der Fabrik-

Wilhelm Großmann, Nietleben und Pauline Erge, Seebener
traße 65.

Eheſchließung: Der Sergeant im Füſ.Regt. Nr. 36 Paul Pfeil,
Deſſauerſtr. 70 und Elſe Dippold, Hohenzollernſtr. 6.

Geboren Dem Feuerwehrmann Wilhelm Vogel, Ackerſtr. 1, S.
Kurt. Dem Gelbgießer Rudolf Köppke, Burgſtr. 59, S. Bruno. Dem
Schuhmachermeiſter Kurt Hechler, Gr. Goſenſtr. 39, S. Kurt. Dem
Handarbeiter Karl Schwarz, Leſſingſtr. 21, T. Margarete. Dem Brauer
Wilhelm Albrecht, Gr. Goſenſtr. 28, T. Erna.

Geſtorben Des Geſchirrführers Wilhelm Kohlmann Ehefrau
Friederike geb. Schöwe, 38 S., Saalwerderſtr. 9.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beuthner:
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
en die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.
J

und Naſen behandl itWunde Lippen dem nicht ſeitegden, ſernſeer, n

uben à 50 Pfg. er 5hältlichen Hautereème Myrrholin-Glyeerin.

Spezial Geſchäft feiner Genfer undOtto Kummer, Glashütter Taſchenuhren,
3511) Poſtſtraße 10. Moderne Zimmeruhren,.
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Quaker Oats Wird am besten und
„Vorteilhaftesten in einem Quaker

Oats Kocher 2ubereitet.
Mir senden Gratis einen
S Quaker Oats Kocher

an jede beliebige Adresse in Deutschland
falls uns die unten angegebene Anzahl
Schutzmarken, die aus der Vorderseite
der Packete zu schneiden sind I
und so aussehen, franco in einer Send-
ung und vor dem z. Dezember 1905
augehen,
60 Sohutzmarken von 9 Pfd. Paoketen oder

100 ſo woe n ä eABTEILUNG: D. R.
THE AMERICOAN OEREAL. oOOMPANV,

Kaiser Wilhelmstrasse 82, Hamburg.

X

e

X

(606)



Bureau für kaufm. u. landw.
Buchführung, 285

Halle a. S., Sternſtraße
übernimmt überall hin die Ein
richtung, Reviſion und fortlaufende
Führung der Bücher von kaufm.
und landw. Betrieben, Genoſſen
ſchaften c. jeder Art und Größe.
Mäß. Honorar. Strengſte Dis

kretion. Vieljährige Praxis.

Kurbelſtickerei
wird auf jeden Stoff und in jeder
Art angefertigt [5275Wilhelmſtr. 7, Gartenhans II.

Erstes jrauchfreies Tiefbrandatelier

Joh. Mietzschmann,
Gr. Ulrichstr. 12, erteilt Unterricht in
Flach-, Tiefhrand- u. Sammethrand-
malerei, mod. Beizverfahren, Kerb-,
Flach- u. Reneſegengtt. Lederpunzen.

Heschä

Halle a. S.

Carl Giesegutt s

rweiterung.
Mein grosser Erweiterungsbau ist vollendet

und lade ich hierdurch ganz ergebenst zur Besichtigung der neuen Geschäftsräume em.

fast um das Donpelte vergrössert, sie haben 6ine Tiefe von 45 Meter und einen Flächeninhalt von ca. 550 D Meter.
Durch diese Grösse bin ich in der angenehmen Lage, in jedem meiner Spezlal-Artikel:

harne, Trikotagen, Strumpf-, Woll- u. Armen e
stets die (Cenkhar grösste Auswahl zu unterhalten, eine Auswahl, wie sie am Platze von keiner anderen Seite schöner

und reichhaltiger geboten werden Kann.

Die Verkaufsräume sind Hell und die innere Tinriohtung der Neuzelt entsprechend eingerichtet worden.

H. Schnee Nachf.,
A. Ebermann.

Fernsprecher 2657.

ca ccnaqqqenaeennh o a

Oies Dies aber ist
eine Wäscherin,

die natürlich die mit „Dampf“
nur alle Wasch- wäscht ohne
arbeiten nach- Appetit zu ent-
einander vor- wickeln, und die
nehmen kann, ausserdem das
die dabei jedes- Kochen, Dämpfen,

mmal hohen Desinfizieren und
Lohn kostet Waschen

wickelt. verlangt.

und ausserdemfast stets einen Sleichzeitig 4
merkwürdig also auf einmal

grossen besorgt, und
3 „Dampf“ bei alledem

Appetit) ent- J niemals Lohn
J

Das alte Verfahren mit Zeitversäumnis, Arger und Kosten, oder das neue Verfahren mit etwa ſo rrozent Zeit.
nd Kosten-Ersparnis? Probieren Sie Die Johnsche „Volldampt“ Waschmaschine wird auf Probe geliefert.

O Niederlage bei Bartels Beck, Leipzigerstrasse 32. 5258 7
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ää
Keil und Jagdstiefe,

echt russisch Juchten,
erstklassiges Fabrikat.

Sehuhbwarenhaus A. Hirsch,
eröffnet habe.

wollen und zeichne

e

D

e

und hält ſich beſtens empfohlen.

Gr. Towewowo 8

Für die Inſerate verantwortlich: P a r Ix rſten, Halle a. S.

Geſchäfts Eröffnung.
Einem geehrten Publikum oon Halle u. Umg. zur gefl. Mitteilung

daß ich mit heutigem Tage Ludwig Wuchererſtraße 60 eine S

Konditorei nebst Cafe

Hochachtungsvoll

Otto Fachinger, Konditor.
E. Biere. T. AKtien- Bier.

Hannoverſcher Anzeiger, Leipziger Tageblatt und die
hieſigen h liegen in meinem 22 aus.

s Fergenſiaus Seorg Scquoarezenerger, e e en
Venueste Blusen-Sammeoete, blau und grün, Karo und Streifen.

Grösste Auswahl in Besatz-Sammeten, über 400 Parben am Lager.
Neueste Farben in Kostüme-Sammetenm, Fabrikat Linden vor Hannover.

Velvet- 22 Meter von I Mk. an.

von Eis,

BRayrisch.

Winterunterr.
81. October.

Dir. 8. Haarmann.

[5267
Durch langjährige Erfaherungen, ſowie Verbindungen mit nur

erſten Bezugsquellen glaube ich in der Lage zu ſein, allen an
mich geſtellten Anforderungen auf Beſtellungen
Torten c. gerecht werden zu können.

Mit der Verſicherung, in allem nur das Beſte zu bieten,
alle a. S., Schmeerstrasse 2. [5260 bitte ich, mich in meinem Unternehmen gütigſt unterſtützen zu

i epreMasken- u. Theater Garderobe
Verleih-Geschäft e

un R. Gottschalek
befindet ſih jeßt Gr. Walistrasss 7 ger Maſchinen und Mühlenbauſchule.

Errichtet 1881, Abgangsprüfung. Verpflegungsanſtalt.

Herzogl. Baugewerkſ chule Holzmuinden.

Dieselben (aden, Comptoir und Lagerräume) sind e

Gr. Steinstr. S4.
[5259

Erstes u. ältestes Spezial- Feschaſt für Harne, Trikotagen, Strumpf-, Woll u. Kurzwaren.

J Jür Gynnaſaften und Reulſchüler
halte ich tägliche Arbeitsſtunden zur gewiſſenhaften Anfertigung
der Schularbeiten und Ausfüllung vorhandener Lücken.
Waldstein, wiſſenſchaftlicher Lehrer, Bernburgerſtr. 28, II.

Sohlurick's Anstalt f. Naturheilkunde,

Gegaet IIalle a. S., Hochstr. 17. 723837
Vorzügliche Einrichtung fürDampfſbäder verschiedener Art.
Rumpr-, Sitz- und Wannenbäder., Rinpackung und
Massage, Kohlensäure-Bäder, Vibrations-Massage,
jedes Bad in separater Zelle. Geöffnet von morgens bis abends

für Damen und Herren. [5082

Koins Trunksucht mehr.
Eine Probe von dem wunderbaren

Cozapulver wird gratis geschickt.
Ac Fapre, 7 Fwn oder Spiri-

h Reosen gegeben werden, ohne dass der

T es er h ruh.COZAPVIVDR t mebr wert wie alle Reden
der Welt über Enthaltsamkeit, denn es erzielt die
wunderbare Wirkung, dass die Spirituosen dem
Trinker widrig vorkommen. C0O2A wirkt so still
und sicher, dass Frau, Schwester oder Tochter ihm
dasselbe ohne sein Mitwissen geben Kann und ohne
dass er zu wissen braucht, was seine Besserung
verursacht hat.

007A hat Tausende von Familien wieder ver
söhnt, hat von Schande und Unehre Tausende von
Männern gerettet, welche nachher kräftige Mit-
bürger und tüchtige Geschäftsleute geworden sind.
Es bat manchen jungen Mann auf den rechten
Weg zum Glück geführt und das Leben vVieler
Mensehen um mehrere Jahre verlängert.

Das Institut, welches das echte COZAPULVER besitzt, sendetan diejenigen, die es verlangen, eine Probe gratis. Es wird als

ganz unschädlich garantiert. [5257
u CODA INSTITOTE

Schneiden Sie diesen Kupon aus (Dept. 2380),
und sehicken denselben nooh heute 62, Chancery Lane.

London, W. C. (England).
an das Institut.

Brioſs sind mit 2 zu a franbieron

Mitglied des



e

2

c).

Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 505 der Halleſchen Zeitung 27. Oktober 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Handelskammer zu Halle a. S.

b. Halle, den 26. Oktober.
Von heute vormittag 10 Uhr an wurde im Handelskammer-

ebäude an der Franckeſtraße eine Geſamtſitzung abgehalten.
err Kommerzienrat Steckner als Vorſitzender begrüßte die Ver

ſammelten und gedachte in herzlichen Worten des 60 jährigen
Jubiläums, das die Kammer am 18. Oktober 1904 hat feiern
können. Vor 10 Jahren iſt das goldene Jubiläum unter dem Vorſitze
des Herrn Stadtrat Ernſt durch eine größere Feſtlichkeit gefeiert worden.

Darauf machte Herr Kommerzienrat Steckner die traurige Mitteilung,
daß geſtern der Präſident der Magdeburger Handels
kammer, Herr Geh. Kommerzienrat Otto Hubbe, aus dem Leben
geſchieden iſt. Die Verſammlung ehrte das Andenken des Verſtorbenen
durch Erheben von den Plätzen.

1. Um öffentliche Anſtellung und Beeidigung als Sachverſtändige
haben ſich beworben als Kaliprobenehmer der Gewerkſchaft „Johannas
hall“ der Rentier Friedrich Lange in Cloſchwitz, als Handelschemiker
der Chemiker Dr. Clemens Gehrenbeck in Halle. Die beiden
Herren wurden von dem Vorſitzenden vereidigt.

2. Ueber die Tätigkeit der Handelskammer ſeit der
letzten Geſamtſitzung erteilte der Vorſitzende kurz Auskunft unter Hinweis
auf den den Mitgliedern gedruckt vorliegenden bezüglichen Bericht.
Dem Berichte mögen zwei Angelegenheiten als allgemein intereſſant
entnommen ſein Nach einer Mitteilung der Kaiſerlichen OberPoſt
direktion in Halle iſt in Frage gekommen, zur Erleichterung und Ver
beſſerung des Sprechverkehrs zwiſchen Orten des diesſeitigen
Bezirks und Hof (Saale) mit Umgebung noch im laufenden Rechnungs
jahre eine Fernſprechverbindungsleitung Leipzig Hof herzuſtellen. Um
Aeußerung darüber erſucht, wurde von der Kammer erwidert, daß ein
Intereſſe an der neuen Verbindung namentlich aus den Städten Halle
(Saale) und Zeitz mit den Städten Hof, Bayreuth und Bam-
berg, und zwar hauptſächlich für den Handel mit Zucker, Spiel- und
Kolonialwaren bekannt geworden iſt. Vom Magiſtrate der Stadt
Halle wurde die Kammer um eine Aeußerung über eine Eingabe
erſucht, welche die vollſtändige Sonntagsruhe zunächſt für
die Monate Juli und Auguſt anſtrebt. Es wurde darauf erwidert,
daß der Großhandel die Sonntagsarbeit nicht völlig entbehren könne,
in Kleinhandelsgeſchäften ſei ein Verbot der Sonntagsarbeit während
der Monate Juli und Auguſt ſchon mit Rückſicht auf die auswärtige
Kundſchaft völlig untunlich.

3. Die Rechnungsführung der Handelskammer pro 1903
wurde von den Herren Guido Müller und Paul Hofmeiſter
revidiert und für richtig befunden. Von der Verſammlung wurde
Entlaſtung ausgeſprochen.

4. Der Herr Regierungspräſident zu Merſeburg überſandte der
Handelskammer den bekannten Erlaß des Herrn Handelsminiſters vom
20. Auguſt, in dem es als Erfordernis bezeichnet wird, daß der
Unterricht in den gewerblichen und kaufmänniſchen
Fortbildungsſchulen während der Tagesſtunden der
Werktage ſtattfindet und nicht nach 8 Uhr abends ſchließt, und daß
ferner der Sonntag vom Unterricht frei bleibt. Der Herr
Regierungspräſident erſucht, darauf hinzuwirken, daß die in dem Er
laſſe entwickelten Gedanken bei den beteiligten Gewerbetreibenden und
Vereinigungen Eingang finden, ſodaß der bisher in den Kreiſen der
Gewerbetreibenden zum Teil noch vorhandene Widerſtand gegen eine
den Forderungen des Erlaſſes entſprechende Anordnung des Unterrichts
beſeitigt werde. Herr Syndikus Dr. Pfahl erörterte des weiteren
den Erlaß. Die Verſammlung ſprach aus, daß die Kammer im
Prinzipe auf dem Standpunkte des Erlaſſes des Herrn Handels
miniſters ſtehe und ſoviel in ihren Kräften liege, für die Befolgung
des Erlaſſes ſorgen werde. Nur wurde mehrfach der Wunſch aus
gedrückt, daß vor Erlaß der betr. Ortsſtatute für die Fortbildungs
ſchulen die beteiligten Jntereſſentengruppen (Gewerbszweige) gehört

werden. (Fortſetzung folgt.)
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 26. Oktober.
Landwirtſchaftliches Jnſtitut der Univerſität. Jn dem letzten

Berichtsjahre beſtanden die Prüfung für Lehrer der Landwirtſchaft an
Landwirtſchaftsſchulen oder das ſogenannte landwirtſchaftliche Staats
examen 4 Studierende, das gewöhnliche landwirtſchaftliche Examen oder
die Diplomprüfung 17 Studierende der Landwirtſchaft. Jn der Ab
teilung für Bakteriologie und Pflanzenpathologie kamen intereſſante
Verſuche zur Ausführung. Auf dem Verſuchsfelde des Landwirtſchaft
lichen Jnſtituts wurden bei der vorjährigen Ernte ſehr hohe
Roggenerträge beobachtet, auf der einen Parzelle der noch
niemals beobachtete hohe Ertrag von 26 Zentnern Körner für den
Morgen bei dem mäßigeren, aber immerhin auch hohen Strohertrage
von 34,19 Zentnern. Neue Verſuche wurden auf dem Verſuchsfelde
eingeleitet mit dem Kalkſtickſtoff im Vergleich mit dem Stickſtoff des
ſchwefelſauren Ammoniaks und des Chileſalpeters. Jm Haustiergarten
wurden Kreuzungsverſuche mit Karakul-Böcken und Müttern ver
ſchiedener Haus Schafraſſen zur Prüfung der Frage ausgeführt Ob es
möglich iſt, die eigentümliche Kräuſelung der Lammfellchen auch außer-
halb der Steppe zu erzeugen

Die Baukommiſſion empfahl in ihrer geſtrigen Sitzung der
StadtverordnetenVerſammlung die Fluchtlinienfeſtſetzung für die zwiſchen
Mansfelder- und Wieſenſtraße projektierte Straße (ehemaliger Poeten-
weg) und einen Landerwerb von den Grundſtücken Alter Markt Nr. 3
und 4. Ueber eine Petition wegen Rückgabe von Straßenbaukaution
für die Hafenſtraße wurde zur Tagesordnung übergegangen. Bezüglich
der Reparaturen der Parkmauer des Riebeckſtiftes wünſcht die Kommiſſion
eine neue Vorlage vom Magiſtrate. Noch einmal zurückgeſtellt wurden
die Anträge auf Bewilligung von Mitteln zu baulichen Veränderungen

auf Pumpwerk II in Trotha und auf Nachbewilligung von Mitteln zur
Herſtellung der neuen a des Bürgerparks in der Seebener
ſtraße bezüglich dieſer beiden Vorlagen ſoll erſt noch nähere Auskunft
eingeholt werden.

Der Hauptverein der Lutherſtiftung für die Regierungsbezirke
Merſeburg und Halle, mit dem Sitz in Halle, hielt geſtern nachmittag
im Geſchäftszimmer des Vorſitzenden, des Herrn Univerſitätskurators
Geheimrat Meyer, im UniverſitätsVerwaltungsgebäude ſeine Jahres
verſammlung ab. Der zu erſtattende Jahresbericht war bereits
im. Druck erſchienen, es wurde daher auf weitere Erörterungen verzichtet.
Die Einnahmen betrugen 1526,63 Mk., die Ausgaben 1348,26 Mk.,
es verblieb ſonach ein Beſtand von 178,37 Mk. Dahinzu ſind im
Laufe dieſes Jahres gekommen durch Beiträge 2c. 1177,70 Mk., ergibt
mit dem vorgedachten Beſtand einen Betrag von 1356,07 Mk. Nach Ab
zug der Verwaltungskoſten und anderer Ausgaben verbleiben 1149,58 Mk.,
von denen 550 Mk. für bereits zu Oſtern bewilligte und ausgezahlte
Unterſtützungen in Abzug zu bringen ſind. Es ſtanden zur jetzigen
Verfügung alſo noch 599,58 Mk. bereit. Die neun eingegangenen
Unterſtützungsgeſuche von Paſtoren- und Lehrerwitwen wurden ge
nehmigt. Jn ſechs Fällen werden je 75 Mk., in einem Falle 100 Mk.
bewilligt. Die beiden anderen Geſuche von Lehrern werden dem
Zentralverein der Lutherſtiftung in Berlin zur Berückſichtigung über
wieſen. Da ſomit noch 50 Mk. zur freien Verfügung ſtanden, ſo
wurde damit die W zweier hieſigen ſehr bedürftigen Lehrer
witwen, die bereits vor 14 Tagen im Halleſchen Zweigverein bedacht
worden waren, um je 25 Mk. aufgebeſſert. Die Unterſtützungen werden

egeben in erſter Linie als Beihilfe zur Erziehung der Kinder vonPaſtoren und Lehrern bezw, deren Witwen, die ſich in dürftiger Lage

befinden.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen,
Die nächſte Sitzung findet morgen, Donnerstag, ſtatt. Gäſte ſind will
kommen.

Preußiſcher Beamtenverein. Ein ausführliches Referat über
den Vortrag „Welchem Stamme entſproß Deutſchlands erſter Kanzler
den Herrn Paſtor em. Dr. Georg Schmidt geſtern abend im
„Evangeliſchen Vereinshauſe“ vor den Mitgliedern und Gäſten des
hieſigen Preußiſchen Beamtenvereins hielt, finden unſerer Leſer als
Feuilleton unter dem Striche.

Frauenbildungsverein. Jn der erſten öffentlichen Ver
ſammlung des Vereins wurde durch Frau von Langsdorf-
Neuß a. Rh. den Mitgliedern Näheres über das Thema: „Der
gegenwärtige Stand der gymnaſialen Mädchenbildung“ gegeben.
Rednerin hob bei der Einleitung beſonders hervor, daß ſie nicht
aus fachmänniſcher Erfahrung heraus, ſondern als Mutter zweier
Gymnaſiaſtinnen zu den Müttern ſprechen wolle, ihnen die von ihr
an den verſchiedenen Shſtemen gemachten Erfahrungen mitteilen,
ſowie auf Grund dieſer dem beſten Syſtem das Wort reden wolle.
Sie gab daher ein kurzes Vorwort über den Gang der Mädchen-
bildung an ſich, wie wir ihn vom 8. Jahrhundert ungefähr bis auf
den heutigen Tag gehabt haben und ſchloß daran den Bericht über
den Stand der heutigen gymnaſialen Bildung unſerer weiblichen
Jugend. Dem entnehmen wir, daß Helene Lange die erſte war,
welche im Jahre 1892 in Berlin Gymnaſial-Kurſe gründete, die
in dieſem Jahre von der Stadt übernommen worden ſind. Frl.
Dr. Käte Windſcheid richtete ein Jahr ſpäter auf Veranlaſſung des
Allgemeinen deutſchen Frauenvereins in Leipzig Gymnaſialkurſe
ein, kurze Zeit darauf tat der Verein Frauenbildung und Frauen-
ſtudium ein gleiches in Karlsruhe, und ſo ſind nach und nach in
18 deutſchen Städten Gymnaſialkurſe eingerichtet worden, die
ziemlich rege beſucht ſind. Mit dem Vorgehen der deutſchen
Univerſitäten, ihre Hörſäle der weiblichen Jugend zu erſchließen, iſt
die Notwendigkeit verbunden, dem Vorſtudium den gleichen Wert
und den gleichen Nachdruck aufzuerlegen, wie er bei der männlichen
Jugend verlangt wird. Und dieſes kann nur in Ausnahmefällen
durch private Vorbereitung geſchehen, zur Regel darf dieſe Ein
richtung nicht werden, die im allgemeinen auf Koſten der Geſund-
heit unſerer weiblichen Jugend gehen und ihnen die Jahre des
Lernens verbittern würde. Rednerin empfahl warm die Gabelung
der höheren Mädchenſchule nach der 4. Klaſſe in eine 6klaſſige
Gymnaſialſchule, verſpricht ſich den beſten Erfolg aber von einem
Vollgymnaſium. Die einfachſte und billigſte Löſung der Frage ſei
allerdings die Coedukation, wie ſolche in Finland, Schweden,
Holland und Amerika und ſeit kurzem auch in Baden und überall
mit beſtem Erfolg eingeführt ſei. Solange indes dieſe Vorſchläge
noch der Ausführung harren, ſei man genötigt, mit den aus Privat
mitteln gegründeten und erhaltenen Gymnaſialkurſen vorlieb zu
nehmen. Von der Anſicht ausgehend, daß es ſich dabei doch nicht
allein um ein Mehrwiſſen, ſondern vor allem um eine dadurch
zu erlangende größere Reife des Denkens und Handelns, um ver-
tieftes Verantwortlichkeitsgefühl und erhöhtes Pflichtbewußtſein
handle, gab ſie der Behauptung Nachdruck, daß die Bildung der Frau
vernachläſſigen, der Familie ſchaden hieße, deren Mittelpunkt die
Frau ſei. Der hieſige Frauenbildungsverein hat folgende Unter-
richtskurſe für gebildete Frauen und Mädchen eingerichtet: Literatur
und Kunſtgeſchichte, erteilt von Frl. Dr. Goſche, Weltgeſchichte, er-
teilt von Herrn Profeſſor Geneſt. Pflanzenphyſiologiſche Vor
leſungen: Herr Dr. Küſter. Grundzüge der Staats und Rechts-
lehre: Herr Dr. Eltzbacher. Ethiſche Probleme des täglichen Lebens:
Frl. Elſe Haſſe und Latein: Frl. Adelheid Zeyß. Den Aus-
führungen der Rednerin ſchloß ſich noch eine Diskuſſion an, die
freilich einige beſtehende Jrrtümer aufklärte, ſonſt aber ihrer vollen
Bedeutung entbehrte, da die Leiter und Lehrer von höheren Knaben-
ſchulen fehlten.

Die Geſellſchaft „Lyra“ feierte geſtern abend im engſten
Mitgliederkreiſe auf dem „Ratskeller“ ihr 50jähriges Beſtehen durch
ein Feſtmahl und durch geſelliges Beiſammenſein.

E. F-- Jn unſeren Fortbildungsſchulen ſoll jetzt eine Ortsſtatut
beſtimmung ſtrikte zur Geltung gebracht werden, die manchem Lehrling
nicht angenehm ſein wird. Sobald nämlich ein Lehrling bis zum
31. März das 17. Lebensjahr nicht vollendet hat, kann er vom Be
ſuch der Fortbildungsſchule nicht befreit werden, ſondern muß an dieſem
noch ein volles Schuljahr teilnehmen, einerlei auch, ob er die erſte
Klaſſe ſchon abſolvierte. Daß er vielleicht am 1. April oder einem
Oſtertermine ſeine Lehrzeit beendet hat, ändert an der Sache nichts,
da unſer Ortsſtatut die Pflicht des Fortbildungsſchulbeſuches auch für
Geſellen und Gehilfen direkt ausſpricht.

Vom Apollotheater wird uns geſchrieben Das Hartſtein
Enſemble erzielt allabendlich vor ausverkauften Häuſern den gewohnten
Erfolg. Die gegenwärtig auf dem Repertoir ſtehenden Burlesken „Ein
tolles Haus“ und „Die Frau auf Pump“ kommen nur noch heute,
Mittwoch und morgen zur Aufführung. Hartſtein wird bis zum
31. d. M. hier gaſtieren.

Konzert der Pianiſtin Jenny Behrens. Es iſt ein eigenes
Ding um ein Blindenkonzert. Das Publikum iſt in einem ſolchen
niemals nur künſtleriſch intereſſiert, ſondern es kommt ſtets das perſön
liche Mitgefühl für den blinden Künſtler ſtark mit in Betracht. Gerade
dieſes Mitgefühl bannt das Publikum und führt es hinüber in die
eigene Gedankenwelt der Blinden. Das abgetönte, abgeſonderte Jnnen-
leben der Muſikvirtuoſen, die des Augenlichtes beraubt ſind, vermittelt
allerdings oft ihr muſikaliſcher Vortrag in trefflicher Weiſe. So auch
geſtern in dem Konzerte der blinden Pianiſtin Jenny Behrens.
Sie brachte einige gute Werke zum Vortrag, in denen
ſie in einer lebhaften Sprache zu ihrer Zuhörerſchaft redete.
Ueber ihre künſtleriſche Fertigkeit läßt ſich ſtreiten, jedenfalls
aber verdient ihr Können in anbetracht der äußeren Umſtände un-
eingeſchränktes Lob, das ihr denn auch vom Publikum zu teil wurde.
Anders war es mit der Konzertſängerin Frau Zierfuß aus Leipzig,
welche neben der Violiniſtin Frl. Käthe Laux das Programm mit
vervollſtändigen half. Warum zeigte ſich die Sängerin, die über ein
nicht zu verachtendes Organ verfügt, in den Vorträgen ſo wenig warm
und hingebungsvoll? Da war doch Frl. Laux eine Künſtlerin von
anderem Charakter. Sie wußte das Publikum für ſich zu gewinnen
durch ihre ſeelenvollen, lebhaften und freien Darbietungen, ſie wurde
öfter gerufen und freudig applaudiert. Freilich, kleine Mätzchen ſchienen
auch bei ihr unvermeidlich, ihre Fertigkeit berechtigt jedoch zu den
ſchönſten Hoffnungen. Herr Kapellmeiſter Schrader aus Leipzig be
leitete auf dem Flügel in diskreter Weiſe Geſang und Violinſpiel.Her Beſuch des Konzertes war recht befriedigend.

Fernſprechverkehr. Düren iſt zum unbeſchränkten Sprech
verkehre mit Halle und Ammendorf Radewell zugelaſſen worden.
Sprechgebühr 1 Mark.

Der Wagenpark der Staatsbahn. 636 Perſonen und Ge-
päckwagen verſchiedener Gattung ſind, wie die „Neue politiſche Korre-
ſpondenz“ ſchreibt, ſeitens des Verkehrsminiſteriums in Beſtellung ge
geben worden. Davon kommen u. a. auf die Eiſenbahndirektionsbezirke
Erfurt ſieben Perſonenwagen und vier Güterzug-Gepäckwagen, Halle a. S.
23 Perſonenwagen und zwölf Güterzug-Gepäckwagen, Magdeburg
35 Perſonenwagen.

Stein und Braunkohlenbergbau. Ueber die Ergebniſſe des
Stein und Braunkohlenbergbaues im Oberbergamtsbezirke Halle
während des erſten bis dritten Vierteljahres 1904 geben folgende
Zahlen Aufſchluß es wurden an Steinkohle gefördert in einem
betriebenen Werke 4555 t, verausgabt 3609 t, gegen 5747 und 4649 t
im gleichen Zeitraume des Vorjahres. An Braunkohle wurden
in 257 bezw. 255 betriebenen Werken gefördert 23 736 998 t, abgeſetzt
18 722 278 t, gegen 22 320 004 und 17 391 013 t in den gleichen drei
Vierteljahren 1903.

Halleſche Jnduſtrie. Die Verwunderung der Paſſanten er
regten letzte Woche und vorgeſtern die umfangreichen Transporte
zweier großer Baggermaſchinen eines großen Trockenbaggers im
Gewichte von ca. 40 000 Kilogramm, ſowie eines Schwimmbaggers
gleicher Größe, welche beide von der Firma Alw. Taatz hier geliefert
wurden. Der Schwimmbagger iſt für Jtalien beſtimmt und ſoll dazu
dienen, die meilenweiten Sümpfe zwiſchen Venedig und S. Dona di
Piave trocken zu legen reſp. auszubaggern.

Goldene Hochzeit. Das Arbeiter Friedrich Veſter' ſche Ehe-
paar hier, Alter Markt 20, feierte dieſer Tage das ſeltene Feſt der
goldenen Hochzeit. Die Einſegnung vollzog Herr Diakonus Nietſch
mann von St. Moritz.

Ein Naturapoſtel in dem bekannten Aufzuge à la guſtav
nagel hielt dieſer Tage auf ſeinen Wanderungen Raſt in unſerer Stadt.
Zwei Damen ſchritten in der Begleitung des Naturmenſchen ſtolz durch
die Straßen glücklicherweiſe hatten wenigſtens ſie ſich handlich modern
gekleidet. Das ſonderbare Trio erregte natürlich die Aufmerkſamkeit
unſerer lieben Jugend, die es allenthalben in Maſſen begleitete und ihr
Gaudium hatte.

Nicht bis zum Bahnhofe. Jnfolge der Vornahme von Gleis
auswechslungen in der Delitzſcherſtraße können die Wagen unſerer beiden
Straßenbahnen nicht mehr bis zum Perſonenbahnhofe fahren, ſondern
müſſen auf dem Riebeckplatze halten. Das iſt bei der mißlichen Witterung
keine angenehme Sache für die Reiſenden.

Ueber einen ſonderbaren Diebſtahl wird uns folgendes be-
richtet: Bei einem Viktualienhändler im Südviertel kehrten am
Sonnabend abend Arbeiter einer in der Nähe belegenen Fabrik ein und
machten Einkäufe. Da ſie dort ſehr bekannt waren, ſo machten ſie es
ſich in der Wohnſtube bequem. Leichtſinnigerweiſe hatte der Viktualien
händler ſein Portemonnaie mit angeblich 850 Mk. Jnhalt auf das
Sofa gelegt, den Jnhalt auch vorher einigen Arbeitern gezeigt. Nach
dem Weggehen der Eingekehrten war das Portemonnaie verſchwunden.
Die polizeilichen Ermittelungen ergaben, daß einer der betreffenden
Arbeiter, ein Gußputzer, mit ſeinem Gefährten zu einem in der Nähe
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zig Gaſtwirt gegangen ſei und zu dieſem seſagt habe, er habe
dem Viftualienhändler das Portemonnaie geſtohlen. Das letztere über
gab er dem Gaſtwirt, es war jedoch leer. Wo der Putzer das Geld
gelaſſen hat, iſt noch nicht ermittelt. Der Putzer iſt in Haft ge
nommen worden.

Aus dem Geſchäftsverkehre.
Nuſterſchutz. Herrn Kaufmann Max Pfennigsdorf, hier

Dryanderſtraße 19, wurde vom Kaiſerlichen Patentamte ein Kreidenhalter
für Billards unter der Nummer 233 412 geſetzlich geſchützt.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Die Beſucher der morgen (Donnerstag) abend ſtattfindenden
Première von Verdis „Ot hell o“ werden im z Jntereſſe darauf
aufmerkſam gemacht, daß zu dieſer Oper keine Ouverture geſchrieben
iſt, der Vorhang erhebt ſich ſchon nach wenigen Takten die Zugangs
türen bleiben daher aus Rückſicht für das Publikum bis zur Be
andigung des erſten Aktes geſchloſſen. Am Freitag geht
„ls vierte Vorſtellung im Goethe-Zyklus das Schauſpiel
eTorquato Taſſo“ in Szene. Für dieſe Aufführung gelten
Beamten- und Schülerkarten, letztere werden am Freitag an
der Tages und an der Abendkaſſe zur Ausgabe gelangen.

Die zweite Aufführung von „Othello“ iſt für Sonntag abend
angeſetzt. Vormerkungen werden ſchon jetzt an der Theaterkaſſe entgegen
genommen. Die nächſte Novität des Schauſpiels iſt Hirſchfelds
„Nebeneinander das Stück mußte infolge der dauernden Er
krankung des Frl. Brandow zurückgeſetzt werden.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Die ſich von Vorſtellung zu Vorſtellung ſteigernde Zugkraft von
„Traumulus“, die fünfaktige Novität von Arno Holz und Oskar
Jerſchke, die einen ſo nachhaltigen Erfolg zu verzeichnen hat, hat die
Direktion beſtimmt, „Draumulus“ vorläufig auf dem Repertoir
zu belaſſen. Der Vorverkauf zur nächſten Volksvorſtellung zu den
Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg., die am Sonntag, den
30. Oktober, nachmittags 4 Uhr Sudermanns „Ehre“ bringt,
iſt bereits eröffnet. Die Proben zu Lubliners Novität „Ein
kritiſcher Tag“ ſind bereits im Gange. Die Novität übt im
Kgl. Schauſpielhauſe zu Berlin ſtarke Zugkraft aus.

Telemaque Lambrino. Auf den morgen (Donnerstag) im
Saale der „Berggeſellſchaft“ ſtattfindenden Klavierabend dieſes in
der muſikaliſchen Welt hochangeſehenen jungen Künſtlers machen wir
nochmals aufmerkſam. Ein äußerſt wertvolles Programm und die zu
erwartende künſtleriſche Durchführung desſelben laſſen einen genußreichen
Abend erwarten.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Füs die unter dieſer Rubrit veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktlon dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Seltſames Verbot.
Seit kurzem wohne ich am Hallmarkt und war ſehr erfreut

darüber, einen ſo großen Platz wie die ſogenannte „Halle“ als Spiel
platz für meine Knaben in der Nähe zu haben. Jch nahm es als
ſelbſtverſtändlich an, daß dieſer Platz den Kindern des Nachmittags zum
Spielen r ſei. Am vergangenen Sonnabend mußte ich jedoch
erfahren, daß ich mich darin gründlich getäuſcht hatte. Mein kleiner
neunjähriger Junge vergnügte ſich an dieſem Tage auf beſagtem Platze
mit Reifenſpielen. Es dauerte aber nicht lange, ſo wurde ihm dies
von einem Schutzmann unterſagt. Der Poliziſt fügte ſeinem Verbote
hinzu, einige Bewohner der Talamtſtraße hätten ſich über den großen
Lärm beſchwert, den einige Kinder beim Spielen machten. Somit ſeien
alle Poliziſten des Bezirks angewieſen, das Spielen der Kinder
auf dem Hallmarkte zu verbieten.

Jch frage nun erſtaunt: Wo ſollen denn unſere Kinder
nur noch ſpielen, wenn ihnen ein ſolcher Platz wie
der Hallmarkt nicht freigegeben wird Wohl kann ich
es verſtehen, daß es wegen der Beläſtigung der Paſſanten und der
Anwohner verboten iſt, Fußball und dergl. Spiele auf dieſem Platze
e aber ein harmloſes Reifenſpielen ſollte man doch den Kindern
geſtatten.

Vielleicht tragen dieſe Zeilen dazu bei, daß der Platz den Kindern
doch wieder zu ſolchen Spielen freigegeben wird, bei denen Beläſtigungen
Erwachſener ſo gut wie ausgeſchloſſen ſind. Die hohe Polizeibehörde
würde aber durch Aufhebung des mir etwas hart ſcheinenden Verbotes
entſchieden vielen Eltern und den Kindern eine große Freude bereiten.

Ci vis.

Berliner Großkapital
will allem Anſcheine nach die Stadt Halle einmal gehörig abgraſen.
Verehrte Redaktion, nehmen Sie mir's nicht übel, aber es muß doch
auch 'mal aus der Bürgerſchaft heraus geſagt werden, was Sie bereits
mehrfach betonten und was attention! die beiden Blätter
„Saalezeitung“ und „Generalanzeiger“ ganz gehorſamſt aus guten Ge
ſchäftsrückſichten beharrlich verſchweigen, daß nämlich die geſamte
Bürgerſchaft durchaus nicht mit dem kommenden neuen Adreßbuche
für die Stadt Halle einverſtanden ſein wird. Schon jetzt nicht.
Berliner Großkapital hat ſich durch Herrn Scherl, der, wie der
Volksmund ſagt, das, was er in der „Woche“ gewonnen, an einem
„Tag“ wieder zugeſetzt, des Halleſchen Adreßbuchverlages bemächtigt, und
heute ſchon, da erſt die Liſten zum Einzeichnen von Haus zu Haus
wandern, weiß man, woran man mit dem neuen Verlage iſt. Freilich,
Herrn Scherl iſt es nicht zu verargen, wenn er ſein Geſchäft nach
allen Regeln einer Weltſtadtroutine betreibt der Hallenſer Bürger
ſchaft darf man es aber auch nicht verübeln, wenn ſie hier nicht
den gutmütigen Michel markiert. Der Hallenſer iſt zwar
als herzensgut bekannt für dum m aber darf er nicht gehalten
werden. Er wird nicht geſinnt ſein, ſein gutes Geld doppelt und
dreifach für ein Adreßbuch auszugeben, von dem er nicht einmal
weil die in dieſem Falle recht wohltätige Konkurrenz fehlt weiß,
ob es vollſtändig und für den Geſchäſts- wie überhaupt öffentlichen
Verkehr zweckdienlich ſein wird. Herr Scherl will ſich nicht nur die
fertigen Adreßbücher gut bezahlen laſſen, ſondern auch für kurze
Reklamezeilen, die bei den früheren Adreßbuchverlagen koſtenlos
mit aufgenommen wurden beſondere Gebühren einſtreichen.
Viele Hallenſer Gewerbetreibende haben die Liſten ausgefüllt und, wie
ſie es ſeit Jahr und Tag gewöhnt waren, auch ihre kurzen Reklame-
zeilen beigefügt, in der Meinung, der Spaß ſei umſonſt. Da kommt
nun Herr Scherl und will bezahlt haben, drei Märker, fünf, zehn
Märker. Welche Unzahl ſolcher Rechnungen hat es in den letzten Tagen
auf die Hallenſer Geſchäftswelt niedergeregnet! Ja, was iſt da zu
machen Viele haben nicht bezahlt. Jch auch nicht, die Rechnung
ging von mir wieder zurück, unverſehrt, wie ſie anmarſchiert kam.
Wird Herr Scherl klagen Nun, dann gibt es einen Maſſenprozeß,
der Halle in den Mittelpunkt des allgemeinen Intereſſes ſtellt. Oder
läßt Herr Scherl die unbezahlten Zeilen weg Die Folgeerſcheinung
des Vorgehens des Herrn Scherl kann ſein, daß die
Bürgerſchaft mit dem Adreßbuche überhaupt nichts zu
tun haben will. Und das wird doch Herr Scherl nicht beab
ſichtigen Jedes Geſchäftsunternehmen beruht auf Gegen
ſeitigkeit. Herr Scherl wird deshalb gebeten, etwas entgegen
kommender zu ſein, und die Halleſchen Bürger werden dann auch nicht„borſchtig“ in Einer, der im Sinne vieler ſpricht.

Anm.: Es wäre angebracht, wenn ſich auch noch andere Bürger
zu dieſer jedenfalls ſehr aktuellen Frage äußerten. D. Red.

—-rSS nLandwirtſchaftliches.
oo Liebenwerda, 25. Okt. Der hieſige noch junge Obſtbau-

Verein hatte für Sonntag und Montag im Saale des Herrn Bothfeld
die erſte Ausſtellung veranſtaltet, die äußerſt gut beſchickt und
bei freiem Eintritt recht rege beſucht wurde. Die ausgeſtellten Er
zeugniſſe erregten das allgemeine Jntereſſe. Eine Anzahl Ausſteller
wurden für vorzügliche Leiſtungen prämiiert. Der Vorſitzende des

Vereins, Herr Straßenmeiſter Heinze, eröffnete und ſchloß die

usſtellung. 4
Zur Hebung der Geflügelzucht hat der Landwirtſchafts

miniſter v. Podbielski unter dem 7. Oktober an ſämtliche Land
wirtſchaftskammern der Monarchie einen Erlaß gerichtet,
worin es heißt: Auf Allerhöchſten Befehl mache ich die Kammern
wiederholt auf die von Jahr zu Jahr ſteigenden Jmporte von
Produkten der Geflügelhaltung aufmerkſam. Jm Verlaufe des
letzten Jahres habe ich ſchon Veranlaſſung genommen, Sach
verſtändige zum Studium der Geflügelzucht in die Hauptexport
länder Dänemark, Belgien und Frankreich zu ſenden. Die mir er
ſtatteten Berichte haben zwar die bekannte Tatſache beſtätigt, daß
die natürlichen und im beſonderen die Beſitzverteilungs und
Siedelungsverhältniſſe für die Entwickelung dieſes Betriebszweiges
in den genannten Ländern weſentlich günſtiger ſind als in Deutſch
land. Andererſeits muß aber zugegeben werden, daß die Technik
der Handhabung der Geflügelzucht und -Haltung, insbeſondere die
Einheitlichkeit der Beſtrebungen in geſchloſſenen Zuchtzentren und
der genoſſenſchaftliche Zuſammenſchluß zur Produktion und zum
Abſatz der Erzeugniſſe in Deutſchland im Vergleich zu den genannten
Produktionsländern noch ſehr im Rückſtande iſt. Es iſt zu erwarten,
daß bei Benutzung der Erfahrungen anderer Länder auch im Jn-
lande eine rationellere Wirtſchaftsweiſe und, hiermit in Verbindun
ſtehend, eine geſteigerte Produktion erzielt werden kann.
empfehle daher, der Geflügelzucht erhöhte Aufmerkſamkeit und
Förderung unter Beobachtung der in früheren Erlaſſen gegebenen
Anregungen zuzuwenden.

Wetterbericht,
W. Magdeburg, 26. Oktober.

Wetterbericht vom 26. Oktober, morgens 5 Uhr.
Eine Depreſſion, welche geſtern über Sudſkandinavien lag, hat
an Tiefe zugenommen und veranlaßte damit auch in Deutſch
land beträchtlicheres Fallen des Barometers ſeit der Nacht mit
trübem, mildem, teilweiſe regneriſchem Wetter. Da zugleich
ein ziemlich kräftiges Maximum im Weſten ſich n ſo
nahmen die Winde in Deutſchland an Stärke zu. Für Donners
tag ſind zunächſt noch einzelne Regenſchauer bei etwas ſinkender
Temperatur zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 27. Oktober: Abwechſelnd
heiteres und wolkiges, etwas kälteres, windiges Wetter mit
vereinzelten Regen oder Graupelſchauern.

Vorausſichtliches Wetter am 28. Oktober Zunächſt
heiter, trocken, etwas kälter. Später Trübung, wärmer und
windig; zuletzt (vielfach erſt in der Nacht zum 29. Oktober)
Regen.

Hamburg, 26. Oktober, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Minimum
(unter 745 ww) liegt bei Stockholm, das Maximum (über 770 mm)
vor dem Kanal. Jn Deutſchland iſt es bei lebhaften ſüdweſtlichen und
weſtlichen Winden trübe und mild, faſt überall iſt Regen gefallen.
Kühles, veränderliches, zunächſt böiges Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Letzte Draht- und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 26. Okt. Jn der heutigen Sitzung des Ab-
geordnetenhauſes begründete in längerer Rede Abg.
Träger (frſ. Vgg.) die Mirbach-Jnterpellation.
Mirbachs ſich nicht an den Zug des Herzens, ſondern des
Knopfloches wendende Geldſammlungstätigkeit zu Wehl
tätigkeitszwecken habe überall Anſtoß erregt. Für die
Sammlung zugunſten eines Geſchenkes an das Kaiſerpaar
habe er anſcheinend ohne Genehmigung des Miniſters den
Geſamtbehördenapparat in Bewegung geſetzt, worüber die
Jnterpellanten eine Aeußerung des Miniſters erwarten.

Hamburg, 26. Okt. Jn dem Sandowſchen Krankenhausprozeſſe
wurde geſtern abend das Urteil gefällt. Der Redakteur Cleemann
wurde zu zwei Wochen Gefängnis, Dr. Sandow zu 300 Mk. Geldſtrafe
verurteilt, Dr. Roſen wird von der Anklage der Beleidigung frei-
geſprochen. Dem Profeſſor Lenhartz wird die Publikationsbefugnis
zugeſprochen. Den Verurteilten werden die Koſten auferlegt.

Wien, 26. Okt. Die Vertrauensmänner der alldeutſchen
Partei beſchloſſen eine Proteſtkundgebung gegen das chriſt
lich-ſoziale neue Schulgeſetz, in der dieſes als ein durchaus
hinterhältiger, echt jeſuitiſcher Angriff auf das beſtehende
Reichs-Volksſchulgeſetz und die vollſtändige Auslieferung
der Schule an den Klerikalismus bezeichnet wird.

Krakau, 26. Okt. Zwiſchen den Grenzſtationen Zelkow
und Giebultow wurden 20 Ruſſen, welche zu deſertieren
beabſichtigten und über die öſterreichiſche Grenze flüchten
wollten, von der ruſſiſchen Grenzwache er-
ſchoſſen.

Vigo, 26. Okt. Ein hier eingetroffener Dampfer be-
richtet, daß er auf der Höhe von Lagos 14 engliſche
Kriegsſchiffe getroffen habe.

x S
Südweſtafrika.

Berlin, 26. Okt. General v. Trotha meldet:
Major Mühlenfels kommandiert im Norden; Haupt-
mann Humbracht ſperrt Waſſerſtellen am Epukirofluſſe
und hält Sturmfeld und andere wichtige Punkte beſetzt. Die
6. Kompagnie des 2. Regiments geht nach Gobabis. Eſtorff
fand verſprengte Herero in mehreren Waſſerlöchern. Die
Herero ſind ermattet und widerſtandsunfähig; Samuel ſitzt,
nach Ausſage von Gefangenen, an einer Waſſerſtelle vier
Tage nordöſtlich vom letzten von Eſtorff erreichten Waſſer
loch, er ſoll faſt alles Vieh und die Hälfte ſeiner Leute ver-

loren haben. n
Der Krieg in Oſtaſien.

London, 26. Okt. Die engliſche Preſſe hält die Er
klärung des Kaiſers von Rußland bezüglich des Nord-
oſtſee-Zwiſchenfalles nicht für ausreichend. Die
„Times“ hoffen, daß die ruſſiſche Flotte bei Vigo und
Gibraltar angehalten wird. Jn Petersburg will man
anſcheinend die Schuld an dem Mißverſtändnis
den Fiſchern zuſchieben, welche einen durch Signale
gegebenen Befehl nicht befolgt hatten.

Petersburg, 26. Okt. „Journal de St. Petersburg“
eröffnet Sammlungen für die Opfer von Hull und führt
das Unglück auf die unmögliche Art und Weiſe zurück, wie
die Japaner die Kriegsführung auffaſſen.

BGBhurſen und Handelsteil.
Allgemeines.

—y. Jm „Reichs-Arbeitsblatt“ wird der Arbeitsmarkt im
Monat September wie folgt geſchildert: Für die Lage des Arbeits-
marktes im September ergibt ſich nach dem Geſchäftsgange der
einzelnen Jnduſtrien ein nicht ungünſtiges Geſamtbild, welches nur
durch den noch immer unbefriedigenden Stand der Beſchäftigung

im Bergbau und Roheiſengewerbe getrübk erſcheink. Wie im
Vormonat, machte ſich für verſchiedene Gewerbe Waſſermangeb
ſühlbar. Bei anderen Jnduſtrien hatte die Beſchäftigung für den
Export auch weiterhin unter den kriegeriſchen Ereigniſſen in Oſt
aſien zu leiden. Jn der Hauptſache befriedigend entwickelten ſich
die Verhältniſſe für die Maſchinen und Metallinduſtrie, und ebenſo
geſtaltete ſich in der elektriſchen Jnduſtrie die Arbeitslage andauernd
günſtig. Jn der Textilinduſtrie fand trotz der Unſicherheit über
die Entwickelung der Rohſtoffpreiſe eine leichte Aufwärtsbewegung
ſtatt. Die Einflüſſe der Saiſon machten ſich in vorwiegend
günſtigem Sinne im Buchdruckgewerbe, in der Kqzufektion und in
anderen Gewerben geltend. Jn der Landwirtſchäft herrſchte für
die Herbſtarbeit (Kartoffelernte) lebhafte Nachfrage nach Arbeits
kräften, ohne daß ihr ein genügendes Angebot inländiſcher Arbeits
kräfte gegenüber geſtanden hätte. Die Vermittelungstätigkeit bei
den Arbeitsnachweiſen geſtaltete ſich im September günſtig und
war ſtärker als im Vorjahre. Die Beſchäftigungs-Ziffer bei den
au das Kaiſerliche Statiſtiſche Amt berichtenden Krankenkaſſen wies
eine Steigerung um 44 792 Perſonen auf gegen eine Zunahme
um 18 317 Perſonen im Auguſt und gegen eine Abnahme um 3157
Perſonen im Juli dieſes Jahres. Bei den Arbeiterfachverbänden,

elche an das Kaiſerliche Statiſtiſche Amt berichten, waren wie
zu gleicher Zeit des Vorjahres, am 30. September 1,8 96 der Mit
glieder arbeitslos gegen 1,9 am 30. Juni d. J.

—-y. Jn der Generalverſammlung der Berliner Jute-Spinnerei
und Weberei in Stralau ſprach ein Aktionär die Erwartung aus,
daß die Kalamitäten der Geſellſchaft nunmehr aufhören werden,
nachdem ein Wechſel in der techniſchen Leitung der Geſellſchaft ſtatt
gefunden hat und die Konjunktur eine zufriedenſtellende ſei. Auf
eine Anfrage teilte Direktor Hoffmann mit, daß die Produktions-
verhältniſſe der Geſellſchaft weſentlich beſſer ſeien. Das Unter-
nehmen ſei mit Aufträgen für das ganze Jahr verſehen, wofür
auch das Rohmaterial eingedeckt ſei. Der Vorſitzende erklärte,
daß ſich die Geſellſchaft auf dem Wege der Beſſerung befinde.

Das Bayeriſche Brauhaus in Pforzheim verteilt für das
abgelaufene Geſchäftsjahr eine Dividende von 628 die Badiſche
Geſellſchaft für Zuckerfabrikation Waghäuſel eine ſolche von 7 26 wie
im Vorjahre.

y. Die Zementfabriken Hannvverſche Gruppe erzielten be-
züglich des Zuſammenſchluſſes eine Einigkeit bis auf einen kleinen
Widerſpruch des Abgeordneten Wallbrecht namens der Zement-
fabrik Hannover. Die definitive Einigung wird Mittwoch vor
mittag erwartet und gilt dann der Zuſammenſchluß ſämtlicher
Zementfabriken als geſichert.

—-y. Der Aufſichtsrat der Aktien-Bierbrauerei in Hamburg
beſchloß, die Verteilung einer Dividende von 21 5 für das abge
R Geſchäftsjahr gegen 26 im Vorjahre in Vorſchlag zu

ringen.
y. Der Vorſtand der Norddeutſchen Tiefbohrgeſellſchaft be

merkt in dem Jahresberichte zu den Bohrungen, daß die Bohrung
in Nordfrankreich im Berichtsjahre wiederum bedeutende Verluſte,
vorwiegend durch Diamantenverbrauch, gebracht hat; da indeſſen
die garantierte Teufe jetzt erreicht und die Bohrung fündig geworden
iſt, hofft die Verwaltung, im neuen Jahre dort mit einem be
ſcheidenen Nutzen zu arbeiten. Die galiziſchen Bohrungen ſind
fertiggeſtellt. Jn Galizien ſind noch auf Grund des erſten Ver
trages zwei bis vier Bohrungen auszuführen. Kommen dieſe
Bohrungen zur Ausführung, was von der Fündigkeit der erſten
Bohrungen abhängig iſt, ſo ſteht der Verwaltung lohnende Weiter-
arbeit in Ausſicht. Die Situation der Geſellſchaft ſtellt ſich heute
ſo, daß ſie nach Beendigung der Bohrung in Frankreich außer Be
trieb ſein wird. Bietet ſich irgend welche Gelegenheit zu Arbeiten,
welche einen entſprechenden Nutzen vorausſehen laſſen aber
auch nur dann gedenkt die Verwaltung den Betrieb wieder auf
zunehmen. Die vorjährige Unterbilanz von 329 631 hat ſich
durch den diesjährigen Betriebsverluſt von 47 479 und die Ab-
ſchreibungen in Höhe von 91 490 M auf 468 600 erhöht.

—-y. Nach dem Berichte des Vorſtandes der Maſchinenbau-Ge
ſellſchaft Karlsruhe iſt im Geſchäftsjahre 1903,/04 die Geſamt-
produktion von 2 149 442 auf 1632 922 der Ueberſchuß
von 388 042 auf 284 040 A zurückgegangen. Mit Rückſicht
auf die allgemeine Geſchäftslage kann das Ergebnis als günſtig
bezeichnet werden. Der Wert der Liegenſchaften und Einrichtungen
ſteht mit 2 798 729 am 30. Juni 1904 zu Buch. Die Ge-
ſtaltung der Geſchäftslage in den letzten Monaten läßt eine kleine
Beſſerung erkennen. Die bis Ende September dieſes Jahres faktu
rierten und noch in Arbeit befindlichen Beſtellungen betragen zu-
ſammen 1 758 785 gegen 1 240 266 A. am 15. September des
Vorjahres. Von dem Ueberſchuß von 284 040 kommen in Ab-
zug auf Reſerve-Unkoſten-Konto 11411 A. Der Reingewinn be-
trägt einſchließlich SaldoVortrag 336 279 deſſen Verteilung
wie folgt beantragt wird: 1218 9 Dividende, Vortrag auf neue
Rechnung 84 263 M.

—-y. Jn einer Sitzung des Aufſichtsrates der Berliner Unions-
Brauerei wurde beſchloſſen, eine Dividende von 6 9 (gegen 5 96
im Vorjahre) vorzuſchlagen.

Wie der B. B.3. mitgeteilt wird, hat das Eiſenhüttenwerk
Marienhütte bei Kotzenau nach Abzug der ſämtlichen Handlungs
unkoſten, der ratierlichen Abſchreibungen und der gezahlten Zinſen
im zweiten Quartal Juli- September einen Nettogewinn von
62 636 erzielt. Das erſte Quartal ergab 46 360 ſodaß
für das erſte Semeſter ein Ueberſchuß von 108 996 reſultiert.

—-y. Von den Seidenmärkten wird gemeldet: Der Verkehr auf
dem Lyoner Rohſeidenmarkte hat auch in dieſer Woche an Leb-
haftigkeit nichts eingebüßt; die erzielten Abſchlüſſe hatten im Gegen
teil einen größeren Umfang angenommen als in der Vorwoche.
Die Preiſe ſind feſt behauptet, zum Teil ſogar erhöht worden. Auch
ſeidene Gewebe erfreuen ſich guter Kaufluſt und erſtreckt ſich dieſe
auch auf Mouſſelines, Taffets, Louiſines uſw. Aus der Sammet-
und Sammetband-Branche lauten die Nachrichten günſtig. Zürich
meldet etwas verminderten Begehr in Rohſeiden, doch ſind. die
erzielten Abſchlüſſe noch immer als befriedigend zu bezeichnen.
Auf dem Krefelder Rohſeidenmarkte wurden die Preiſe weiter
erhöht und laſſen die Abſchlüſſe in ſeidenen Geweben nicht zu
wünſchen übrig.

y. Kirchner u. Co., Aktien-Geſellſchaft, Leipzig-Sellerhauſen.
J der Aufſichtsrats Sitzung wurde beſchloſfen, die Verteilung einer
Dividende von 7 9 (i. V. 0) vorzuſchlagen.

y. Gründung einer neuen ruſſiſchen Werft. Laut „Frankf.
Ztg.“ wurde in Petersburg unter der Firma „Werft Alexander“
eine große Schiffsbaugeſellſchaft gegründet. Das Kapital beträgt
10 Millionen Rubel, Gründer ſind die leitenden Perſonen der
ruſſiſch oſtaſiatiſchen Dampferkompagnie. Die Geſellſchaft be
abſichtigt, Kriegs und Handelsſchiffe zu bauen.

—-y. Thale contra Verband. Jn dem erſten Prozeß, den das
Eiſenhüttenwerk Thale gegen den Verband deutſcher Emaillierwerke
angeſtrengt hat, hat nunmehr ein Termin ſtattgefunden. Die Ver
handlungen wurden auf Ende nächſten Monats vertagt.

Viehmärkte.
Nagdeburg, 25. Okt. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Auftrieb 200 Rinder, 218 Kälber, 136 Schaf
vieh 2c., 1474 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht
Gepris den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):

chſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 36—38 e. mäßig genährte junge und ältere
32--35 d. gering genährte jeden Alters 29--31 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll
fleiſchige jüngere 33--35 c. mäßig genährte jüngere und ältere
30--32 d. gering genährte jüngere und ältere 26-29
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 31--32 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 27—-30
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 24—26 e. gering genährte
Kühe und Kalben 18--23 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 44--48 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 26—43 e. geringe Saugkälber 28—35 ältere, gering
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genährte (Freſſer) 24-30 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 32--34 b. ältere Maſthammel 30--31 e. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 25--29 Schweine
(mit 20 Tara): a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren 56 d. fleiſchige 53 bis
55 e. gering entwickelte 47——-52 d. Sauen 45--50 Verlauf
und Tendenz langſam. Ueberſtand: 85 Rinder, 15 Kälber,
29 Schafe, 200 Schweine.

WochenMarktberichte.
t StaßfurtLeopoldshall, 25. Okt. Düngemittel. Bericht

von Wichmann Co., Salzgeſchäft.) Der Geſchäftsgang hat in
der verfloſſenen Woche eine Aenderung nicht erfahren. Es notiert frei
Eiſenbahnwagen ab Werkſtation bei Abnahme in Ladungen pro 100 kg:
Kainit, fein m mit 12,4 J reinem Kali 1,50 ohne Sack,
1,88 mit Sack. Karnallit mit 9 reinem Kali und Kieſerit 0,90
ohne Sack, 1,30 mit Sack. Kalidüngeſalze mit 20 J reinem Kali
3,10 30 4,75 40 x 6,40 ohne Sack, Abnahme einſchließlich
Sack 0,40 höher. Torfmehlbeimiſchung für alle Salze 0,10 4
per 100 kg Aufſchlag. Für Kainit, Karnallit und Kieſerit wird
5 Notſtandsvergütung g. Für Lieferungen nach Stationen
mit über 400 km Entfernung ab Staßfurt tritt Preisermäßigung ein.
Bei Abladung ab frachtlich günſtiger als Staßfurt gelegenen Werken
wird der halbe Frachtvorſprung gegen Staßfurt berechnet. DieLieferungen erfolgen nur zur landwirtſchaftlichen Verwendung im Jnlande.

TagesMarktberichte,
Magdeburg, 25. Okt. Getreide und Futtermikttel.

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, unverändert,
engliſcher und Sommer- gut 168--171 mittel 160 165 gering

do. Kolben Sommer gut 176--184 mittel
gering do. Rauh, gut 161--167 mittel
gering Ac, do. ausländiſcher gut 180--195 mittel

A, gering K. Roggen, unverändert, inländiſcher gut
136 141 Ac, mittel 131-134 gering A. Gerſte,
unverändert, hieſige Chevalier- gut 165--175 AG, mittel 160--164
gering feinſte über Notiz, Landgerſte, gut 155 bis
164 mittel 148--153 gering Wintergerſte gut

mittel gering A, ausländiſche Futtergerſte
gut 123--124 mittel gering A. Hafer,ſtetig, inländiſcher gut 140- 145 mittel 182--137
gering ausländiſcher gut mittelgering A. Mais, ruhig, runder gut 120 bis
124 mittel gering amerikaniſcher bunter,
gut 128 mittel gering Erbſen,unverändert, hieſige Viktoria-, gut 180-- 195 mittel 165 175
gering do. grüne Folger, gut 190--205 mittel
180--185 gering

Magdeburg, 25. Okt. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 10,25
ſchwefelſaures Ammoniak 20x J 63 aufgeſchkoſſenen Peru-Guano
7 932 ammoniak. Superphosphat 9 93 7,60
Superphosphat 15--19 4 à 151 Baumwollſaatmehl 56—60
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 7,45 Texasmehl
7,30 Erdnußkuchenmehl 52--56 7,25 Seſamkuchenmehl
50--52 5 à 6,50 Kokoskuchen, deutſche 7,20 importierte
Palmkernkuchen, deutſche 23--26 4 5,75 ReisFuttermehl 24--28
4,95 Rapskuchen 40--42 5 5,70 Mohnkuchen 43--45 J
frei Bahn Magdeburg bei 200 Ztr.-Partien netto Kaſſe.

Leipzig, 25. Okt. Produktenmarkt. (VBericht von
Neumann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 Kg netto
inländiſcher 172 176 bz. Bf., ausländiſcher 199--202 bz. Bf.

J JJ J S CC”PVSFCTCTCTTCTCCC VTCq—-

Roggen, ruhig, per 1000 kg netto inländiſcher 143--147 6z. Bf.,Poſener 146 148 bz. B. ausländiſcher bz. Bf. e
per 1000 Kg netto, Braugerſte hieſige 165--176 bz. Bf., feinſte
über Notiz, Mahl- und Futterware 130--145 bz. Bf. Hafer,
ruhig, per 1000 kg netto inländiſcher alter 146--150 bz. Bf.,
do. neuer 144--148 bz. Bf., ausländiſcher bz. Bf. Mais per
1000 kg netto amerikaniſcher bz. Bf., runder 129 136 bz. Bf.,
Cinquantin 160-166 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps

nominell. Rapskuchen per 100 kg netto 11,75--12,25 bz. Bf.
Rüböl, matter, rohes per 100 kg netto t Haus hier ohne Faß
flüſſiges 43,25 bz. Bf., gefrorenes Außeramtlich: Malz per
100 Kg netto loco 26,50-—27, loco Saale 27--28, Wicken per 1000 kg
netto loco 145--155. Erbſen per 1000 Kg netto loco große 180
bis 195, do. kleine 165-180, do. Futter Vohnen per
1000 kg netto loco 200--210. Kleeſaat per 100 Kg netto rot
nach Qualität do. weiß nach Qualität do. gelb
nach Qualität ſchwediſche nach Qualität Die Mühlen
und Mehlhändler von Leipzig und Umgegend notieren Weizenmehl
Nr. 00 28,50 do. Nr. o 22,00--23,00 do. Nr. I 18,50 19,50
Mark, do. Nr. II 17,50 Weizenſchalen 10,50-11,00 Roggen
mehl Nr. O u. I 20,50 do. Nr. II 14,00--14,25 Roggenkleie
11,50 12,00 per 100 Kg exel. Sack mit Zollklauſel,

NewYork, 25. Okt., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 24. Okt.) Baum
wolle- Preis in NewYork 10,05 (9,95), Lieferung Dez. 9,79
9.66), Lieferung Febr. 9,91 (9,79), in New Ocleans 9
9 Petroleum, Standard white in NewYork 7,95 (7,95),Philadelphia 7,90 (7,90), Rafined (in Caſes) 1000 (10,69), Tredit

alances at Oil City 1,56 (1,56), Schmal z, Weſtern ſteam
7,60 (7,80), Rohe Brothers 7,90 (7,80), Mais*) perOkt. Dez. 567 (568/ Mai 51 (51X), Weizen**)
roter Winterweizen loco 1218 (122 Weizen ver Oktober

ver v 1185 (119 per Mai 114 (115y), per
Juli (103 Getreidefracht nach Liverpool 1 (1),
Kaffee fair Rio Nr. 7 838 (88 Rio Nec. 7 per
Nov. 6,45 (6,55), per Jan. 6,65 (6,75), Mehl, Spring Wheat
clears 4,15 (4,15), Zucker 83 (3 Zinn 28,50 28,75(28,50--28,85), Kupfer 18,25--13,50 (13,25-—-18,37).

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen ſchwach.
Chieago, 25. Okt., 6 r abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 24. Okt.) Weizen“)
per Dez. 114x (1157 per Mai 1138 (114 Mais per
Mai 457/ e Schmalz per Okt. 7,12x (7,32), per Jan. 7,10
7,27x), Sped ſhort clear 7,87--7,62 (7,82 7,67), Pork per
an. 12,32x (12,55).

Tendenz Weizen: ſchwach.
Tendenz Mais feſt.

Zuckerberichte,

Magdeburg, den 26. Oktober.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzucker excl., von 889 Rend. 10,55--10,62.
Rachprodnkte excl. 7509 Rend. 8,70—8,95. Tendenz: ruhig.

Brotraffinade I. ohne Faß 21,00.
Kryſtallzucker J. mit Sack 20,70--20,82.
Gem. Raffinade mit Sack 20,70.
Gem. Melis mit Sack 20,20.

Rohzuder I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Okt. 21,85G, 21,95B. Jan. -März 22,406G, 22,45B.
Nov. 21,90G, 22,00B. Mai 22,706G, 22,75B, 22,70bz.

Tendenz: ſtill.

Dez. 22,00G, 22,15B. Tendenz: ſtetig.
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Hamburg, den 26. Oktober.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zudkermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,
Baſis 88 00 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Okt. 21,80. März 22,45.
Nov. 21,85. Mai 22,70.
Dez. 22,00. Aug. 22,95.

Tendenz: ſtetig.

Peoduktenbörſe.

(Eigened Drahtbericht der Halleſchen Jeikung.
Berlin, den 26. Oktober.

Weizen Oktbr. 177,50 Dezbr. 177,25 .4, Mai 182,25 C.
endenz: flau.

Kog g. n Olktbr. 138,00 Dezbr. 139,25 AC., Mai 144,50 J.
endenz: matt.

Hafer Oktbr. 137,25 Dezbr. 136,50 Ac, Mai 138,50
Tendenz matter.

Mais Oktbr. 118,75 Dezbr. 117,75 Mai M.
Tendenz: ſtill.

Rüböl Oktbr. 44,20 AC, Dezbr. 44,50 Mai 45,30 C.
Tendenz: ſtill.
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Börſe von Berlin vom 26. Oktober.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.))

Die Börſe eröffnete in träger Haltung auf geſtrigen unregel-
mäßigen Verlauf der NewYorker Börſe. Baltimore-Ohio und Kanada
ſetzten um ca. 1 Prozent niedriger ein. Die Börſe zeigte im ganzen
abwartende Haltung; nur öſterreichiſche Werte ſprachen ſich feſt aus
auf Wien wegen der Tagesmeldung auf eine Beſſerung der inner-
politiſchen Lage. Heimiſche Banken preishaltend, Montanwerte
uneinheitlich, zum Teil ſchwächer. Bahnen zumeiſt umſatzlos, nur
nominell HamburgPatetfahrt feſt. Das Hauptgeſchäft der Börſe
konzentrierte ſich auf die Schiebung. Geſchäft bei dem Satze von
4 Prozent und bei dem Umſatze, daß der ruſſiſch engliſche
Zwiſchenfall noch immer eine gewiſſe Zurückhaltung der Börſe be-
wirkte, geſtaltete ſich der Geſamtverkehr äußerſt ſchleppend. Jm
Fondsmarkte heimiſche Fonds ſtill, Spanier preishaltend, Ruſſen
gut gehalten. Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde in Banken,
Montan, Bahnen und Fonds Kursſtand unverändert. Große Ber
liner Straßenbahn feſt, 88,25. Bei Berichtsabgang in ſämtlichen
Märkten Stillſtand, der Kursſtand nominell. Tägliches Geld
4 Proz. PrivatDiskont 4 Prozent.
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Preisnotierungen für Kuxe am 26. Oktober.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Kohlen Kuxe: frage gebo Kali-Werte: frage gebot
le da. 2175 2250 J h 320 340riedlicher a v. e 7 e ernhar all e h n 7öntg Ludwig 27900 28200 Seienrode 7560 7650
Conſ. Nordfeld 60 u n Burbach e e 7 8900Schürbank Charl. 1650 1700] Carlsfund 7625 7600
Siebenplaneten 3125 3200 Eime La. A. e r n en nTremonia 3350 3400 Friedrichshall 1500GlückaufSondershauſen 14500

HanſaSilberberg 1075 1100ErzKuxe: Hedwigsburg 10400 10500Frkedrichsſegen Heldrungen I und II 33800Glückauf b. Neviges 500) 525 Johannashall
Viktoria. e 73 730 San a à I 975il IIIIIIIIIIIIII Schlü el alzgitter tWitvbers Wilheimshall, 12300
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MGWwGWwWwwtÖltltteaaaan— nAn- u. VerKkaut von Wertpapieren, Rinlösung von Coupons, Ver-
rinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerkKehr ete.

Zins Größe der ins Größe der Zins Größe derKursnotierungen Dividende 1902 1903 kerm. Stücke in Mt. Dividende 1902 1908 rn Stücke in M. Dividende iso 1903 Arm Stücke in Mt.
KanadaPazifik. 523 i. 17 os 1000 (135,2064. Deſſauer Gas 10 10 1.1 1200. 300 216, 60bz. Schalker Gruben. 32 321 1.7 1000 545,256bz.

der Berliner Börſe vom 26. Oktober Gotthardbahn 6* 6 1.1 500 Fr. Deutſch-Amer. Werkz. 0 1.7 1000 34,006bz.BSchering, Chem. Fabr. 10 15 1.1 do. 337.00bz. G
2 Uhr nachmittags Jtalien. Meridionalb. 6 r 5000-500 Lirel o n 24 7 r do. e 18638 Salet Ver igink 5 17 r on Fr. 1187068

i. D. 68 onnersmarckh. konv. 1.1 600 Schuckert, Elektr. BLuxemb. Prinz Ken 3284 600 Fr. 108,6063. G Dortmdr. Un. V.A.K. SchulzKnaudt 4 e do. 155, bz. BPreußiſche und deutſche Fonds. Weſtſizilian. Eiſenb.. 18/52 do. 500 re 46,906z. o ücru F. z I 27 1 3 S n zs z e x 7327 8
8 ynamitTruſt. e 1.5 10 2, z. taßf. Chem. Fabrik. 3,75Sinsfus un ſetlee in dir. Er Fr. r r er er r e e o e e t e Zu ſukeeDeutſche R.Anl. unk. 1905 2 1I.ſafto 5000--200 101, 2063. Herliner Bant J do. 1000 362000 Eſchweiler Bergw.. 14 1./7 15. 12. 800 249,50b3. G Sudenburger Maſch.. 3 e J

e e e e h e e e e uPreuß St.Anl. unk. 1905 do. 5000--150 101,206 G Com. u. Disk-Bank. 6 do. 1000. 300 126 Geisweider Eiſen 4 d 1.7 do. 150.00 b. WegelinaHübn. Wſch. 9 82 do. e 13358
do. a n e n00 Der thtet San d 30 0 e deneete.: 39 I 720 e 57 o c 200 r. 1822000BremerStaatsAnl. v. 1902 3 pro 780 0eſſuer LandVant do 1600. a200 107 en a 8 Söen ſtener Gußſtahl. d 000. 500 176.806S Anl.v. o. 10000 -500 86 7586b3 Deutſche Bank I 110 do. 1200. 600 226.25s056 do. do. St. pr. s do. 1500. 300 127,5005. Wittener Gußſtahl. 4 6 o. 1000. 806Hamburg. St. -Anl. v. 1866 J I. 5000--500 do. Genoſſenſch.B. 40 I. 1200. 600 Glauziger Zuckerfabr. 62/3 10 1.6 600 128,50bz. Wrede Mälzerei 4 1.9 1000 29Sächſiſche Rente. 3 verſch. 5000--100 87,75bz. Diskonto-Kommandit g' 8 2 1 1 1200. 600 9 91/006.B Greppiner erke 7 79 1.1 1500. 300 124.,2566.E Wurm-Revier 8 8 1.17 1200. 600 152,00bz. GHalleſche do. von 1900 4 5000- 200 103,0063. S Dresdner Bank s “7 do. do. J 3.600 Halleſche Maſchinen 15 9 do. 1200. 600 296,7503. Zeitzer Maſchinenfabr. 7 7 do. 1200. 300 186 256b5
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Südöſterr. Lomb. ult. 9 5 1.]1 do. 17,6063. Conſolidation Bergw. 27 280) 1.1 1000 44 do. do. St.Pr., S 0 do. 600 Norddeutſcher Lloyd 8235Warſchau Wiener 7407 100 Rub. Eröllwitz. Papierfabr. 12 (12 1.]7 800 30 Sangerhäuſer Maſch. 814 1.110 1000. 300 Dynamit-Truſt. e e 102,a Dwittung. Hochherrſch. I. Etage, Lafontaineſ

1. Für die Hinterbliebenen der 10 beijbare Zimmer, Balkon, Bad und reichl. Zubehör mit Gas, auf
Frau Klaus in Böllberg noch Wunſch auch elektr. Licht, 1. Januar 1905 ev. früher zu vermieten.
5 Mk. von Frau L. in Halle a. S. Beſichtigung u. nähere Auskunft daſelbſt Parterre von 10--12 vorm.

2,00bz.B
„50 b G

10,

2. Für die durch Brandunglück
heimgeſuchten Bewohner der Stadt Verpck.
Dingelſtedt (Eichsfeld) von K. frei
2 Mk. Pfarrer em. S., Giebichen zwei
ſtein, 5 Mk.

3. Für die notleidenden Elbe-und Sanale-Schiffer von M. H. 7 Pfd. ff. Nanu lachs.
Doſ. ca ff

ſchließen wir hiermit unſere Samm
lungen für oden genannte Zwecke.

Die Expedition W Erſte direkte
der Halleſchen Zeitung. Salzhr. 2c.

i Ulles neue Ia T friſche Ware W

Rauchale ma v
Bismrkhr., Rolmops u. W1 Mt., Frau Schlieckmann, Halle D. F. Delieather. 1 Doſ. ca 2

5 Mk. M. J. 3 Mk. De grff. Port. Sprotten! ff. Bürl. u. Brather. u. nochIndem wir allen gütigen Gebern mr 1 g Kochbuch 11. Sort. 4 Mk. g. Nachn! Mit
für ihre Spenden herzlich danken, W noch 1 D. ff. Hummer 5

W dieſes ff. Sortiments iſt ca 7 Me.! Wo Wo W
W E. DHegener Conſervfabr. v. 1881 Swinemünde 13.

Bezugsquelle
Enorm billig! Man verlg. hierüb. Preisl.

[a64 Gegründet 1833.

1 Doſ. ff. Anchov. C. e
fd. beſte Sardellhr. W

Ladenpreis T

auch für hochfff. W ſtraße 6, II., Halle a. S.

Verſichernungsſtand ca. 46 Tauſend Policen.

Alxemeino Reutenanstalt zu Stuttgart,

Febens n. Renkenverſtchernugsverein anf Gegenſeitigkeit.

Neue Versicherungs bedingungen vom ſ. Januar (904.,
Aeußerſt liberale Beſtimmungen in Bezug auf Unanfechtbarkeit

und Unverfalldarkeit der Lebensverſicherungspolicen.
Auerkannt billigſt berechnete Prämien bei frühem Dividendenbezug.

Neue, für Männer und Frauen gesonderte Rententarife,
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere

Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei
bei dem Vertreter: Aug. Meusgelbach, Hauptlehrer, Biſt

750000 Rark

ſollen auf Acker ſofort
oder ſpäter zur J. und
II. Stelle von 3 h an
bis zur höchſten Be
leihungsgrenze ausge-
liehen werden. [3892

Reorganiſiert 1855.

Anträge erbittet

B. J. Baer.Halle a. S.,
Leipzigerſtegaße 30.,

S
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Operngläſer bei C. W. Trothe.
Stadttheater in Halle a. S.
Donnerstag, den 27. Okt. 1904:
43. V. i. Ab. Beamtenk. ung. 3. Viert.
Novität! Zum 1. Male Novität!

OthelloOper in 4 Akten. Text von Arrigo
Boito, für die deutſche Bühne über

von Giuſeppe Verdi.
Regiſſeur: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmeiſter B. Tittel.
Ohne Onverture,

Perſonen:
Othello, Mohr, Be

fehlshaberder vene
tianiſchen Flotte Dr. Banaſch.

Jago, Fähndrich W. Soomer.
Caſſio, Hauptmann Fritz Gruſelli.
Rodrigo, ein edler

Venetianer R. Böttcher.
Lodovigo, Geſandter

der Republik
Venedig W. Rabot.

Montano, der Vor
gänger Othellos in
der Statthalterei
von Cypern Theo Raven.

Ein Herold F. Alexander.
Desdemona, Othellos

Gemahlin M. Ekeblad.
Emilia, Jagos Gattin M. Ulrich.
Soldaten u. Seeleute der Republik
Venedig, Edeldamen u. venetianiſche
Nobili, Cyprioten beiderlei Ge
ſchlechts, griechiſche, dalmatiniſche
u. aldaneſiſche Krieger, ein Schänk-5
wirt mit vier Gehilfen, Volk u. ſ. w.
Ort der Handlung Eine Hafen-
ſtadt der Jnſel Cypern. Zeit:

Ende des 15. Jahrhunderts.
Nach dem2. u. 3. Akte längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende nach 10 Uhr. [5229

Freitag, den 28. Okt. 1904:
44. Vſt. i. Ab. Beamtenk. gilt. 4. Viert.
Schülerkarten an der Tages und

Abendkaſſe.
4. Vorſt. im Goethe-Cyclus:

Torquato Tasso.
Ein Schauſpiel von W. v. Goethe.

Ieues c Iheater,
Direktion

Donnerstag und Freitag
Traumulus, (5233

Die „SaaleZeitung“ ſchreibt:
Schon der erſte Akt entſchied den
Erfolg und ſteigerte ſich der
Applaus bis zum Schluß. Die Auf-
führung ſtellte der Leitung des
Neuen Theaters das beſte Zeugnis
aus. Die Darſtellung war durch-
gängig vorzüglich. Das Bühnen-
glück iſt Traumulus auch hier treu
geblieben.

Valballa-Iheater.

Nur noch wenige Tage
das beliebte

Kölner Enſemblen

Bernhard Mörbitz,
Am Montag, den 31. ds.
Ahbschieds Vorstellung

des jetzigen Spielplans.

ſTpoſlo- Neater

Direktion Gustav Poller.
Letzte Woche

des Gastspieles

Brthin
Tränen

werden
s231) gelacht
Hente Mittwoch, den 26. Oktbr.,

zum vorletzten Male
Die famoſen Burlesken

in tolles Iang“
und

JIiue Pran autPump

mit

Hartstein
in den Hauptrollen.

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 27. Oktober 1904.
Leipzig (Neues Theater): Novella

d' Andrea.
Leipzig (Altes Theater): Die Geiſha
Weimar (Hoftheater): Die Erb

ſchleicher. Hierauf: Die Tages

E. M. Mauthner.

zeiten.

Mauersberger,
Färberei u chemische Reinigungs- Anstalt

für Damen-, Herron- und Binder- Garderobe jeder Art,
Nöbelstoffe, Teppiche, Decken, Federn, Handschuhe.

SpezialEinrichtung für Hardinen Reinigung

6 sigene Läden in Halle.
E. Galander, Gr. Steinstrasse 44.O. Schröder, Merseburgerstrasse 62.

Abholen und Rückliefern Kostenſrei.
Bestellungen durch Fernsprecher oder durch mein im Stadtgebiet täglich verkehrendes Gespann.

Fabrik- Fernsprecher Ammendorf Nr. 20.

Annahme- Stellen bei:

Fernspreoher 1248 und [252.

Handwerker-Meister- Verein
Versammlung am Freitag, den 28. Oktober, abends

8X Uhr im „Goldenen Sohiffehen“. Tagesordnung: 1. Vortrag
des Herrn Paſtor Oberdiakonus Richter über das Thema: „Eine
Ferienreiſe“. 2. Gewerbliche Angelegenheiten. 3. Geſchäftliches. Jn
Anbetracht deſſen, was an dieſem Abend geboten wird, liegt es wohl
im Intereſſe jedes Mitgliedes, zu erſcheinen.

562) Der Vorstand.
ranz Craeger

Herzogl. Anhalt. Hoflieferant,

Poingroshandlung und Veinvtuben,

Rannmnischestr. 23 (am Alten NMarkt),
Telephon Nr. 500. (4306

Beste Bezugsquelle für
Dordeaux-, Riſtein- und

NMoseliweine.
Depöt und Alleinverkauf der Marke

FKenſtell Jrodcken.
Preislisten gratis und franko zu M jensten-

Der unterzeichnete A. L. V. erlaubt sich seine lieben E. M.
E. M., A. H. A. H. und auswärtig inaktiven Mitglieder zu dem am

Sonnabend den 29. 10., 8 h. e. t.
im Vereinshause, Wilhelmstrrasse 20, stattfindenden

Ankrittsſcommers
geziemend einzuladen [5273Abademiseh landwirtebaltlieher Verein all.

I. A.: Scheibe.
Donnerstag, den 27. Oktober, abends 7* Uhr

im Saale der „Vereinigten Berggeselischaft“, Paradeplatz 4:

Klavier Abenck
Télémaque Lambrino.

Programm Rtüdes en forme de Variations op. 13 von
Scohumann. Sonate H mwoll von LUisezt. Sonate B moll op. 35
von Chopin. Etüden E-dur und Es-dur aus op. 10 von Chopin.
Militärmarsch von Schuhbert-Tausig.
Konzertflügel Blüthner aus dem Magazin Balthasar Döll

Pintrittskarten zu 3,10, 2,10 und 1,05 Mk. in der Hof-
Musikalienhandlung des Herrn Heinrich Hothan, Gr. Stein-
strasse 14. Fernsprecher 2335. [5028

Montag, den 31. OKtober, abends 7 Uhr
im Saale der „Vereinigten Berggesellschaft“:

l. Kammermusik- Abenck
der Herren

A. Hilf, A. Wille, B. Unkenstein und G. Wille.
Programm Streichquartette von Haydn op. 54 Nr. 1

(G-dur), Rob. Volkmann (G-moll) und P. Techaſkoweky (Es-moll).
Abonnements für vier Abende 8, Mk. Rinzolkarten

zu 2,50, 1,50 und 1, Mk. in der HoſmusikKalienhand-
lung von Heinrich Hothan, Gr. Steinstr. 14. [5134

ötelzurgörse.
Donnerstag, den 27. OktoberW

SCHIacCRteres 9
I wozu ergebenſt einladet

von E. A. Vnlmann Co.

Drogerie, Große Ulrichſtraße 6.

[3945

Einzelunterricht
für Herren und Damen in Schön
ſchreiben, Rechnen, Korreſpondenz,
kaufm. u. landw. Buchführung,
Stenographie u. Maſchinenſchreiben.

Penſion für Damen.
Franz Wehmer,Poſtſtraße 1. (3788

Peruanisches (5261

Tannin-Wassor
Reicheubach iſt das gehaltreichſte
und beſte Kopfwaſſer der Welt.
U I1s8jähriger Erfolg. W

Flaſche Mk. 1,75 und Mk. 3,50.
Zu haben bei F. K. Pat,

e die verlangt werden. S

150-200 Mark
monatlicher Verdienst,

auch als Nebenerwerb,

bietet sioh strebsamen u. vertrauens-
werten Personen aller Stände auf
solide Art und Weise ohne Fach-
kenntnisse und Risiko. Off. unter
T. 2496 befördert Heinr.
Bisler., Hamburg. [5238
G mnnnneeeneens

Er 500 Morgen großes Rüben
u. Samengut b. Halle ſuche ſofort
zuverläſſigen, jungen Verwalter
(Landwirtsſohn), Radfahrer, 300 b.
400 Mk. Gebalt. Willy Kühn,
Stellenvermittler, Kleine Ulrich

ſtraße Z. (5248
W Stellung ſucht,

verlange die „Deutſche
Vakanzen Peſt Eßlingen a. U.

8

tägl. k. jedermann40 durch Verkauf vzug
kräft. Artikeln verd.

4101) A. Durold, Plauen i. V.
Junger Mann mit guter Schul

bildung, der [5103Sehreiber
werden will, kann ſofort eintreten.
K. u. O. Suchsland, Rechtsanwälte,
Martinsberg 11.

Hausdame zur Führung des
Haushaltes bei einzelnem Herrn

ucht. Dieſelbe müßte ſelbſt kochen;
ädchen und Kutſcher für ſonſtige

Hausarbeit werden gehalten. Es
wird nur auf eine Dame von ge
diegener Bildung und vornehmer
Geſinnung aus beſter Familie
reflektiert, die gleichen Wirkungs
kreis dereits hatte. Angebote erbeten
unter B. W. 229 an Haagen-
stein Vogler A. G.Magdeburg. [5242
Tüehtigo Lagtollanin,

im Stande hochherrſchaftl. Haus-
halt zu leiten, ausgenommen Küche,
mit allen in Betracht kommenden
Arbeiten bewandert, p. 1. Januar
nach Berlin verlangt. Lebenslauf
und Photographie unter T. c. 986
an die Exped. dieſer Zeitung. [5264

Ein junges Mädchen, welches
die Wirtſchaft erlernen will, oder
eine jüngere Mamſell wird zum
1. Dezbr. oder 1. Jan. geſucht.

C. BecKer (5263Seidewitz, Station Schkölen.

Suche zu ſofort ein
junges Mädchen

nichtunterl7 Jahren zurErlernung
der Wirtſchaft ohne gegenſeitige

Paul Sünderhauf. Vergütung. Frau Monhs,

Tanzunterricht.
Den werten Teilnebwern unseres Unterrichts zur Nachricht, dass

derselbe am 27. u. 28. OKtober im Hötel Kaiser Wilhelm
(Bernburgerstr. 13) beginnt. Das
Boten rechtzeitig mitteilen

Nähere werden wir durch unseren
Weitere gefl. Anmeldungen auch für

den gleichzeitig beginnenden SonderKursus tür jüngere
Mädchen erbitten wir in unserer Wohnung Kurfürsten-
strasse S oder Blumenthalstrasse 11 von 1II--4 Uhr.
5062) E. P. Rocco. Universitäts-Tanzlehbrer.

Jn Kapitaliſtenkreiſen gut eingeführte

Vertreter
möglichſt Fachleute, für ein Berliner Bankhaus geſucht.

Gefl. detaillierte Offerten unter F. D. 4028
befördert Rudolf Mosse, Berlin SW. [5244

Be

Geſucht 2 Landwirtſchafterin.,
360 u. 450 Mk. Gehalt, 3 Köchin.,
300 u. 360 Mk., Jungfern, Stuben-
mädchen, Mädchen f. Küche u. Haus.
Frau Marie Wantzlöben, Stellen
vermittlerin, Gr. Steinſtraße 80.
Empf. z. 1. Jan. Oekonomentöchter
als Scholarin n Hausmädchen.

Perſonen,
die ſich aubieten.

Gebildeter, junger Landwirt,
23 Jahre alt, Gymnaſialbildung,
Einj.-Berecht., vollſtändig militär
frei und zweijähr. Praxis, ſucht
auf gutes Zeugnis geſtützt baldigſt
Stellung als

Verwalter.
Offerten unter T. t. 980 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Landw., 52 J., ev., z. Zt. in Harz-
ſtadt w., bish. i. Schleſ. tät. gew., aus
langj. Stell. a. gr. Beſ. u. auch privat
empf., ſucht entſpr. Anſt. ev. Vertr.,
auch als Rechnungsf., Amtsvorſt.
Off. u. Z. d. 987 an die Exp. d. Z.

W Verb. Kuhſütterer,
25 J. alt (Mann u. Frau gute
Melker), ſucht 1. Januar Stelle d.
Willy Kühn, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. 3. Telephon 2233.

5249)

M Dherschweizer,o fautionsfäh., m. langj. Zeugn.,
ſowie einz. Schweizer zu

20--30 Stück Vieh empfiehlt
W den Herren Gutsbeſitzern ſtets
R foſtenfrei Carl Lang,W Stellenvermittler, Halle a. S.,

Merſeburgerſtr. 8. (3955

Vermietungen.

Frieſenſtr. 20 WieWohnung,
4Stuben, Kammer, Küche, Fremden
ſtube, Bad, 750 Mk. zu vermieten.
Näheres Krauſenſtr. 3, I. l.

(4233)

Forſterſtraße 4, J. S
herrſchaftl. Wohnung, 3 Stuben,
2 Kam., Zub., 1. April 1905 zu ver
mieten. Näh. daſ. beim Hausmann.

Forſterſtraße 3, S
Wohnung, 3 Stuben, Kam., Küche,
1. April 05 zu vermieten. Näh.
beim Hausmann Forſterſtr. 4.

Wohnung,
I. Etage, komfortabel eingerichtet,
4 Zimmer, Badeeinrichtung, iſt
ſofort oder ſpäter zu vermieten.

Preis 700 Mk. 5Sternſtraße Nr. 10.

Grich heine,
Goldschmioed,

Geiststrasse 65
empfiehlt

sein reichhaltiges Lager
von Gold- und Silberwaren.

Slberne und Versilherte
Besteoksaohen

in den neuesten Mustern.

R. Sp. V. (1025

Schwieger und Großvater, der

im vollendeten 69. Lebensjahre.

51882 Rittergut Bretleben.

[5175 x

Georg Ermise
staatlich geprürſter

Heilgehilfe und Masseur,
Halle a. S-., Hermannstr. [2.

Ausführung jeder ärztlich verord-
neten Hilfeleistung, Abreibungen,

Packungen,
Massagen aller Art,

Zubereitung von Bädern u. s. W.
Kommeoe auf Bestellung auch

ausserhalb. [5250

G. W. G314 L. 35. Erbitte Nachricht.
5276)] D. T.

Junſſeinnſiſten.

2äääääääähIhre Vermählung
x beehren sich anzuzeigen

x Walther John,Rechteanwalt, ([52309
t u. Frau Hildegard geb. Büchner.

X Halle a. S., im Oktober 1904. X

20c e h20000000002 Geburts- Anzeige.
Statt jeder hesonderen Meldung.

23 9Die glückliche Geburt eines J
gesunden Töchterchens 9

O zeigen hocherfreut an (5265
Bisleben, d. 25. Okt. 1904. 2
Goerichtsassessor Rotherr 4
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Verlobt: Frl. Margret Krey

mit Hrn. Richard Wolff (Fabrik
Webau b. Weißenfels Ham
burg). Frl. Marg. Bernſtein
mit Hrn. Regierungsrat Richard
Lutter (Berlin). Frl. Jrmen-
gard von Stoltzenberg mit dem
Hauptmann Louis Freiherr von
Röſſing (Hannover--Hildesheim).

Verehelicht: Hr. Klempner-
meiſter Hermann Müller mit
Frl. Margarete Müller (Leipzig).
Hr. Heinrich Hahn mit Frl.
Kl. Gottſchalk (Fürth-- Sanger-
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Leiden mein lieber Mann, unſer guter

Dies zeigen tiefbetrübt an
Ennewitz, den 25. Oktober 1904.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Freitag nachmittag 2 Uhr.

auſen). Hr. Regierungsrat
chleſier mit Frl. Magdalene

Koeſter (Magdeburg). Hr. Jul.
Rupf mit Frl. Gertrud Senne-

ſ wald (Leipzig).
Geboren: Ein Sohn: Hru.

Kammerherrn und Oberförſter
von Beulwitz (Oberförfterei
Stolzenberg, Neumark). Hrn.
Rittmeiſter Ermeler (Charlotten-
burg). Hrn. Otto Krüger (Deſſau).
Hrn. Rechtsanwalt Hientzſch
(Dresden). Hrn. Dr. P. Offen
hauer (Calbe a. S.). Eine
Tochter: Hrn. Curt von
Auenmüller (Thierbach). rn.
Gerichtsaſſeſſor Rother(Eisleben).
Hrn. Udo Fiſcher (Stockmühle
b. Pelplin). Hrn. Hauptmann
Rudolf von der Oſten Rudol
ſtadt). Hrn. Graf Th. Reventlow
(Altenhof).

Geſtorben: Hr. Rentier Friedrich
Oelgart (Wilsleben). Hr. Privat
mann Karl Gibhardt Witten
berg). Hr. Königl. Baurat Ernſt
Schwarzkopff (Gr.-Lichterfelde).
Hr. Gutsbeſitzer Albert Dietrich
(Tornau). Hr. Adolph Heinrich
Böſe (Leipzig). Fr. Riſa v. Rohr
ſcheidt geb. Meuſel (Riemberg).

r. Ww. Friederike Heinecke
(Wernigerode). FFr. Ww. Louiſe
Arnds g. Achilles (Berlin).
Frl. Jda Bockmann (Halberſtadt).

ater, Bruder, Schwager,
Rentier

[5256

c

B.

9



x
z

2

9
2

0
9

9

9

9

S

9

9

r

9

99

Dounerstag 2. Beilage zu Nr. 505 der Halleſchen Zeitung 27. Oktober 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
n. Cönnern, 25. Okt. (Radlerpech.) Zwei Radfahrer von

auswärts erlitten geſtern in der Wietſchke dadurch Karambolage, daß
ſie ſich an einer Ecke der Straße gegenſeitig in die Räder fuhren. Die
Radfahrer kamen zwar mit einigen derben Hautabſchürfungen davon,
aber die Räder hatten derartig gelitten, daß ſie zur weiteren Benutzung
untauglich waren. Mißgeſtimmt über die jähe Unterbrechung ihrer

n die Radler ihre Räder unter den Arm und zogen ihres
es fürbaß.

O Löbejün, 25. Okt. (Markt. Geſtorben.) Auf dem
heute hier abgehaltenen Schweinemarkte waren ca. 1600 Stück Schweine
einſchließlich Ferkel aufgetrieben. Die Kaufluſt war eine ſehr rege, es
wurden gute Preiſe gezahlt. Der, wie bereits geſtern gemeldet, am
24. d. Mts. im Bergerſchen Steinbruche infolge eines Sprengſchuſſes
verletzte Steinbruchsarbeiter Gottlieb Willno von hier iſt in der
Halleſchen Klinik in vergangener Nacht an den Folgen der Verletzungen
verſtorben.

Gerbſtedt, 25. Okt. (Ephoralkonferen z.) Heute fand
die Hauptkonferenz der Geiſtlichen und Lehrer der Ephorie, die bisher
den Kreisſchulinſpektionen Mansfeld und Cönnern zugeteilt waren, im
Ratskeller hierſelbſt unter dem Vorſitz des Kreisſchulinſpektors Müller
Cönnern ſtatt. Nach Eröffnung durch gemeinſamen Geſang und einer
Anſprache des Vorſitzenden erhielt Herr Lehrer Kleine Höhnſtedt
das Wort zu einem Vortrage über das von der Kgl. Regierung zu
Merſeburg geſtellte Thema über gewerbliche Kinderarbeit. Das ſehr
ausführliche, klare Referat wurde mit großem Jntereſſe angehört, die
vom Referenten aufgeſtellten Leitſätze mit einem kleinen Zuſatze an
enommen. Ein zweites Referat hatte Herr Lehrer Graßmann-Friedeburger Hütte über Heimatskunde. Durch einen Zuſatz des Herrn

Paſtor Kleinſchmidt- Volkmaritz zum Referate wurde eine Debatte
überflüſſig. Nach Bekanntgabe der amtlichen Verfügungen wurde die
rer geſchloſſen. Ein gemeinſames Mahl vereinigte alle Konferenz
mitglieder.

Hettſtedt, 25. Okt. Knochenfund.) Bei dem Reno-
vierungsbau unſerer Jakobikirche iſt an der weſitlichen Seite eine nur
mit einer dünnen Erdſchicht bedeckte Grube freigelegt, in der ſich viele
tauſend Menſchenknochen befinden. Auch ſind in dem alten Gemäuer
einige Sanduhren gefunden worden.

Delitzſch, 25. Okt. (Unfall.) Geſtern abend geriet in der
Dunkelheit auf der Storckwitzer Chauſſee das Gefährt des Herrn B.
von hier in den Straßengraben und ſchlug um. Dasſelbe kam vom
Jahrmarkt in Brehna und war mit Marktkiſten beladen. Die auf
dem Wagen befindlichen Perſonen wurden zum Teil verletzt. Eine
Frau erlitt Rippenverſtauchungen und mußte ſich in ärztliche Be
handlung begeben.

Bitterfeld, 25. Okt. (Einbruchsdiebſtähle.) Jn ver-
gangener Nacht wurde im Grundſtück der Gebrüder Quilitzſch, Rats
wall 12, ein Einbruch ausgeführt. Geſtohlen ſind etwa 10 Mk. bares
Geld und einige Flaſchen Spirituoſen, ſodaß ſich der Schaden auf etwa
30 Mk. beläuft. Durch die Täter iſt zunächt die Eingangstür mit einem
Meißel erbrochen und die nicht verſchloſſene Ladenkaſſe, in welcher ſich
verſchiedenes Wechſelgeld befand geleert worden. Mittels eines
Dietrichs, der am Tatorte aufgefunden worden iſt, haben ſich die
Einbrecher ſodann Eingang zum Kontor verſchafft, woſelbſt ſie das
Schreibpult erbrachen und daraus etwa 4 Mk. Geld entwendeten.
Mehrere Kiſten Zigarren, die ſich darin befanden, haben die Diebe
herausgenommen, ſpäter aber ſtehen laſſen. Auch der Geldſchrank ſtand
noch unberührt im Kontor. Dringend verdächtig, den Diebſtahl aus
geführt zu haben, ſind drei fremde Arbeiter, welche ſich in den geſtrigen
Abendſtunden längere Zeil in der Nähe herumgetrieben und wieder
holt im Laden Schnaps geholt haben. Ebenſo iſt in der Nacht zum
Montag ein Einbruch in eines der Gewächshäuſer beim Gärtner AlbertQuiligſch ausgeführt worden. (Bitterf. Krsbl.)

Liebenwerda, 25. Okt. (Ein beklagenswerter Un
glücksfall) hat ſich am Sonnabend am Bahnhof Beuterſitz zu
getragen. Der Streckenarbeiter Karl Haſe, Vater von zwei noch ſchul
pflichtigen Kindern wurde auf dem Rangiergleiſe der Grube „Luiſe“
zu Domsdorf durch einen abgeſtoßenen Kohlenwagen überfahren und
getötet. (Leipz. N. N.)

Mühlberg a. E,, 25. Okt. (Unfall.) Jn der hieſigen Zucker
fabrik ereignete ſich ein ſchwerer Unfall. Beim Auswechſeln eines ſchad
haft gewordenen eiſernen Saugrohres fiel dasſelbe mehrere Meter herab
und traf den Vorarbeiter Wenzel aus Coßdorf an Kopf und Beine.
Der Schwerverletzte wurde ſofort in das hieſige Krankenhaus übergeführt.

Merſeburg, 26. Oktober. (Dankſchreiben.) Vom Herrn
Stadtrat Kops wurde folgendes Dankſchreiben des Regierungspräſidenten
Frhrn. v. d. Recke für die Ovation der Bürgerſchaft gelegentlich ſeiner
ſilbernen Hochzeit bekannt gegeben „Merſeburg, den 10. Oktober 1904.
Mein ſehr verehrter Herr Stadtrat! Es iſt mir ein wahres Herzens-
bedürfnis, Jhnen noch einmal auszuſprechen, welche Freude Sie meiner
Frau und mir durch den wahrhaft großartigen Fackelzug am Abend
des 8. Oktober bereitet haben. So glänzend und erhebend aber das
ſtrahlende Bild des wohl geordneten Zuges ſich vor unſeren Augen
entwickelte, ſo beruhte doch die größte Freude für uns in der
Geſinnung unſerer Mitbürger, welche der prächtigen Kundgebung zu
Grunde lag. Daß dieſe Geſinnung von uns für meine liebe Vaterſtadt
und deren Bewohner aufrichtig aus treuem Herzen erwidert wird,
wiſſen Sie, ich möchte es aber noch einmal ausſprechen und Sie bitteu,
unſeren tiefgefühlten Dank für ihre Perſon, mein verehrter Herr
Stadtrat, entgegenzunehmen, ihn auch allen Teilnehmern an der
herrlichen Ovation freundlichſt zu übermitteln. Frhr. v. d. Recke,
Königlicher Regierungs Präſident, Wirklicher Geh. Ober Regierungs
Rat, Kammerherr Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs.“

Merſeburg, 25. Okt. (Städtiſche s.) Am 3. Auguſt d. J.
hat die Kgl. Regierung eine Verfügung an den Magiſtrat erlaſſen und
unter Hinweis auf die mißlichen Zuſtände im alten Krankenhaus der
Stadtverwaltung eine baldige Abſtellung dieſer Mängel anheimgegeben.
Auch eine am 23. Auguſt auf Veranlaſſung des Miniſters durch
einen mediziniſchen Sachverſtändigen ſtattgefundene Reviſion be-
zeichnete die jetzigen Einrichtungen des Krankenhauſes als
nicht den ſanitären Vorſchriften entſprechend und forderte innerhalb
einer Friſt von drei Wochen Auskunft über die ſeitens der Stadt-
verwaltung zur Abänderung dieſer hervorgetretenen Mängel vorzu
nehmenden Schritte. Da eine Abſtellung dieſer Zuſtände im alten
Krankenhauſe hohe Koſten verurſachen würde (ca. 9000 Mk.), hat der
Magiſtrat beſchloſſen, der bereits im Vorjahre angeregten Frage eines
Neubaues wieder näher zu treten und der StadtverordnetenVer
ſammlung das Terrain hinter der Obſtplantage in der Klauſe als am
beſten geeignet zur nochmaligen Erwägung zu empfehlen. Nach
längerer Diskuſſion gelangte der Magiſtratsantrag, das Kranken
haus auf dem ſtädtiſchen Terrain in der Klauſe zu
erbauen, mit großer Majorität zur Annahme. Seitens des Ver
pflegers der Hoſpitaliten iſt infolge der eingetretenen höheren Lebens
mittelpreiſe um Erhöhung des Pflegegeldes angetragen worden. Das-
ſelbe betrug bisher 33 Pfg. pro Kopf und Tag. Der Magiſtrat beſchloß,
von jetzt ab 36 Pfg. zu bewilligen. Die Stadtverordneten erteilten
dazu die Genehmigung. Der Unterricht an der gewerblichen Fort
bildungsſchule wurde auf nachmittags 5--7 Uhr verlegt. Der Zeichen
unterricht findet nach wie vor Sonntags von 11--1 Uhr ſtatt. Die
Rechnungen der Schülerwerkſtatt und der Pfandleihanſtalt für 1903
wurden zur Kenntnis genommen.

Halberſtadt, 24. Okt. (Tödlicher Unfall.) EinRekrut des Küraſſierregiments, der geſtern vormittag gegen 8 Uhr
damit beſchäftigt war, vom Boden Heu herabzuholen, ſtürzte, wie die
„Halberſt. Ztg.“ meldet, ab und zog ſich ſchwere Verletzungen zu,
denen er nach zwei Stunden erlegen iſt. Der Verunglückte iſt der
Rekrut Feſtermann aus

Blankenburg a. H., 24. Okt. (Erheblicher Amts unter
ſchlagungen) hat ſich bei der Braunſchweiger Polizeidirektion der
Forſtbureaubeamte und Forſterheber Karl Nolte aus Walkenried
beſchuldigt er gibt an, er habe der von ihm verwalteten Forſtkaſſe

nach und nach 1300 Mk. entwendet und für ſich verbraucht. N. war
beim Oberforſtamte Walkenried beſchäftigt und durch etwas lockeren
Lebenswandel allmählich in Schulden geraten, die ihn ſchließlich zu
Eriffen in die ihm anvertraute Kaſſe verleiteten. Als ihm indes der
Boden zu heiß unter den Füßen wurde, floh er nach Holland. Dort
fiel er Bauernfängern in die Hände, die ihn in kurzer Zeit um ſeine

anze Barſchaft brachten. Er reiſte dann nach Braunſ-hweig zurück und
tellte ſich der Behörde, die ihn feſtnahm. N. iſt 36 Jahre alt und

verheiratet. (Halberſt. Tgbl.)
Thale a. H., 24. Okt. (Der vermißte Kurgaſt)

aus Suderode iſt als Leiche in der Bode hinter dem Hotel „Königs-
ruhe“ aufgefunden worden. Der bedauernswerte Mann hat, wieſich aus Mafheiceuegen entnehmen läßt, in einem Anfall von

Schwermut ſeinem Leben ein Ziel geſetzt.
Erfurt, 25. Okt. (Lebens gefährlich verletzt.)

Jn der Boyenſtraße wurde ein vierjähriges Mädchen, das mit
mehreren Geſpielen auf einem Balken ſchaukelte, von einem herab-
fallenden ſchweren Balken getroffen und erlitt lebensgefährliche
Verletzungen.

Magdeburg, 25. Okt. (Ge h. Kommerzienrat
Hubbe) iſt, wie wir ſchon kurz meldeten, in der vergangenen
Nacht nach längerem ſchweren Leiden ſanft verſchieden. Mit ihm
geht einer der angeſehenſten und verdienſtvollſten Männer Magde-
burgs zu Grabe. Als früherer Stadtverordneter, ſtellvertretender
Stadtverordneten-Vorſteher, als Stadtrat, Abgeordneter des Pro
vinzial-Landtags und erſter Vorſitzender der Handelskammer hat
er ſich große und hervorragende Verdienſte um das öffentliche Leben
unſerer Stadt erworben, ſo daß dieſe heute um einen ihrer beſten
Söhne trauert. Sein offener Charakter und ſein ſtets liebens-
würdiges Weſen ſichern ihm eine fortdauernde geſegnete Er-
innerung im Herzen aller derjenigen, welche mit ihm in Beziehung
geſtanden haben.

Magdeburg, 25 Okt. (Rektorenprüfung.) Jm Anſchluß
an die Mittelſchullehrerprüfung fand in dieſer Woche die Rektorats-
prüfung ſtatt. Von 20 Bewerbern beſtanden ſie 17.

Genthin, 24. Okt. (Goldene Hochzeit. Ver-
haftung.) Vorgeſtern feierten in Berg zow bei Genthin die
Chriſt. Gentzſchen Eheleute das Feſt der goldenen Hochzeit. Jn
Wenzlow wurde am Sonnabend der Schuhmachermeiſter S. ver
haftet. Unter eigenartigen Erſcheinungen war der 1 jährige
Knabe, den die Wirtſchafterin Luiſe H. aus einem früheren Ver-
hältnis mit ihm beſaß, geſtorben. Die ärztliche Unterſuchung hatte
ergeben, daß das Kind vergiftet worden iſt.

B. Deſſau, 26. Okt. (Feuer. Ausſtand.) Letzte Nacht
iſt im Vororte Ziebigk das dem Arbeiter Tietz gehörige maſſive
Wohnhaus faſt total niedergebrannt. Das Feuer ſoll dadurch entſtanden
ſein, daß eine Bewohnerin des Hauſes die Petroleumlampe fallen ließ,
wobei dieſe explodierte. Von den Wohnungseinrichtungen wurde faſt
nichts gerettet doch haben die Betroffenen verſichert. Die vor dem
Gewerbegericht geführten Einigungsverhandlungen wegen des Streiks
und der Ausſperrung in der Deſſauer Waggonfabrik haben zu keinem
Reſultat geführt und ſind daher abgebrochen worden. Jn der großen,
für 300 Arbeiter eingerichteten Fabrik arbeiten jetzt ca. 25 Leute.

Weimar, 25. Oktober. (Denkmalsauftrag.) Der Bild-
hauer Louis Tuaillon iſt mit einem Entwurf für das Denkmal
des verſtorbenen Großherzogs Karl Alexander beauftragt worden.

Jena, 25. Okt. (Die Errichtung eines Kauf
mannsgerichtes) iſt vom Gemeinderat endlich genehmigt
worden. Es beſteht aus einem Vorſitzenden, deſſen Stellvertreter
und acht Beiſitzern, von denen je 4 von den Kaufleuten und von den
Angeſtellten auf Grund von Vorſchlagsliſten nach dem Verhältnis
wahlſyſtem gewählt werden.

Leutenberg i. Th., 25. Okt. (Feuer.) Der Ort Burg-
lemnitz iſt geſtern durch ein größeres Schadenfeuer heimgeſucht
worden. Niedergebrannt ſind die Anweſen der Gutsbeſitzer Mörl
und Reichenbächer, ſowie das Spritzenhaus nebſt verſchiedenen
Feuerwehrgerätſchaften.

Altenburg, 25. Okt. (Bei den heutigen Stadtver-
ordnetenwahlen) in der dritten Wahlabteilung haben die fünf
ſozialdemokratiſchen Kandidaten gegen die fünf bürgerlichen den Sieg
davongetragen da rund ein Drittel der Wahlberechtigten nicht ge
wählt hat.

Saalfeld, 25. Okt. (Die Errichtung eines
Kriegerdenkmals) in unſerer Stadt iſt nunmehr geſichert.
Zur Ausführung gelangt der vom Münchener Architekten Ludloff
gelieferte Entwurf, der einen Obelisk mit Brunnenanlage vorſieht.
Das Denkmal erhält ſeinen Stand in der Mitte des Marktplatzes.

Meiningen, 25. Oktober. (Der Erbprin z) und die Erb
prinzeſſin haben ſich heute zu einer mehrwöchigen Kur nach Baden-
Baden begeben.

Gotha, 25. Okt. (Begnadigt.) Jn den Herzogtümern
Koburg und Gotha iſt während der nun über vier Jahre dauernden
Regentſchaft des Erbprinzen Ernſt zu Hohenlohe-Langenburg nur ein
Fall von Majeſtätsbeleidigung zu verzeichnen geweſen. Jetzt hat der
an dem betreffenden Sünder eröffnen laſſen, daß er ihn begnadigt

abe.
Roda (S.-A.), 25. Okt. (Brand.) Jn dem benachbarten

Amtsdorfe Geiſenhain ſind geſtern die Gehöfte der Landwirte
Förſter und Ruppa durch Feuer vernichtet worden. Das
Ruppeſche Beſitztum iſt ſchon im Jahre 1847 durch Blitzſchlag ein
geäſchert worden. Seit dieſer Zeit hat es in Geiſenhain nicht wieder
gebrannt. (Leipz. N. N.)

Neuſtadt a. d. Orla, 24. Okt. (Eingeäſchert.) Jm
benachbarten Steinbrücken ſind vergangene Nacht die Guts
höfe der Landwirte Abicht und Opitz vollſtändig niedergebrannt.

Leipzig, 25. Okt. (Vom Gemeindeetat.) Die Be
ratung des Haushaltsplanes der Stadt Leipzig für 1905 wurde
jetzt im Stadtverordnetenkollegium begonnen. Der Geſamtbedarf
beträgt 34 747 769 Mk., der Fehlbetrag 16 580 155 Mk. Jnner-
halb der letzten zehn Jahre iſt der Geſamtbedarf um 62 Proz., der
Fehlbetrag um 77 Proz. geſtiegen. Mit dieſer Steigerung konnte
weder die Vermehrung der Bevölkerung, noch das Wachstum der
Steuerkraft gleichen Schritt halten, und daraus ergab ſich not-
wendigerweiſe die Erhöhung der Einkommenſteuer, die in letzter
Linie allein zur Deckung des Fehlbetrages zur Verfügung ſteht.
Die Zunahme der Belaſtung des Etats innerhalb der letzten zehn
Jahre wird beſonders durch die Steigerung der Poſitionen des Per
ſonaletats bedingt (Vermehrung der Beamten und Lehrer, ſowie
Gehaltserhöhungen).

Meißen, 24. Okt. (Drei Stock hoch herabgeſtürzt)
iſt geſtern vormittag hier der fünfjährige Knabe eines Schaffners. Er
war ſchlafend auf kurze Zeit allein gelaſſen worden und hat, erwacht,
vermutlich nach den Eltern ſehen wollen. Der Tod war infolge Schädel
bruchs ſofort eingetreten.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
-he. Hochſchnlnachrichten. Dem etatsmäßigen Profeſſor der Tier

phyſiologie und Vorſtand des r en Jnſtituts an der
Berliner Landwirtſchaftlichen Hochſchule, med. Nathan Zuntz
iſt der Charakter als Geheimer Regierungsrat verliehen. Der
Mathematiker, a. o. Profeſſor an der Univerſität Heidelberg,
Dr. phil. Georg Landsberg iſt in gleicher Eigenſchaft nach Bres
la u berufen worden. Der Privatdozent für Geographie an der
Bonner Univerſität, Profeſſor Dr. phil. Alfred Philippſon iſt
als o. Prof. an die Univerſität Bern berufen. An Stelle des
Oberregierungsrats Dr. Bernhard Mayer, der infolge ſeiner Berufung
zum Vizepräſidenten des Provinzial Schulkollegiuums der ProvinzHrander bung das Amt als Univerſitäts-Richter niedergelegt hat, wurde

der Direktor des Provinzial Schulkollegiums zu Breslau, Ober-
regierungsrat Dr. Schauenburg zum Univerſitäts Richter der
Breslauer Univerſität ernannt.

4 Göttingen, 25. Okt. Unſerer Univerſität droht ein
ſchwerer Verluſt. Es verlautet gerüchtweiſe, daß Profeſſor
Nernſt, ein Nachfolger Webers und Gründer des einen Weltruf

chemiſchphyſikaliſchen Jnſtituts an der Bürgerſtraße, einem
Rufe nach Berlin oder Charlottenburg folgen würde. Als Nachfolger
Nernſts wird Geheimrat Kohlrauſch aus Charlottenburg, ebenfalls ein
Schüler Webers, genannt.

Ein Stanley-Denkmal. Aus London wird berichtet: Ein
eigenartiges Denkmal zur Erinnerung an Sir Henry Morton
Stanley, den bekannten Afrikareiſenden, iſt auf ſeinem, Grabe aufdem Kirchhof in Pirbright errichtet worden. Auf den Wunſch

der Lady Stanley beſteht das Denkmal in einem großen un-
behauenen Granitmonolithen, der 12 Fuß lang, 4 Fuß breit und
2 Fuß 6 Zoll dick iſt und gegen 7000 Kilogramm wiegt. Auf dem
Monolithen ſteht nur der Name „Sir Henry Morton, darunter ſein
afrikaniſcher Name Bula Matari, der „Felsbrecher“; dann lieſt
man nur noch das Wort „Afrika“, und darüber iſt ein Kreuz ein-
gemeißelt.

Neue Bühnenwerre. ver unſterbliche Felix“ von
Ernſt von Wildenbruch ging nach vollſtändiger Umarbeitung
ſoeben im Hamburger Deutſchen Schauſpielhauſe erſtmalig in Szene.
Der Erſolg war ein zweifelhafter. Das neue Werk von Johannes
Schlaf „Der Bann“ hatte im Wiener Jntimen Theater einen
ſchönen Erfolg. Die von Konrad Dreher in München ver-
anſtaltete deutſche Erſtaufführung der dreiaktigen Pantomime „Die
Geſchichte eines Pierrots“ von Fernand Baiſſier, Muſik
von P. M. Coſta, hatte großen Erfolg.

Jagd und Sport.
Hettſtedt, 25. Okt. Bei der Treibjagd, die geſtern in der

Pacht des Herrn R. Baluſchek ſtattfand, wurden von 35 Jägern
501 Haſen, 11 Hühner und ein Kaninchen zur Strecke gebracht. Gegen
das Vorjahr betrug das Plus an Haſen 103 Stück. Dieſer große
Erfolg iſt in erſter Linie dem Umſtande zuzuſchreiben, daß Herr
Baluſchek durch Ausſetzung einer Anzahl ungariſcher Haſen für eine
Auffriſchung der Raſſe Sorge getragen hat, ſodann wurde aber durch
zweckentſprechende Maßnahmen mehr Raubzeug von der Jagd frei-
ehalten,

Schönfeld, 25. Okt. Bei der am vergangenen Sonnabend auf
hieſigem Reviere (Bauerrevier) abgehaltenen Treibjagd wurden
137 Haſen, 16 Rehe, 27 Kaninchen, 3 Faſanen, 5 Rebhühner, 1 Ente
und 1 Schnepfe zur Strecke gebracht.

Schildan, 25. Okt. Bei der am Sonnabend auf hieſigem
Revier (meiſt Waldbeſtand) von Hauptmann Kneiff abgehaltenen
Treibjagd wurden insgeſamt 74 Haſen, 55 Kaninchen, 1 Rehbock
und 3 Rebhühner zur Strecke gebracht. An der Jagd beteiligten ſich
ca. 35 Schützen. Das Ergebnis der Jagd kann als befriedigend be
zeichnet werden.

sp. Holleben (Kr. Merſeburg), 24. Okt. Bei der heute im be-
nachbarten Benkendorf, und zwar in dem in der Aue gelegenen Jagd
gebiete des Herrn Amtsrat von Zimmermann abgehaltenen Jagd
wurden 95 Faſanen, zehn Haſen und zwei Kaninchen erlegt.

Letzlingen, 25. Oktober. Die diesjährige Hofjagd findet
beſtimmt am 18. und 19. November ſtatt. Das Treiben auf Damwild,
welches am erſten Tage im Reviere der Oberförſterei Kolbitz ſtattfindet,
wird in den Jagen 47 und 48 abgehalten. Da die Jagd früher, als
zuerſt angenommen war, ſtattfindet, werden die Vorbereitungen zu den
Treiben bereits jetzt ausgeführt. Die Sauen ſind in dieſem Jahre
bereits nach dem „Stemmſol“ gebracht, während die Keiler vom Sieben
hügelfang erſt in der Jagdwoche dahin gefahren werden.

Ballhauſen, 25. Okt. Miniſter Dr. v. Lucius-Groß-
ballhauſen veranſtaltete am Montag eine Treibjagd. Es lagen 500
Haſen, 70 Rebhühner, ſowie ein Fuchs auf der Strecke.

Luxuspferdemarkt. Jn Gneſen findet am 7., 8. und
9. November d. J. der erſte Luxuspferdemarkt ſtatt. Dieſer Luxus
pferdemarkt nebſt Lotterie iſt zur Förderung der Pferdezucht wie zur
Hebung der alten renommierten Gneſener Pferdemärkte eingerichtet und
konzeſſioniert worden. An demſelben können Pferdezüchter wie Händler
teilnehmen. Für die Lotterie werden angekauft ein Viererzug, drei
Geſpanne zu je zwei Pferden, fünf geſattelte und gezäumte Reitpferde
und 50 Wagenpferde. Der Markt wird aber auch von vielen anderen
Käufern für Wagen und Reitpferde beſucht. Bei dem Luxuspferde-
markt finden außerdem noch Prämiierungen und Konkurrenzen für
Zuchtmaterial für Reit- und Wagenpferde ſtatt. Der Reingewinn
wird zur Hebung und Förderung der Pferdezucht und anderen gemein
nützigen Zwecken beſtimmt. Näheres iſt aus dem Jnſerate zu erfahren.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Bayern“ 24. Okt. in Neapel angek

„Prinz Eitel Friedrich“ 24. Okt. in Genug angek. „Coblenz“ 24. Okt.
in Bremerhaven angek. „Rhein“ 24. Okt. in Bremerhaven angek.
„Borkum“ 24. Okt. v. Vigo abgeg. „Crefeld“ 24. Okt. v. Liſſabon abgeg.
„Stuttgart“ 25. Okt. v. Port Said abgeg. „Kronprinz Wilhelm“ 25. Okt.
vorm. 10 Uhr in Bremerhaven angek.

Hamburg Amerika Linie. „Brisgavia“ 25. Okt. v. Moji
abgeg. „Conſtantia“, v. Weſtindien, 24. Okt. nachm. 6 Uhr in Havre
angek. „Georgia“, n. Weſtindien, 24. Okt. morgens 11 Uhr v. Ant-
werpen abgeg. „Spezia“, v. Oſtaſien, 24. Okt. morgens 7 Uhr 30 Min.
auf der Elbe angek. „La Plata“ 23. Okt. in Buenos Aires angek.
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Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Landwirt C. Wiegand aus Buchenau.

Stud. agr. L. Rüber aus Wien. Schauſpielerin M. Graben aus
Berlin. Kaufleute H. Bölken aus Amſterdam, R. Pardo aus Ham-
burg, A. Bachmann aus Chemnitz, H. Walter aus Todtnau i. Baden,
J. Sänger aus Köln, Meyer aus Frankfurt, Meinert aus Bremen,
D. Simon aus Krefeld, O. Rau aus Pforzheim, H. Reinmöller aus
Stuttgart, Blanke, B. Werner, M. Prenzlau, M. Schäfer, A. Mandel,
O. Luttermann, D. Levy, C. Lazarus, C. Ritter, ſämtlich aus Berlin,
E. Weber aus Weppen.

Grand Hotel Bode. Fabrikbeſitzer Perrelet aus Offenbach.
Dir. Krumbhorn aus Waldau, Gersmann aus Schwanebeck, Arndt
aus Artern. Rentier Thiele aus Berlin. Kaufleute: F. Bertog aus
Blankenburg, E. Jke aus Georgenthal, Großheim, M. Stoll, beide aus
Dresden, Seidler aus Mittweida, Heinze aus Magdeburg, M. Pähtz
aus Berlin, A. Geuner aus Neuchätel.

((Schluß des redaktionellen Teilg.)
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Amtliche Bekanntmachungen

für den Saalkreis.
Bekanntmachung.

Seitens des hieſigen Königlichen Bezirkskommandos wird
in der Halleſchen Zeitung eine Bekanntmachung über Ort und
Zeit der Kontrollverſammlungen veröffentlicht. Die Orts
behörden des Saalkreiſes werden hierdurch angewieſen, die
jenigen Verſammlungen, welche auf die dortigen Einwohner
Bezug haben, in ortsüblicher Weiſe bekannt zu geben.

Halle a. S., den 19. Oktober 1904.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 12001. J. V.: Andreae, Reg.-Aſſeſſor.
Bekanntmachung.

Der Häusler Fritz Wagner in Canena beabfichtigt
auf ſeinem daſelbſt belegenen, im Grundbuche Band I Blatt 21
verzeichneten Grundſtücke ein Schlachthaus zu errichten.

Dieſes Vorhaben wird gemäß Fs 16 und 17 der Reichs
gewerbeordnung und Nr. 18—20 der dazu erlaſſenen Aus
führungsanweiſung vom 1. Mai 1904 mit dem Bemerken zur
öffentlichen Kenntnis gebracht, daß Zeichnung und Beſchreibung
der Anlage in unſerem Geſchäftszimmer während der Dienſt
ſtunden zur Einſicht ausliegen.

Etwaige Einwendungen gegen dieſe Anlage ſind binnen
zwei Wochen nach Ausgabe des dieſe Bekanntmachung ent

haltenden Blattes ebendaſelbſt ſchriftlich in doppelter Der gung
oder zu Protokoll anzubringen. Nach Ablauf dieſer Friſt können
Einwendungen in dem Verfahren nicht mehr angebracht werden.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein
wendungen wird Termin
auf Sonnabend, den 12. November d. J., vorm. 11 Uhr
in unſerem Geſchäftszimmer anberaumt.

Jn dieſem Termine wird 23 im Falle des Ausbleibens
des Unternehmers oder der Widerſprechenden mit der Er
örterung der Einwendungen vorgegangen werden.

Halle a. S., den 20. Oktober 1904.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 3955 K.A. von Krosigk. [4254
Amtliche Hekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanz- Kommiſſion.
Sitzung am Sonne den 27. Oktober 1904, nachm. 5 Uhr

m Ko mmiſſionszimmer.
Tagesordnung

1. Antrag auf Mittelbewilligung für Einrichtung des VI11. Polizeireviers. 2. Antrag betreffend die mterhaltung am 1. A n don
der Provinz übernommenen Straßen. 3. Antrag betreffend die Freigabe
der Vröllwitzer Brücke. 4. Antrag auf Stellenvermehrungen bezw.
Veränderungen bei den ſtädtiſchen Beamten. 5. Antrag auf Pen-ſionierung eines Polizei Wachtmeiſters. 6. Antrag auf Paſcha
der Berufsfeuerwehr. 7. Sonſtige Eingänge.

w Bekanntmachung.
Der Bauunternehmer Otto Reinicke hierſelbſt beabſichtigt auf
ſeinem in Halleſcher Flur belegenen Ackerplane Nr. 51 an der
alten Leipziger Chauſſee ein Wohnhaus mit Gaſthofsbetrieb zu er-
richten und hat hierzu den Antrag auf Erteilung der Anſiedlungs
Genehmigung geſtellt.

Jn Gemäßheit des S 16 des Geſetzes über die Gründung

[5253

neuer Anſiedlungen vom 25. Auguſt 1876 (Geſ.-Samml. Seite
105), 16. September 1899 (Geſ.Samml. Seite 497) wird dies
mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß gegen
den vorbezeichneten Antrag von den Eigentümern, Nutzungs-
Gebrauchsberechtigten und Pächtern der benachbarten Grundſtücke
innerhalb einer Präkluſivfriſt von 21 einundzwanzig Tagen
bei der PolizeiVerwaltung hierſelbſt Einſpruch erhoben werden
kann, wenn derſelbe ſich durch Tatſachen begründen läßt, welche die
Annahme rechtfertigen, daß die Anſiedlung den Schutz der Nutzungen
benachbarter Grundſtücke aus dem Feld oder Gartenbau, aus der
Forſttwirtſchaft, der Jagd oder der Fiſcherei gefährden werde. Der
Anſiedlungsantrag, ſowie die zugehörige Zeichnung und der Lage
plan über das zu erbauende Wohnhaus liegen im Bauvpolizei-
Sekretariat hierſelbſt Schmeerſtraße 1, II, Zimmer 18
während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus. t

Halle a. S., den 22. Oktober 1904.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
In dieſem Winter kann Schnee und Eis koſtenlos abgeladen

werden: 2l. auf dem ſüdlich von der Nietlebener Chauſſee bel egeneſtädtiſchen Platze, t2. auf dem zwiſchen der Röpziger- und Wörmlitzerſtraße
belegenen Platze,

3. nuf dem ſtädtiſchen Wörth-Dölauerſtraße.
auf dem neben dem Krähenberge belegenen früheren Stein-

lagerplatze,
5. auf dem ſogenannten Saalanger Verlängerung der Saal-

werderſtraße) in der Höhe der alten Kiesgrube.
Den Anweiſungen der auf dieſen Plätzen von der Unter-

Staude.

Gelände neben der und

zeichneten oder dem Magiſtrat aufgeſtellten Aufſeher iſt unbedingt
Folge zu leiſten.

Jedes Abladen von Schutt (allein oder mit Schnee vermiſcht)
an einer der vorgenannten Stellen iſt verboten und zieht die Be
ſtrafung nach ſich.

Halle a. S., den 24. Oktober 1904.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.

Die Eisnutzung auf der Schiffs
ſaale und deren Nebenarmen von
der Schkopauer Chauſſee-Brücke bis
zur Grenze mit Anhalt ſoll in
20 Loſen für den Winter 1904,05
am Sonnabend, den 5. Novbr.
1904, vormittags 11 Uhr im
Bureau der Waſſerbauinſpektion,
Ludwig Wuchererſtraße 33, II., ver
pachtet werden. Bedingungen nebſt
Angebotsbogen liegen daſelbſt zur
Einſichtnahme aus. Auch können
Angebotsbogen gegen vorherige
porto u. beſtellgeldfreie Einſendung
von 25 Pfg. portopflichtig bezogen

werden. 5241Außer den Pächtern iſt niemand
n Eis aus der Saale und
deren Nebenarmen zu entnehmen.

Halle a. S., den 24. Oktbr. 1904.
Die Königli

Wafſſerbauinſpektion.

Zwangsverſteigerung.
Freitag, den 28. d. Mts.,

vormittags 10 Uhr verſteigere
ich in AKen a. be

1Schrotemühle, Waſſerreſervoire,
1 Dampfkeſſel mit Speiſepumpe,
1 Dampfmaſchine mit Trans
miſſion, Waſſerpumpe u. Rohr
leitung, 13 Deſtillierblaſen,
2 Deplaziermaſchinen, 22 Fäſſer
mit Eſſenzen, 2 Mikroſkope,
1 Schreibſekretär, verſchiedene
Flaſchen, Standgefäße, Kiſten,
Säcke und Fäſſer c. mit Oel,
d Gewürzen und dergl.,

1 Secare-Abreißapparat, ca. 400
Zentner Kohlenſchütte,1 Dezimal
wage mit Gewichten, verſchiedene
leere Flaſchen u. a. m.

öffentlich meiſtbietend gegen gleich
bare Zahlung.

Sammelpunkt: Gaſthaus zurStadt Dresden (Werlig).
5169)] Alt, Gerichtsvollzieher

Verdingung.
Die gielunge des Kopfſtein

pflaſters in der egſcheiderſtraße.
Termin am

Sonnabend, den 29. Okt. d. Js.,
vormittags 10 Uhr

im Sekretariat, Zimmer Nr. 23
des Wagegebäudes zu Halle a. S.

Lehrerſtelle.
ür unſere ſtädtiſche achtklaſſige

Volksſchule wird ein jüngerer
Lehrer geſucht. Amtsantrittmöglichſt Wort ſpäteſtens am

2. Januar 1905. Bewerbungen
werden bis zum 15. November
d. Js. erbeten. [5272rundgehalt 1090 Mark, Alters-
zulagen je 130 Mark, Mietsent-
ſchädigung 180 Mark.

Grundgehalt und Mietsent-
ſchädigung betragen für diejenigen
Bewerber, welche noch nicht 4 Jahre
im Schuldienſt ſind, weniger.

Tennſtedt, den 24. Okt. 1904.
Der Magiſtrat.

Brandt.

Amtmann Albert Seeliger,

Weimar, (5268
vermittelt den An u. Verkauf

von Gütern, Zeſſionen e.
Prima Referenzen,

Gegr. 1885. (Fernruf 439.)

Perſterigerung.
Donnerstag, den 27. Okt. er.,

vorm. 10 Uhr verſteigere ich
im Auftrage des Herrn Jäger hier
in der Rathausſtr. 13 freiwillig
folgende Sachen

70/10 Kiſten verſch. Zigarren u.
3 Ztr. div. Tabak, 30 Fl. Cognak,
30 Fl. Altvater, 70 Fl. verſch.
Punſch-Extrakte, 10 Fl. Kränter
Cognac.
Beſichtigung von 8 Uhr ab.

Hermann Friedrich,
Wuchererſtr. 70,

als vereid. Verſteigerer. [5204

Tüchtiger, energiſcher Landwirt,
längere Jahre große Wirtſchaft
elbſtändig leitend, ſucht tätig und
nanziell

Beteiligung
an großem wirtſchaftlichen Be
triebe, am liebſten in den Kolonien.

fferten unter Z. a. 984 an die
xvpedition dieſer Zeitung. [5269

Lagerplatz,
eventl. mit Bahn-Anſchluß, z
d Tine Näheres bei [4239

Iincke Ströfer.
Eine 10--12 S. Deutzer

Sauggas-Anlage, nur 8 Monate
ſtundenweiſe in Betrieb, gut ge
pflegt und tadellos erhalten, 1
wegen Aufſtellung einer 30 PS.
Deutzer Sauggas- Anlage ſofort
verkauft werden.

Die Anlage kann bis zum
30. November im Betrieb befſichtigt
werden. Anfragen unt. Z. b. 985
an die Exped. dieſer Zeitung. [5270

Breunholz- Verkauf
zu Gunſten hieſiger arbeitsloſer
und invalider Familienväter und
Wanderarmen à Korbd 40 Pfg.,
10 Körbe 3,50 Mk., à m 10,50 Mk.
frei Haus.

Evangeliſche Stadtmiſſion,
eidenplan 4.

Ein gebrauchtes, gut erhaltenes,
dauerhaftes

Halbverdeck
wird zu kaufen geſucht. Offerten
suh Chiffre T. v. 982 an die
Exped. d. Zig. zu richten. [5186

Zuckerrüben.
25 Morgen ca. 3000-3500 hoch-
polariſterende Zuckerrüben ab Stat.
Schwittersdorf oder Polleben
zu verkaufen. Angebote unter
I. II. an Haasenstein
Vogler A. G Eisleben.

Ein e Grune [5246Rest. Grundstück
in Leipzig mit Stallung., Kegel-
n rühſtücksſtuve und Deſtil-
lation iſt krankheitshalber für
98 000 Mk. zu verkaufen. Miets-
ertrag 6000 Mk., (Umſatz25--30 b.
Anzahlung 10--17 000 Mk. (Kl.
Landhaus wird mit in Zahlung
genommen.) Off. unt. L. B. 7757
an Rudolf Mosse, Leipzig.

Pressstrohs
in Drahtballen kauft jeden Poſten

H. Köppe, Halle a. S.
100 Stück

Hammellämmer

zur Maſt e(MerinoFleiſchſchafe) verkauft das

Rittergut Wengelsdorf
bei Bahnh. Corbetha.

Rübenkranut
S

zu verkaufen.
5240] Gut Ruſcheshof.

Ha ſe ufe leere ehren
Ioh. Bernhardt, Kellnerſtraße 4.

[6206]

Hade noch einige ſchöne Eier-
ſammlungen, à 200 Stück mit
Straußei à 15 Mk. inkl. Verpackung,
zu verk. H. Hintze, Neuwarp i. Pom.

(5277)

FIiälch
kauft jedes Quantum zu höchſten

5245Preiſen
Vereinsmolkerei Leipzig.

Taubenneſter Gr. Märkerſtr. 23.
Backſchüfſeln S Märkerſtr. 23.

Italienſsehes CZuechtgeflügel
liet. in nur bester Ware billigst
Hans Maierin VIm a. D.
Man verlauge Preisliste.

S
l

Zwei volljährige, geſunde, kräftige

Kutſchpferde
zu kaufen grfncht, Offert. unt.

qu. 977 an die Exped. d.
Ztg. zu ſenden. [5138

Anſer ſehr chönes Gut
bei Mühlberg a. Elbe iſt zu verkaufen nahezu 300 Morgen,
in zwei Plänen direkt um das Gut herumliegend, Rüben- und
Weizenboden, 20 Morgen zweiſchnittige Wieſen, gutes Wohn
haus mit Garteu, Ställe
Rindvieh, 10 Pferde, 80

ewölbt, Scheune maſſiv, 40 Stück
chweine, komplettes totes Jnventar;

Molkerei und Zuckerfabrik Stunde entfernt.
Cerichtliche Taxe 194000 Mk. Preis 175 000 Mr.
Lrahana nach Uebereinkunft, Reſt
B

kann lange Jahre feſt ſtehen bleiben.

[5021
gang jederzeit nach vorheriger Anmeldung in unſerem Kontor

Halle a. Riebeckplatz.
Peckolt Raake, Bunkgeſhäft.
Prima Thüringer Stüokkalk (ca. 98/, Aetzkalb),

beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 h Kalk), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten Stedten-Schraplauer Kalkwerke von R. Schracker,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade l1a. [3854
Ein Paar

elegante
dunkelbraune

Wallache
6 Jahre, 1,70 m groß, fehlerfrei, lammfromm, ſehr flott und ſtadtſicher
gefahren, ſowie ein Paar
elegante Wagenpferde, Fuchs u. Schimmel,
5 und 7 Jahre alt, 1,70 m groß, fehlerfrei, lammfromm, ſehr flott
und ſtadtſicher, ſtehen preiswert zum Verkauf bei [5243

Gebrüder Katz mann.Magdeburg-Sudenburg, Halberſtädterſtr. 57.
Ein großer Transport prima

bayerischer Zugochsen,
friſchmilch. u. ſohtrag. Kühe

iſt wieder eingetroffen u. ſteht preiswert bei uns zum Verkauf.
Gebr. Friedmann, Marienſtr. 24.

Die ſechzehnte ordentliche General Verſammlung de
Hildebraudschen Mühlenwerke Aktien-Gesellschaft

gut Böllberg
findet am Montag, den 21. November 1904, mittags 12 Uhr
in Halle a. S. im „Hötel zur Stadt Hamburg ſtatt.

Tagesordnung:
1. Vorlegung der Bilanz, ſowie des vom Vorſtande agrſtatteten

Geſchäftsberichts für das Jahr 1903/04. Bericht des Aufſichtsrates.
2. gekſcung der Dividende.
3. Erteilung der Entlaſtung an den Vorſtand und den Aufſichtsrat.
4. Aufſichtsratswahl.
5. Abänderung von S 18 und S 19 des Stkatuts.
Zur Abſtimmung in der General Verſammlung ſind nach 24

des Statuts diejenigen Aktionäre berechtigt, welche ihre Aktien bei der
Geſellſchaftskaſſe in Böllberg, oder dem Halleſchen Bankverein von
Kuliſch, Kaempf Comp. in Halle a. Saale, oder den Herren Hardy

Comp., G. m. b. H. in Berlin, bis einſchließlich des dritten Werk
tages vor der GeneralVerſammlung während der üblichen Geſchäfts
ſtunden unter Beifügung eines doppelten Nummernverzeichniſſes
hinterlegt haben.

Formulare hierzu ſind bei den obigen Anmeldeſtellen erhältlich.
Böllberg, den 25. Oktober 1904.

Der Aufſichtsrat.
Bötteher, Vorſitzender.

Erster Luxus-PferdemarkKt in Gnesen.
Am 7., 8. und 9. November 1904 ündet in

Gnesen ein Luxus-Prerdemarkt, verbunden min
Prämiäierung von Zuchtmaterial, statt und ausserdem
eine Vahr- und ReitkonKkurrenz-Am 10. November wird eine Verlosung von Kqui-

pagen, Pſerden und Silbergewinnen vorgenommen, für
die auf dem Luxuspferdemarkte 65 Reit- und Wagenpterde
von TZüchtern und Händlern angekauft werden. Anmelädungen
zu Stallungen für Marktpferde nimmt das Sekretariat des Königlichen
Landgestüts Gnesen entgegen. Der General- Vertrieb der Lose à 1 Mark
ist der Firma H. C. Kroeger in Berlin, Alte Jacobstr. 94/95, über
tragen Woräen. Der Reinertrag ist zu Prämien, zur Förderung und
Hebung der Pferdezucht und anderen gemeinnützigen Zwecken be-
stimmt. Alles Nähere ergibt das besondere Programm, das auf Voer-
langen von dem genannten Sekretariat gratis bezogen werden Kann.

Gnesen, den 5. Oktober 1904. [5247Das Ehrenpräsidium:
von Günther, von der Lippe,Jegierungspräsident in Bromberg. Generalmajor in Gnesen.

Das Lomité.
Lafttdstallmeister Kieckehusch in Gnesen, Vorsitzender. Landrats-
amtsverw. Dr. Dionysius, stellv. Vorsitzender. Stadtrat Gimkiewicz in
Gnesen. Graf Bnin-Bninski auf Czeszewo. Kammerhberr V. Born-Fallois
auf Sienno. Oberamtmann Christiani auf Gosslerhof. Von Czarneoki,
Rittergutsbes. auf Dobrzyca. Von der Esch, Oberst u. Kommand. 49. Inf.
Regt. in Gnesen. Kreisbauinspekt. lohl in Gnesen. Rittm. Kundler, Land-
schaftsrat in Bartschin. Rittergutsbes. Kiehn auf Schubinsdorf. Graf
Mielzynski auf Iwno. Bürgermeister Putzer in Gnesen. Major von Sydov
in Gnesen, von Winterfeld, Oberst n. Komm. Drag. Regt. Nr. 12 in Gnesen.

Laden und Souterrain
mit kompletter Einrichtung und Zentralheizung ſofort oder
ſpäter ſehr preiswert zu vermieten. [4226
Gr. Steinſtr. 74. Garl Steckner, Halle a. 8.

5271]

eorr

Handschuhe. S
Träger Krawatten.

Wäsche

(4224

ff W f. ſ. n ſ gyſ i la n 3 h n
9 i n l ru r

ceeeeoerChr. Voigt Teiprigorstrases 16.

Goldene 8 hl parisMedaille ruc el en e 1896.
empfehle meine beliebten, Tag und Nacht tragbaren [5236

Gürtelbruchbänder ohne Federn,
Leib, Monats und Vorfallbinden, Geradehalter, Gummi-
ſtrümpfe uſw. Zahlreiche Anerkennungsſchreiben. Mein langjähriger
Vertreter iſt wieder mit Muſtern anweſend in
V Halle a. S., Sonntag, den 30. Oktober, 11--2 Uhr M

im Hotel „Stadt Bernburg“, Franckeſtraſte.

köpfigkeit beſeitigt alsbald den rund wie

G. Niedermann, Leipzigerſtr. 70/71.

Zandagenfabrik L. Zogisch, Stuttgart.

länglich fleckig auftretenden Haarausfall.

T h n ti erzeugt Haare ſelbſt nachlangjähriger Kahl
rio in Zu erhalten bei [5252

er
bezahlt die höchſten Preiſe für Hotel Stadt Berſin.
getragene Herren, Damen otal 5172u. Kindergarderoben, Schuhwaren, Militäreffekten, ganze Ansver auf

9 Nachlaſſe, Betten, äſche,
G Möbel aller Art, Pianinos,

Muſikwerkeu.Jnſtrumente,

ſämtlicher Korb

wagen, ſowie eine

alte Geigen, Cellos, Pfand- große Partie
ſcheine, Fahrräder, Näh S Puppenwagen zu bedeutend
maſchinen, altes Gold u. Silber, r Wgeſcrten eiſen. Bis
Altertümer, Uhren, ganze J 24. Dez. muß der Laden geräumt

Warenläger c. O. Nesse.Nur Renner,
Schülershof 1.

Auf Beſtellung komme auch
ins Haus. (4238

Ueberzeugung macht wahr.

ſein o.aſtoren-Tabak,
hmlichſt bekannt u. hervorragend

mild, Pfd. 80 Pfg. Verſand in
10 Pfd.-Beuteln nur Mk. 3 frko.

Rich. Heinze,
Gr. Steinſtr. 7 a. d. Hauptpoſt.

Gutes dauerhaftes Gummiband

Zum Beſten der Gefangenen
rer bittet um gelragene
Kleidungsſtücke, beſonders Schuh
werk und Kinderſachen, ln hen di Slenne et

Paſtor Sobeffen, Karlſtr. 16 ac Fr. teinſtr. 84.
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